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Quittung .
Im Monat Januar gingen bei dem Unterzeichneten folgende

Parteibeiträge ein :

Aalen . Beitrag d. 13. württemb . Wahllr . f. 2. Halbjahr 08 35,60 .

Aachen - Stadt , sozialdemolr . Verein , 4. Quartal 08 102 . 92 , Altona ,

sozialdemolr . Verein für den 8. u. 10. schleSw . - Holstein . Wahlkreis ,
2. Quart . 1908/09 1464,78 . Groß - Be : lin , a konto seiner acht Wohl -
kreise 20 000, — ( darunter Matinee b. Rausch 4,15 , FreundschaflSklub
„Klette " 5 . —. Weihnachtsbaum - Verlosuug bei Rausch 4, —, von den

ZeitungSauSträgerinne » Lausitzerplatz 14/15 5,90 , Neujahrsgcschenk
H. T. 1, —, Kegelkl . „ RaudiluS " 1,55 , W Mann , Petersburg . Platz 1/2
10, — , Oskar 5, —, für ein Referat des Genossen Dr . Goldschinidt ,
gehalten bei den Metallarbeitern des Ostens . H, Gries 5, —, Spar¬
verein „Fester Wille " , Oppelner Str . 47 20, —, Sechserkasse der

Kaffeerösterei Emil Tcngclinann 17,55 , Bezirk 506 3,40 , Bezirk 537a ,

BleistegS Bierkasse 2,25 , Bezirk 053a , Laaß 10, —, Monatsbeitrag
Raschle 10, —, A. B. Mister 1, —, R. C. R. 1,50 , gesammelt Stamm -

tisch Pahow durch G. 1, —, Verband der Brauereiarbeiter Berlins

105, —) . Berlin , diverse Beiträge : Dr . L. A. 100, —. Dr . K, R. 25 . —.

Qrtsverwalwng der Metallarbeilerkasse Filiale Hl Berlin 10. — . Von
den Arbeitern der Neuen Berl . Messingwerke als Erlös für einen

Bilderrahmen 40, —. Mitgl . d. Verb , deutsch . Buchdr . im „ Vorw . " 150, —.
„ Abt . " 5 . —. Machetes 5, —. Gutenberg 33,30 . Aus der Bicrkasse
von Wöllmers Schriftgießerei 50, —. M. W. 2, — . V. d. Verwaltungs -
bcamten der Metallarbeilerkasse ( E. H. 29) Berlins u. Umg . 100 , — .
Maler u. Lackierer der Maschinenkabr . Schwartzkopff , Werk Wildau

10 . —. C. D. Guhrau 3 . - . P. S . 100, —. A. B. 100, - .
Breslau . Wahlkreis Ost und West , 4. Quart . 08 865,60 ,
Brandenburg « Westhavelland , sozialdemokratischer Zentralverein
4. Quart . 08 289,80 . Burg bei Magdeburg , Beitr . des Wahl «
kreise ? Jerichow I and II für 4. Quart . 08 262,18 . Bern

50, —. Bremen , B. C. 10, — . Butzbach i. H. , T. D. Z. 12, —.

Buxtehude , von den Alten durch Weber 2 . —. Biberach
a. R. 9,28 . Calw , 7. württemb . Wahlkreis , 3. Quart . 03 66,28 .

Celle , 14 . hannov . Wahlkr . , Beitr . für 2. Halbjahr 08 345,46 .
Creseld , sozialdemolr . Volksverein , 4. Quart . 08 207,99 . Cannstatt ,
2. württemb . Wahlkr . , 4. Quart . 08 396,72 . Chemnitz , „ BrutuS "
1, — . Düsseldorf , sozialdemolr . Verein . 4. Quart . 03

Duisburg , sozialdemolr . Verein . 4. Quart . 08 368,74 . Danzig ,
Provinz Westpreußen , 4. Quart . 08 . Wahlkreise : Elbing - Marienbnrg
30, —; Danzig - Siadt 122,25 ; Neustadt - Karthaus 3,12 ; Stuhm
Marienwerder 9,35 ; Rosenberg - Löbau 4,65 ; Thoni - Kulm 3,84 ;
Schwetz 5,76 ; Schlochau - Flatow 6. 10 ; Deuisch - Krone 9. 40 ; Summa

194,47 . Elberfeld - Barmeu , Wahlkreisbeitrag für 4. Quartal 1908

850 , — . Eßlingen , 5. württemb . Wahlkr . 4. Quartal 1908 213,60 .

Erstein - Molsheim 4. Quart . 08 16,04 . Ersurt - Schleusingen - Ziegenrück ,

Wahlkreisbeitrag 200, —. Euskirchen , sozialdemolr . Verein für den

Waylkr . Bergh . - EuSk . 4. Quart . 03 20 30. Falkeuberg ( Oberschl . )
5, —. Forst 1. L. . Wahlkreis Sorau - Forst 200, —. Flensburg , sozial -
demokratischer Zentralverein für den 1. und 2. schleSw . - holft . Wahl -
kreis 3. Quart . 08 282 . 86 ; desgleichen 4. Ouar� 08 351,26 .
Goch - Geldern , foz . Volksver . f. d. Wahlkr . Cleve - Geldern , 4. Quart .
1903 13,03 . Goldbeck ( Altmark ) , stiller Parteigenosse 10, —.
Hannover , Beitrag des 8. hannov . Wahlkr . a konto November und

Dezember 03 1100, —. Hartha , 10. sächs . Wahlk . , a konto der Bei -

träge für 1908/09 500 , — . Hägen - Schwelm , sozialdemolr . Ver . ,
4. Quart . 08 520,32 sdav . v. Frauen 26. 26) . Hanau - Geln -

hausen - Orb , sozialdemolr . Wahlverein , 2. Halbjahr 08 1275, —.

Halberstadt - OscherSlebcn - Wernigerode , Restbeitrag für 1907/08
131,25 . Hamburg , eingegangen in der Expedition des

„ Hamburger Echo " 106,20 . Jena , Beitrag deö 3. weimar -

schcn Wahlkreises für d. 2. Halbjahr 03 550, —. Köln a. Rh. ,
Reg . W. 20 . —. Kattowitz , Beitrag der P. P S . 98,45 .

Karlsruhe , sozioldemokr . Verein deS 9. badischen Wahlkreises für
4. Quart . 03 309 . 13 . Königsberg . Beiträge der kreisvereine der

Provinz Ostvreußen für 3. und 4. , bezw . 4. Quart . 08 . Wahlkreise :

KönigSocrg - Land , 3. u. 4. Quart . 03 63,40 ; Tilsit - Niederung desgl .
54,24 ; Gumbinneii - Jnsterburg desgl . 18,45 ; Labiau - Wehlou dcSgl .
13,78 ; Osterode - Neidenburg desgl . 11, — ; Nagnit - Pillkallen
desgl . 8,10 ; Friedlaud - Gerdauen deSgl . 5 . 33 ; Lyck - JohanneS -
bürg 4. Quartal 03 3,20 ; Memel 4. Quartal 03 12,56 ;
Eiuzelmitglieder deS Provinz - Verbandes für 1908 23,64 ;
Summa 213,75 . Lüneburg , Kreisverein des 16. hannoverschen Wahl -
krcises 4. Quart . 03 100,88 . LeiSnig . ein paar gute Freunde 45, —.
Lüdeuscheid , Zentralwahlverei » f. d. Wahlkr . Altena » Iserlohn
4. Q« art . 03 56,82 . Meerane , 17. sgchs. Wahlkr . 4. Quart . 03
125, —. Mannheim , 11. badischer Wahlkr .

Meiningen I ( Meiningen - Hildburahausen )
Meiningcn II ( Sonneberg - Saalseld ) 3.

Neuwied . Beitrag der Wahlkreisorgauisation
Qbcrlangenbielaii , Extrabeitrag aus dem

DeSgl letzte Rckzhl aus F. 67,50 . Oberschöneweide , v. Mitgl
der Zentralkcaukcn - u. Sterbekasie der deutschen Wagenbauer , Ueber -

schuß der Theatervorst , am Bußtag , den 13. 11. 03 25 , — . Ottensen ,
sozialdemolr . Zcntralvcrcin für den 6. schleswig - holst . Wahlkreis ,
3. Quartal 03 1553, —. Osnabrück , Beitrag des 4. hannoverschen
Wahlkr . vom 1. Aug . bis 1. Dezbr . 03 274,32 . Oberlq�igenbielauer
Agitationsbezirk . 4. Quartal 08 , Wahlkreise : Hirschberg - Schönau
34,55 ; LandeShut - Janer 75 ; Rcichenbach - Neurode 233,25 :

Schiveidnitz - Striegau 195 , — ; Waldenburg 254, — ; Summa 791,80 .
Pforzheim . 10. badischer Wahlkreis f. 3. Quartal 08 196,50 . Potsdam -
Osthavclland , WahlkreiSbcitraq für 4. Quart . 08 201,30 . Rostock .
5. mecklenb , Wahlkr . , 2. Halbjahr 03 356,96 . Recklinghausen , Bei -
trag deS Wahlkr . für 4. Quart . 08 257,50 . Schneidemühl , Beitrag
des sozialdemokr . Vereins für 4. Quart . 03 4,56 . Solingen , Beitrag
deö Wahlkr . für 4. Quarr . 03 762,23 . Stendal - Osterburg , Wahlkreis -
bcitrag für 3. Quart . 08 63,50 . DeSgl . für 4. Quart . 03 93,02 .
Stnitgart . Beitrag deS 1. württemb . Wahlkr . für 4. Quart . 03
679,92 . Schöncberg , Mitglieder des Deutschen Buchdrucker -
Verbandes in der Buchdruckerei Kcttenbcil 15 . —. Schaerbecck
«Belgien ) , Deutscher Arbeiterverein 20 . 16 . Saargemünd - For -
bach , sozialdemokratischer Kreisverein für 4. Quart . 03 8,48 .
Schleswig , sozialdemolr . Zentralvcrein für den 3. schlesw . - holst .
Wahlkreis 4. Quart . 03 125,90 . Staßfurt , Wahlkreis Quedlinburg -
Aschersleben - Cc. lbe 4. Quart . 03 422,60 . Stockelsdorf , Fürstentum
Lübeck V. Quart . 08 180,26 . Uelzen , WahlkreiSbeitrag 50, —.

„ Vorwärts " , 4. Quart . 03 33 177,30 . Weißensce , die Schleifer von
Now . - Departu 4 . —. Weißensee . ges . von M. R. . L . —str . 2,08 .
Wiesbaden , sozialdemokr . Krcisverein für den 2. nasiauischen Wahlkr .
4. Quart . 03 - 150, —. Zittau , sozialdemokr . Verein für den 1. sächs.
Wahlkreis 4. Quart . 08 234,72 .

Berlin , den 8. Februar 1909 .

Für den Parteivorstand : A. G e r i s ch, Lindenstr . 69.

4. Quart . 08 750 . —.
3. Quart . 03 41,61 .

Quart . 08 234,66 .
f. 4. Quartal 08 9,90 .
Eulengebirge 100, —.

Das neue lliiniitcrium Bienertl ) .
Aus Wien wird uns vom 11 . Februar geschrieben :
Herr von Bietterth hat sich „ definitiv " gemacht : seine

Leiter entlassen und neue , vollwertige Minister berufen . Bo

tanntlich hatte sich Herr v. Biencrth vorgenommen , eine reget
rechte parlamentarische Koalition herbeizuführen , deren

Grundlage eine gewisse Ucbcreinstiinmung wenigstens in den

nächsten politischen Zielen sein sollte , und seine Hintermänner
schmeichelten sich, nachdem sie die Becksche Koalitionsregierung
zum Scheitern gebracht hatten , daß es dem genialen Manne

gelingen werde , eine neue , solide und dauerhafte Koalition

binnen vierundzwanzig Stunden zuwege zu bringen . Herr
v. Bienerth patzte an der Aufgabe eine Woche herum , und das

Resultat war , daß er sich vorläufig mit einem Provisorium
behalf , die Leitung der Ressorts inzwischen von den rang
ältesten Sektionschefs übernomnien wurden , wogegen der

Ministerpräsident durch ein kaiserliches Handschreiben den

Auftrag erhielt , seine Bemühungen um das Zustandekommen
einer parlamentarischen Regierung bis zum Gelingen fort -
zusetzen . Wie das Herrn v. Biencrth gelungen ist , weiß man
er hat die Koalition nicht nur nicht zusammengebracht , son
dern auch alle Ansätze hierfür vernichtet , bis er sich seinen
gehäuften Verlegenheiten nicht anders zu entziehen wußte ,
als indem er die Tagung des Reichsrates gewalttätig de
endete . Nun gestaltet er sein Ministerium um . und zwar
wird die Koalition , da sich die Parteien so schroff gegenüber -
stehen , daß sie ihre Vertrauensniänner in eine gemeinsame
Regierung nicht senden würden , durch Statisten markiert .

Statt durch ihre eigenen Mitglieder und Beanstragten
werden die Parteien durch Politiker vertreten , die einmal zu
ihnen gehört haben , oder ihnen , wie der gewöhnliche Ausdruck

lautet , nahestehen , oder die auch ihre Mitglieder sind , das
Portefeuille aber nicht in ihrem Auftrage übernehmen . Ein
Ministcriuni ist in Oesterreich ja an sich immer eine sehr
gemischte Gesellschaft , und eine nationale oder politische , über

haupt� welche Einheitlichkeit immer , ist ihm durch die Natur
des Staates schlechthin versagt . Es muß Deutsche , Tschechen
und Polen enthalten , also Vertreter von Nationen , die sich
aufs schroffste bekämpfen ; es ist immer auch eine Mischung
von Liberalen und Klerikalen , denn beide Strömungen sind
gleich stark und heischen Berücksichtigung ; es muß auch immer

Abgeordnete und Beamte enthalten . Beamte kann auch da3

„ rein parlamentarische " Ministerium nicht missen , denn , von
dem der Landesverteidigung ganz abgesehen , ist die Präsident -
schaft und das Innere Abgeordneten unerreichbar ; dagegen
kann auch das „ reine " Beamtcnministerium auf die Teil -
nähme von Politikern nicht verzichten , denn die sogenannten
Landsmannministerien , als politisch - nationale Aufsichts -
ämter , können nur von Politikern versehen werden . Aber
das neue Bienerthsche Kabinett ist als Regierung so ziemlich
das bunteste , was sich einem Staate jemals als Regierung
vorgestellt hat . Aktive Abgeordnete , ausrangierte Politiker ,
hohe Beamte und Protektionskinder sind da — ohne jede
tiefere Idee , rein mechanisch — zu einem Ministerium ver -
Kunden worden , dem schon der „ Chef " selbst den Dutzend -
charakter deutlich aufprägt .

Auf was für Leute Herr v. Bienerth gekommen ist ,
mögen ein paar Hinweise klarmachen . Als Handelsminister
wurde Weiskirchner berufen , der frühere Direktor des
Wiener Magistrats ( nach der Art des Amtes etwa der Ober -

biirgermeistcr ) und bisherige Präsident des Hauses , der da -
mit die fettere Pfründe der Präsidentschaft vorzieht , die mehr
Arbeit macht , als sie Ertrag liefert . Weiskirchner ist zwar
kein unbegabter Mensch , aber sein Ruf überragt seine Be -
deutung doch beträchtlich : immerhin ist er unter den Christlich -
sozialen eine bessere Nummcr . Finanzminister wird der bis -
herige Gouverneur der Oesterrcichisch - Ungarischcn Bank , der
Herr v. B i l i n s k i , der schon Finanzminister ini Kadinett
Badem war , eine schlachzizische Größe , dessen öffentliches
Wirken aber eine Kette von Mißerfolgen ist . Seine Leistung
ist die Entdeckung des § 14 , der vor ihm in der Verfassung
ein unbeachtetes Dasein führte , in dem er aber das geeignete
Jnstrunient des Verfassungsbruches erkannte , mit dem nian
dann zehn Jahre gewirtschaftet hat . Als Justizminister ist
ein Provinzadvokat , ein Dr . v. Hochenburger , bestellt ,
der in dem 1897er Parlanicnt Abgeordneter von Graz war ,
seit zehn Jahren jedoch völlig verschollen ist . Noch komischer
ist die Ausgrabung des Dr . B r a f , eines tschechischen Pro -
fessors , dessen Hauptverdienst es ist , daß er der Schwiegersohn
Ladislaus Riegers , des politischen Erweckers der tschecksischen
Nation war , der selbst aber als Politiker eine vorsintflutliche
Figur ist . Zum Untcrrichtsminister hat sich Biencrth den
Grasen S t ü r g k h erkoren , dessen fanatische Reden gegen
die Wahlreform noch unvergessen sind , und die ihn in dem
Hause , dessen Entstehen cr�so heftig bekämpfte , naturgemäß
sehr beliebt niachen müssen . Das Tollste ist allerdings der

veue Minister für öffentliche Arbeiten , als der ein gewisser
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August Ritt ernannt wurde , von dem man nichts weiß , als
daß er bei der Jnnsbrucker Statthaltcrci Hofrat ist . Daß
man mit derlei Helden die schwierige Situation nicht meistern
können wird , ist nur allzu begreiflich ; weder politische noch
geistige Kräfte , das ist selbst für ein öcstcrrcichischcs Paria -
ment zu wenig .

Der Reichsrat dürfte anfangs März einberufen werden ,
und dann wird sich bald entscheiden , wer stärker ist : die Rc -

gierung oder das Parlament . Entweder es gelingt , im Parla -
mcnte eine aktionsfähige Mehrheit hervorzubringen , die sich
ihr eigenes Ministerium setzt , oder das Haus verblutet sich
im Kanipfe wider eine Obstruktion , die , wie die Dinge liegen .
sein Dasein mehr gefährdet als das der Regierung .

'

Parlamentarllche Klalienjuitiz .
Theodor Barth veröffentlicht in der „ V 0 1 k S - Z t ß. "

folgenden Artikel :
Das Drciklassenparlament schickt sich an , eine Handlung zu be -

gehen , die von den dadurch zunächst Betroffenen , mit einem kräftigen
Ausdruck , als ' ein schamloser Akt parlamentarischer
Klassenjustiz bezeichnet wird . Die Sache wirkt um so a b -

stoßender , je lauter die intellektuellen Ilrheb . cr des geplanten
Vcrgcwaltigungsaktcs ihr Tun zu rechtfertigen suchen . Allen

dialektischen Brimboriums entkleidet , ist der Tatbestand dieser :
Die freisinnige Volkspartei hat gegen vier Berliner Landtags -

Mandate ein Protcswcrfahren eingeleitet , und zwar auf Grund
eines Verstoßes bei der Bildung der Abteilungen . Es mag un -
untersucht bleiben , ob der behauptete Verstoß für die Kassierung
einer Wahl ausreicht . Da die Bildung der Abteilungen in allen
zwölf Berliner Landtagswahlkreiscn von derselben Behörde nach
den gleichen Grundsätzen vorgenommen ist , so liegt es auf der Hand ,
daß , wenn jener Verstoß genügt , um die angefochtenen vier Land -

tagSmandate ungültig zu machen , von Rechts wegen auch die
anderen acht Man dal e als ungültig angeschen werden
müßten . Darüber sind natürlich auch die freisinnigen U r »

Heber des Wahlprotestes nicht im unklaren gc -
wc s c n. Als gute Kenner der Geschäftsordnung deö Abgeordneten -
Hauses haben sie es aber so einzurichten gewußt , daß die
anderen acht Berliner Mandate bereits das Stadium formeller
Gültigkeitserklärung passiert hatten , che daö Wahl -
prüfungöverfahren gegen die von ihnen angefochtenen vier sozial -
demokratischen Mandate eröffnet wurde .

Die Herren Fischbeck und Genossen tun sich auf dieses schlaue
Manöver noch etwas zugute . In ihren Augen hätte ein über -
menschliches politisches Anstandsgefühl dazu gehört , auch die sechs
Mandate , welche die Freisinnige Volkspartei bei den letzten Wahlen
gerettet hatte , durch rechtzeitige Klarlegung ebenfalls aufs Spiel
zu fetzen . Was dann endlich die beiden sozialdemokratischen Man -
date betrifft , auf die der freisinnige Protest sich nicht mit erstreckt ,
so hat man sich bei dieser Enthaltsamkeit lediglich von der prak -
tischen Erwägung leiten lasten , daß jene beiden Mandate bei der
Nachwahl unter allen Umständen von der Sozialdemokratie be -
hauptet werden würden .

Man sieht , der Rcchtsfall ist von den Klägern unter so oppor -
tunistischen Gesichtspunkten behandelt worden , daß niemand ' den
Vorwurf der GewiffenSpedanterie gegen sie erheben wird .

Die Mehrheit des Abgeordnetenhauses steht nun vor der
Ratifikation dieser opportunistischen Rechtsauffastung . Man
sucht ihr die Entscheidung dadurch mundgerecht zu machen , daß
man auf die Geschäftsordnung verweist , die cS ausschließe , auf ein ?
Prüfung aller Berliner Wahlen zurückzukommen .

Nun ist es richtig , daß die Geschäftsordnung des Abgeordneten »
Hauses bei den Wahlprüfungan die Jnnehaltung gewisser Protest -
formen und - Fristen vorgesehen hat . Wahlen , die nicht in vorgesehenen
Formen und Fristen angefochten worden sind , erscheinen nach 8 51»
der Geschäftsordnung des Abgeordnetenhauses als definitiv gültig ,
ohne daß es eines besonderen Plenarbeschlusses bedarf . Hinter
diese Formalvorschrift verkriecht sich die Rechts -
Heuchelei , um das zu rechtfertigen , was jedem normaletl
Rechts - und Anstandsgrfühl als schlechthin
skandalös erscheint , nämlich die Anlegung zweier ver .
s ch i e d c n e r Maßstäbe bei der Beurteilung völlig gleichartiger
Fälle , je nachdem es sich um Mandate der Sozialdemokratie oder
solcher der anderen Parteien handelt .

Dabei find die aus der Geschäftsordnung hergeleiteten Gründe
n i ch t c i n m a l st i ch h a l t i g. Die Geschäftsordnung besteht aus
Iiegeln , die sich das Abgeordnetenhaus selbst gegeben hat . Diese
Regeln können jeden Augenblick durch einfachen MchrheitS .
beschluß verändert werden . Es strht auch gar nichts im
Wege , in besonderen Fällen Ausnahmen von diesen Regeln zu
konstruieren . Das Abgeordnetenhaus ist nicht gehindert , auf Grund
von Artikel 78 Absatz 1 der Verfassung , in dem es heißt : „ Jede
Kammer prüft die Legitimation ihrer Mitglieder und entscheidet
darüber . " zu irgendeinem Zeitpunkte jedem Mitglicde gegenüber
in die Neilprüfung seiner Legitimation einzutreten . Stellt
sich dabei heraus , daß das Mitglied zu Anrecht im Parlament sitzt ,
so ist das Haus durchaus befugt , die Wahl auch dann noch zu
kassieren , wenn die Prüfungöfristen der Geschäftsordnung längst
abgelaufen sind . An die Verfassung ist das Haus strikt ge .
Hunden , an seine Geschäftsordnung nur soweit und s 0 -
lange , wie das von der Mehrheit für angemessen gc -
halten wird . Damit soll natürlich nicht der Willkür der Mehr .
heitcn das Wort geredet werden . Parlamentarische Geschäftsord¬
nungen sind zum Schutz der Minderheiten da ; und es ge . �
hört zur parlamentärischen Moral , von dieser Grundregel nicht ab -

zuweisen , Im vorliegenden Falle aber sucht ja gerade die Mehr -



fiftt , unkcr bcin ( SJtuijc formaler Bestimmungen den Geschäfts -

orbnung . eine Minderheitspartei zu vergewaltigen .
Wenn man dann obendrein noch ber - ickstchtigt , das ? die tieine

Fraktion , gegen die sich der Vergcwaltignnxsakt richtet , sich a u f
die bei weitem stärkste politische Partei dcS

Landes stützen kann , so crschcii - t die parlamentarische

Klassenjustiz in einein noch widerwärtigeren Lichte .
Man verschone imö

�
gefälligst mit der belichterischen Versiche -

rung , das ? mit » durch die Geschäftsordnung gehindert sei » die acht
bereits süc gültig erklärten Landtagsmandats jetzt noch derselben

Wahlprüsung zu unterwerfen , wie die vier sozialdereolratischen
Mandate , um die sich der Protepstreit dreht . Wenn jemond Waren
über die Grenze schmuggelt , so kann da - nicht als leg/rle Einfuhr
bloß deshalb angesehen werden , weil er beim tlebcr/chrciten der

Grenze nicht abgefaßt wurde .

Deshalb : Entweder alle zwölf Berliner Laichtagsmandate
fallen der falschen AbteilungLbildung zum Opfer , oder keines .
Es muß ein Weg gefunden werden , um dieser Alternative Genüge

zu leisten . Jedes gesunde Empfinden bäumt sich gegen dw gc -
Plaute Tisrrimiuation auf .

Allerdings ist die freisinnige V o l k s p a r t e i durch ihren

skrupellose ! , Mandatshungcr in eine recht p c i n .
Ii che Lage gebracht worden ; ähnlich jener des Mephisto , der

durch den Drudenfuß auf der Echivelle den Rückzug ins Freie ver¬

legt fand , und der erst eine Ratte beschwören »i " ßte , um die Spitze
des Pentagramma , das ihn bannte , sortzunagcn . Auch der Frei -
sinn bedarf jetzt eines kritischen Rattenzahns , der ihn aus selbst -

geschaffener Verlegenheit befreit . Verdient hätte er es ja , daß
er seinen Willen bekäme und bor eine NeMvvhl gestellt würde , die

für ihn zu einem richtigen Spießrutenlaufen werden müßte . Wenn

eine politische Partei erst einmal in moralischen Verfall

gerät , dann pflegen auch ihre intellcktuclken Fähig -
ketten sich zu vermindern . Nur so ist eS zu erklären , daß
ein so törichter Streich wie diese versuchte MandatSweg -

schnappung von der Parteileitung ausgeheckt werden konnte . Wer

seinen Faust kennt , der wird an das Wort erinnert .

Nun kenn ich Deine lvürd ' gen Pflichten !
Du kannst im Großen nichts vernichten
Und fängst es nun im Kleiiren an .

Im Kleinen und wie l l c i n l i ch !

Die Verteilung des Vermögens
in Preußen .

Die gestern erwähnte Statistik über hie Ergebnisse der

prelltzischen Einkommensteuer für das Jahr 1908 enthält auch
interessante Angaben über die Ergebnisse der Vermögens -
st e n e r in dem Jahre 1M8 .

Veranlagt waren im ganzer — die vreußische Ver¬

mögens - oder , wie sie offiziell heißt , E r g ä n z u n g s -

st e u e r beginnt erst bei Vermögen von 6000 M. — 1 502o70

Zenstten , die für ein Vermögen von 91653000000 M. rund

45 Millionen Mark Vermögenssteuer zahlten . Die Zahl der

Zcnsiien mit weniger ald 52000 M. nahm pro -

z e n t n a l a b . sie sank von 79,92 auf 79 . 72 Pro, . ; dagegen
stieg die Zahl der Zensiten mit mehr als 52000 M. Vcr -

mögen , indem sie sich von 20 . 00 Proz . auf 20 . 28 Proz . er¬

höhte . Die Zahl der Zensiten mit mehr als 2 Millionen

Mark Vermögen e r h ö h t e sich gar um ein reichliches
Zehntell

Insgesamt vermehrte sich daS st e u e r p f l i ch t i a c

Vermögen gegenüber dem Jahre 1907 tust 9 240 000 000 M. ,
wovon allein 7 620 000 000 M. auf diejenigen Zensiten ent -

sielen , die ein E t u k o m m c n von mehr als 3000 M. be¬

saßen 1

Wie sich die 9t Milliarden Vermögen 1908 auf die

einzelnen Ve rm ö g e ns kla s sc n verteilten , zeigt
folgende Uebersicht .

Es besaßen
Zensiten ei » Vermögen von
7ltl 000 irnt 0 — 20 000 M. Vermögen . . 7>/ , Milliarden
403 000 ,. 20 — S2000 . „ . . 15 .
2S3 000 „ 52 - 500 000 „ . . 88

_
21 000 „ mehr als 500 000 M. Vermögen 82Va „

rund 1 500 ÖÖO » üt .
' " - 11 i

rund S1 Milliarden

Die Hälfte aller Zensiten besitzt also nur ctiva den

zwölfte » Teil dech GesamtvermögenS , während LI 000 Zensiten ,
also noch nicht ein Giebeuzigstcl aller Zensiten fast ei » Drittel

deS gesamten Vermögens ihr eigen nennen !

Politische ( leberlickt .
Berlin , den 12 . Februar 1909 .

Slrbeiteiuvaliden und SeemaunSbeschwerden .

Aus d e nr Reichstage . ( 12. Februar . ) Das ab¬

schreckende Beispiel , das Dr . Diedcrich Hahn am Tage vorher
gegeben hat , ist doch nicht ganz ohne erzieherischen Einfluß
aus die heutige » Reichstagsverhandlungen geblieben , sodaß
im allgemeinen die Redner sich scheuten , ihre engeren Wahl -
krciSlnteressen breit auszuwalzen .

Nur an dem Herrn Lizentiaten E v e r l i n g ist die Ein -

tvirkung spurlos vorübergegangen , denn er fand es angemessen ,
dreimal das Wort zu nehmen , um für die in seinem Wahlkreis

gelegene Schlosserei schule in Roßwein 3000 Mark

Reichssubvention zu erflehen . Dabei entquoll dieser Pastoralen
Zierde der nationallibcralen Partei ein derartiger Ausdruck

lodernder Vegeistcrung für Ruhm und Ehre der teutschen

Nation , daß das Hans mit ironischem Hurra für dieses
dePlazierte Pathos quittierte .

Die wichtige Frage der F e st s e tz u n g der In -
validenrente wurde vom Genossen Stadthagen
angeschnitten . Er wies darauf hin , daß gegenivärtig invalide

Arbeiter vielfach ihres berechtigten Anspruches verlustig gehen ,
»vcil die „ Vertrauensärzte " bei der Kontrolls der Kranken

häufig ihres Amtes in einer unberechtigt rigorosen Weise
waltcil . DaS habe ein tiefes Mißtrauen im Volke hervor -
gerufen . Auch der freisinnige Abg . C u n o brachte in gleicher
Richtung Beschwerden vor , indem er darauf hinwies , daß die

Anweisung des preußischen Handelsministers über die

Erwerbung von Invalidenrenten an bureaukratischer Schwerfällig -
keit und Verständnislosigkeit das Menschenmögliche leiste . Vor

allem sei die Ausschaltung des behandelnden
Arztes in der ersten Begutachtungsinstanz von bedenklichen
Erfolgen . Die Regiernngsvertrcter zogen es vor , sich diesen
ernstlichen Beschwerden gegenüber völlig auszuschtveigen ,
während sie sonst höchst nebensächlichen Anfragen gegenüber ,
wie bezüglich der Anstellungöverhältnisse der Beamten

in den Reichsämtern , sich weitläufig äußerten . Diese
Erfahrung tnig mit dazu bei , baß » als der Staats -

fekretär eine uugenügeuds Antwort auf eine von der

Bildgetkonunisfion verlangte Auskunft wegen der Arbeits -

zeit der Beamten erteilte , gegen den Block die Rück -

Verweisung an die Koni Mission beschlossen wurde .
Der Abg . Schiffer vorn Zentrum regte an , die Reichs -

regienmg möge darauf hinwirken , daß den Ausländern
der Besuch der technischen Lehranstalten in

Deutschland mehr noch als bisher erschwert werde ,
ivcil angeblich die Konkurrenten Deutschlands im Aus -
lande zum Schaden der deutschen Industrie allerhand
Kunstgriffe und Fabrikationsmethoden lernten . Er fand
für die engherzige Ratio nalzünftlerei zwar die

freudige Zustimmung der konservatwen Herren v. G a m p
und K r e t h , aber die Freisinnigen G o t h e i n und
Dave sowie Genosse F r a n k - Mannheim traten ihm scharf
entgegen mit dem Hinweis auf die Jnternationalität der

Wissenschaft , die im freien Austausch des Wissens allen
Nationen zum gleichen Vorteil gereiche . Frank wies be -
sonders noch auf das sonderbare Gegenstück zu
Schiffers Anregung hin , daß die Reichsregierung gerade jetzt
eine Hochschule für C h i n e s e n i n K i a u t s ch o u er -
richte . Die NegierungSvertreter schwiegen vorsichtig wie
immer .

Beim Statistischen Amt brachte Genosse Legten zur
Sprache , daß die amtliche Streik st ati st ik nach
falschen Methoden angelegt sei und deshalb falsche Resultate
ergebe ; insbesondere sei die Berquickung init Fragen nach
sogenannten Streikvergehen höchst bedenklich und mache
den Gewerkschaften die Beteiligung an den Ermittelungen un¬

möglich . Der Staatssekretär v. B e t h m a n n - H o l l w e g
suchte die Sache so zu drehen , als wollten die Gewerkschaften
dem Reichsamt des Innern Vorschriften darüber machen , wie
es die Statistik aufzuiiehmen habe . Auf die genaue Präzisierung
der Fragen , um die es sich dabei in Wirklichkeit handelt , blieb
der Staatssekretär die Antwort schuldig .

Genosse Hoch brachte die Lage der Seeleute zur
Sprache , indem er besonders auf die Notwendigkeit der Er -

richtung eines R e i ch s s ch i f f a h r t s a m t e s hinwies . Er

belegte das mit Vorkommnissen im Schiffahrtöbetriebe , dessen
Regelung — durch die Seeberufsgenossenschaft — durchaus
ungenügend sei. Habe sich doch in einem Falle herausgestellt ,
daß der Kapitän des Schiffes „ Ascania " drei Jahre lang
gefahren fei , nachdem er die Tiefladelinie durch Uebermalung
unwirksam gemacht hatte , ohne daß irgend eine Behörde sich
darum gekümmert habe . Erst die Weigerung der Mannschaft ,
zu fahren , hätte die Sache zur Kenntnis der Behörde
gebracht .

Der Seeberufsgeuossenschaft erstand wieder ein Offizial -
Verteidiger in Herrn Siegfried Heckscher , der es liebt , weil er
einmal mit einem Passagierdainpfer nach Amerika gefahren
ist. als oller ehrlicher Seemann den Landratten gegenüber zu
posieren . Der Regierungsrat v. Jonquiöres begnügte
sich, festzustellen , daß die verbündeten Regierungen die Er -

richtung eines Reichsschiffahrtsamtes noch nicht erörtert

hätten . —
_

Abgeordnetenhaus .
DaS Abgeordnetenhaus beendete am Freitag zunächst die zweite

Beratung des Etats der Justizverwaltung . Die Debatte
verlor sich in Einzelheiten , zum großen Teil wurden Wünsche rein
lokaler Natur vorgebracht . Von Interesse ist die Anregung des

Abg . Tourneau ( Zentr . ) , gegen Nichterbeleidigungen durch die

Presse stet » Strafanträge zu stellen . Dieser Vorschlag des fein -
fühligen ZentrumSinanneS , der im gewöhnlichen Leben Land -

gerichtSrat in Magdeburg ist , ging seinen Berufskollegen Keil

und Schiffer von der nationalliberalen Fraktion sehr wider
den Strich , beide verwahrten sich entschieden gegen eine solche Art .
die Ehre der Richter zu schützen .

Eine längere , durch ihr furioses Pathos spaßhaft wirkende
Rede leistete sich der katholische Gesängntspsarrer Schmitt vom

Zentrum . Er forderte einmal die Vermehrung der Seelsorge in

den Gefängnissen , vornehmlich die Heranziehung der OrtSgeistlichen
neben den Gefängnisgeistlichen zur Abhaltung von Hauptgottes -

diensten an Sonn - und Feiertagen in den Gesängnissen , und

zweiten « wünschte er , daß den Untersuchungsgefangenen eine ganz
besondere Seelsorge zuteil wird . Wir müssen im Interesse der

Gefangeneu ganz entschieden gegen diese Anregungen protestieren .
Selbst die schwersten Verbrecher müssen von Staat « wegen davor

geschützt werden , daß Geistliche a la Schmitt zur Verschärfung der

Strafe auf sie losgelassen werden .

Nach Erledigung einer Reihe kleiner Etat « wandte sich das

Haus sodann zur zweiten Lesung der Pfarrerbesoldung « -
g e s e tz e, und zwar nahm es vorweg die Beratung eine « frei -

sinnigen Antrags , der die Regierung ersucht , im nächstjährigen
Etat Mittel zur Gewährung von dauernden Beihilfen an leistung «.
unfähige jüdische Kultusgemeinden für ihre Geistlichen und deren

Hinterbliebenen bereitzustellen . Der Antrag wurde von den

Rednern der Freisinnigen und Nationalliberalen befürwortet , von
der Regierung , den Konservativen und dem Zentrum mit dem

Hinweis darauf bekämpft , daß der Staat nur zur Unterstützung
der evangelischen und der katholischen Landeskirche berechtigt sei ,
und daß Billigkeitsgründe allein nicht maßgebend sein dürsten . Den

ablehnenden Standpunkt der Sozialdemokraten , die auf Grund

ihres Programms für keinerlei Aufwendungen für kirchliche Zwecke

stimmen können , gleichviel um welche Religionsgemeinschaft ei sich

handelt , wollte unser Genosse tzoffmann darlegen , aber die

Mehrheit des Dreiklassenparlaments wollte unsere Gründe nicht

hören , sie machte der Debatte durch einen Schlußantrag ein Ende ,

obwohl Hofsmann der einzige Redner war , der noch auf der

ödednerliste stand !
Am Sonnabend werden die eigentlichen Pfarrerbesoldungs -

gesetze beraten . Außerdem steht die dritte Lesung de « Lehrer -

besoldungSgesetzes und die erste Lesung der Novelle zum

Berggesetz auf der Tagesordnung .

Zur Finanzreform .

In der heutigen Sitzung des Steuerausschusses der

b a tz e r i s ch e n Abgeordnetenkammer erklärte

Finanzminister v. Pfaff , daß er sich in der Finanzkominission
des Reichstages , wie alle übrigen Vertreter der Bundes -

staaten gegen eine Reichsvermögenssteuer ausgesprochen habe .
Der Bundesrat könne einer solchen Steuer nicht zustimmen .
doch sei man sich über den Ausgang der Sache noch nicht
klar . Von d. en bayerischen Reichstagsabgeordneten hoffe er

bestimnit , daß sie unter allen Umständen für die Nachlaß¬
steuer stimmen werden .

_

Reichstag nnd Hof .

In politischen Kreisen , die dem höfischen Treiben Be -

deutung beimessen , hat es peinlich berührt , daß zu den Hof -
festlichkeiten , die in den letzten Tagen zu Ehren des englischen
Königs stattgefunden haben , das Relchstagspräsidium nicht
hinzugezogen worden ist . Zu einigen nebensächlichen Ver -

austaltungeu hak nian gnädigst die beiden Vizepräsidenken des

Reichstages zugelassen , dagegen sind sie zu dem großen Gala -

diner im Schlosse nicht eingeladen worden , während Herren -
haus nnd Preußisches Abgeordnetenhaus vertreten waren .
Die „ Liberale Korrespondenz " . berichtet darüber :

„ Die Nichtanwescnheit des Präsidenten Grafen Stolberg -

Wernigerode erklärt sich dadurch , daß in seiner Familie Scharlach -

fälle vorhanden sind und er sich daher von der Berührung mit

vielen Menschen fernzuhalten gezwungen ist . Wenn man mm

aber auch die beiden anderen Herren Präsidenten nicht mit ein -

geladen hat , so wird man diese Tatsache wohl auch dem Umstände

zuzuschreiben haben , daß man in gewissen Kreisen dem Vize -
Präsidenten Dr . Paasche sein Renkontre mit dem Kricgsminister
v. Einem noch immer nicht verziehen hat , und Herrn Kaunpf
allein konnte man nicht gut mit einer Einladung bedenken .

Diese Nichtteilnahme der offiziellen Vertreter des deutschen
ReichsparlamcntS ist ja sehr charakteristisch für deutsche Vcr -

Hältnisse . Gerade aber der englische König dürfte wenig Ver -

ständnis dafür haben , daß man ihm die Repräsentanten der

Volksvertretung Deutschlands nicht vorzustellen in der Lage war . "

Wir zählen wc ? cr die höfische Repräsentation zu den

Aufgaben der Reichstagspräsidenten , noch betrachten wir die

Herren Paasche und Kaempf als würdige „ Repräsentanten der

Volksvertretung Teutschlands " ; immerhin hat insofern die

Sache eine gewisse Bedeutung , als sie zeigt , wie hoch man am

Hofe den Reichstag einschätzt . Leider ist in Anbetracht der

monarchistischen Servilität der liberalen Blockparteien keines -

wegs darauf zu rechnen , daß sie aus dieser Geringschätzung
die Lehre ziehen lvollen , ihren forcierten Royalismus zu
temperieren ; sie werden nur versuchen , sich durch noch größere
Devotion der Hofgunst würdig zu erweisen .

Der Besuch Eduards VII .

Die englische Regierung läßt halbamtlich mitteilen , daß aus
englischer Seite das Ergebnis der politischen B c -

sprechungen , die zwischen den englischen und deutschen Staats -
männern in Berlin stattgefunden haben , als außerordent -
lich befriedigend angesehen wird und augenscheinlich auf die

deutsch - englischcn Beziehungen eine ausgezeichnete Wir -
kung ausgeübt hat . ES wurde dem Reichskanzler versichert , daß
die britische Regierung das deutsch - französische Ma -
rokkoabkommcn uneingeschränkt und herzlich billige . daS als
ein solches degrüßt werde , welches dahin ziele , ein gutcö Einbcr -

nehmen zwischen Frankreich und Deutschland ! zu pflegen und da -

durch auch einen wesentlichen Einfluß auf die Festigung
freundlicher Beziehungen zwischen England und

Deutschland auszuüben . Es wurde erklärt , daß die Be¬

strebungen der britischen auswärtigen Politik im nahen Osten aus
Wahrung des Friedens und auf Aufrechterhaltung bei
status quo gerichtet seien . In englischen amtlichen Kreisen wird
die von dem Reichskanzler in seiner Besprechung mit Sir Charles

Hardinge gegebene Erklärung , daß darin wie in der Unterstützung
der neuen Ordnung der Dinge in der Türkei die britische und

deutsche Regierung vollständig im Einvernehmen sind .
willkommen geheißen . Die politischen Besprechungen , die während
des Besuchs des Königs stattfanden , gipfelten in einer allgemeinen
und völlig befriedigenden Erörterung der Politik beider Länder .

Nene Truppenübungsplätze .
Der Militarismus verlangt stetig steigende Gcldopfci .

Wie bürgerliche Plätter melden , ist ein neuer Truppcnübungs -

platz bei Schöneiche in der Köpenickcrforst geplant als Er -

satz für das Tempelhofer Feld , das angeblich zu klein ge -
worden ist . Außerdem wird noch ein neuer Truppeuübungs -
platz geplant , der sich 5 Kilometer südöstlich von Zosseu
zwischen dcni Teupitzersee und dem Wuhnsdorfersee erstreckt .
Mit diesen beiden neuen Truppenübungsplätzen , die noch

nicht fest bestimmt sind , hätten wir in Deutschland
24 Truppenübungsplätze . FUr die preußischen Armeekorps
kämen davon 19 in Betracht .

Im neuen Militäretat werden übrigens noch 3 neue

Uebungsplätze angefordert , die für das 2. , Ii . und 16 . Korps
dienen soll ?». Falls diese vom Reichstag , waö itt An -

betracht des Hecreskultus der bürgerlichen Parteien ziem -
lich wahrscheinlich ist , bewilligt werden , dann haben wir in

Deutschland 27 große Truppenübungsplätze .
Auf den Militarismus erstreckt sich, wie man sieht , die

staatliche „ Sparsamkeit " nicht .

Etats - Res olutione « .

Die sozialdemokratische Fraktion dcS preußischen Ab -

geordnetenhauses hat zu der EtatSberatnUg eine Reihe von

Resolutionen eingebracht . In einer Resolution ersucht sie die

Regierung um Einbringung eines Gesetzentwurfs , durch welchen
unter Aufhebung aller zurzeit in Preußen geltenden Stadt -

und Landgemeindeordnungen ftir den gesamten Umfang der

Monarchie eine einheitliche Gemeindeordnung
auf folgender Grundlage erlasfen ivird :

a) Aufhebung aller Besitzprivilegien , Einkammersystem , Bildimg
der Geineindeverircinna durch da » allgemeine , gleiche . gedenne
und direkt « Wahlrecht , Gewährung des aktiven und passiven Wahl -
rechts an alle über 20 Jahre allen Eimvohner der Gemeinden
ohne Unterschied des Geschlechts ,

b) Beschränkung des staatlichen SluksichtSrechiS auf das Recht
der Beanstandung ungesetzlicher Berwaltnngsakie der Gemeinden .
Prüfung ihrer Gesetzmäßigkeit durch die ordentlichen Gerichte , Aus -
Hebung der die Selbstverwaltung einickirünkenden BefehlSgewall
der Staatsbehörde gegenüber den Genieinden .

Die zweite Resolution verlangt Einbringung eines Gesetz -
entwurfs , durch welche » in Anlehnung an die dem Reichstage
vorliegenden Vorlagen auch in staatlichen Gesehen der Verlust
öffentlicher Recht « in Fällen der Geivährung von Krankenhaus -
Unterstützung u. dgl . nicht erfolgt .

Eine dritte Resolution verlangt die Einbringung einer

Vorlage zum Schutze der B a u a r b e i t e r , insbesondere auch
die Anstellung von Bauarbeiter - Kontrolleuren .

Eine Merte Resolution endlich wünscht einen A u L b a u
der Gewerbe - Inspektion nach der Richtung hin ,
daß zu der Gewerbeaufsicht auch Aerzte und Arbeiter hinzu¬
gezogen werden und daß in jedem Gewerbe -

inspektionsbezirk mindestens eine weibliche
Kraft angestellt wird .

_

Arbeitslosen - Kundgebungen .
Aus Brandenburg wird gemeldet : Am Donnerstag -

vormittag durchzogen mehrere Hundert Arbeitslose die

Stadt ; eine Deputation begab sich ins RathauS , um beim Magistrat

wegen Linderung der Not vorstellig zu werden . ES erfolgte der

Bescheid , daß der Oberbürgenneister durch „wichtigere " Dinge ver -

hindert sei , die Deputation sofort zu empfangen . Sie sollte eine
Stunde später wiederkommen . Die . Arbeitslosen durchzogen darauf
verschiedene Straßen . Als sie gegen 11 Uhr wieder vor dem Rai -

Haus erschienen , »var hier die gesamte Gchutzmannschast der

Stadt . zum Schutze der Ordnung " aufgestellt . Trotz dieser auf -



rrizende » Maßregel verlief auch die zweite Demonstration bor dem

Raihause ohne jede Ruhestörung . Die jeht vorgelassene Deputation trug
dem Oberbürgermeister die Wünsche der Arbeitslosen vor , die Notstands -
arbeiten , Gewährung von FeuerungSmaterial und sonstige Unter -

stlltzung fordern . Der Oberbürgermeister warnte vor Ausschreitungen ,
worauf ihm erwidert wurde , daß diese Warnung überflüssig sei , doch
würden die Demonstrationen sich täglich wiederholen , wenn keine

Hilfe geleistet werde . Der Oberbürgermeister ließ hierauf die

Forderungen der Arbeitslosen gu Protokoll nehmen und versprach ,
sie einer sofort abzuhaltenden Magistratssitzung vorzulegen . — Die

Stadtverordnetenversammlung hatte schon im Dezember den

Magistrat ermächtigt . Maßnahmen zur Abhilfe der Arbeitslosigkeit
zu treffen , doch ist bisher noch nichts Nennenswertes geschehen .

Sn Graudenz hatte der Oberbürgermeister einer Arbeits -

lofeudeputation , die eine Versammlung ain 14. Januar abgeordnet
hatte . Berücksichtigmig ihrer Forderungen zugesagt . Eine durch das

Gewerkschaftskartell auf städtische Kosten vorgenommene Zählung er -

gab in Graudenz selbst 550 Arbeitslose , die größtenteils schon seit

August keine Arbeit mehr hatten . Dazu konunen noch etwa
500 Arbeitslose aus den nächstgelegenen Ortschaften , so daß
bei einer Einwohnerzahl von 37 000 rund 1000 Arbeitslose

vorhanden sind . Die Stadtverordneten , die am 2. Februar
über die Eingabe der Arbeitslosen verhandelten , nahmen sie einfach

zur Kenntnis und hielten damit die Sache für abgetan . Ein Vcr -

treter der 2. Klasse , der Fabrikant Biktoricns , erklärte , er kenne keine

Arbeitslosigkeit und stelle noch Leute ein . Am anderen Tage sprachen
bei diesem Herrn mehrere Arbeitslose vor . Ihnen wurde gesagt ,
es sei keine Arbeit da , man habe Leute entlassen müssen .
Die Vertreter der dritten Klasse schwiegen in der Verhandlung und
es geschah nicht « zur Linderung der Not , trotzdem der Obcrbürger -
meister die Berücksichtigung der Forderungen empfahl . Dieses Ver -

halten der Stadtväter erregte in der Arbeiterschaft heftige Eni -

rüstung . Am 5. Februar tagte eine zweite Arbeitslosenversammlung .
Sic war von 500 Personen besticht und mußte schon um 10 Uhr

vormittags polizeilich abgesperrt werden . Eine Massenversammlung ,
wie sie Graudenz noch nie gesehen hat . Acht Stadtverordnete

waren der Einladung der Vcrsammlungsleiwng gefolgt . Nach dem

öfter durch brausende Protestrufe gegen die Stadtväter unter -

brochenen Referat des Genossen B l e n d o w s k i , Angestellten des

ManrerverbandeS , stammelten einige der Herren Worte der Ent -

schuldignng . Sie hätten wirklich nicht gewußt , daß solche Arbeits -

losigkeit herrsche . Jetzt würden sie die Forderungen der Arbeitslosen

unterstützen . Die Versammlung beschloß eine entsprechende Reso -
lution und gleichzeitig den Antrag an die Stadtverordnetenversammlung .
de » städtischen WahlzensuS von S auf 4 Mark herabzusetzen -
Als die Versammlung um 12 ' / , Uhr schloß , stand ein großes

Polizeiaufgebot zum Empfang der Besucher bereit , bekam aber nichts

zu tun . Die Kommission wurde dann nochmals beim Oberbürger -
meister vorstellig und erhielt von ihm das Versprechen , daß vom
12. Februar ab den Kindern Arbeitsloser morgens in der Schule je
V, Liter warme Milch sowie für 5 Pf . Semmel verabfolgt werden

soll . Ferner wnrde die Vornahme von Notstandsarbeiten zugesagt .

Unterstützungen an die Arbeitslosen sollen nicht als Armennnter -

stütziingen gelten . _

Der frühere preußische Handelsminister v. Möller , der bei den

letzten Wahlen in Bielefeld unterlegen ist , wurde von den National -
liberalen als Kandidat für die Nachwahl im Wahlkreise Stade -

Brcmerfvrde aufgestellt . _

Die Volksschule in Oldenburg .
In der heutigen Sitzung des oldenburger Landtage « wurde nach

dreitägiger heftiger Debatte mit 24 gegen 20 Stimmen die Auf -

Hebung der geistlichen Schulaussicht beschlossen . Da die Regierung
erklärt hatte , sie könne auf die geistlich « Schulaussicht unter keinen

Umständen verzichten , ist damit der ganze Schulgesetzentwurf g e -

fallen .
_

Ein deutscher Kriminalbeamter wegen Sziionngr verhaftet i Unter
dieser Spitzmarke hatten wir in der letzten Mittwoch - Ruminer
folgende Meldung veröffentlicht :

„ I » Krakau wurde der bei dem Beuthener Grenzkommisiariat
beschäftigte und beim Bahnhof Mysloivitz stationierte Kriminal -
bcamt « K n i t s ch wegen Spionageverdachte « verhaftet . St. hatte
sich in Krakau eine Wohmuip gemietet und fiel dadurch auß daß
er täglich Ausflüge in die nähere und wettere Umgebung Krakaus

machte uud sich besonders für militärische Dinge interessierte . . . .
Eine Haussuchung förderte zahlreiches Material zutage , welches

genügte , um die Verhaftung zu rechtfertigen . Das BelastimgS -
Material / da « in der Wohnung aesimden wurde , stellte zweifellos
fest , daß K. seitlängererZeitfüreine auswärtige
Macht als Spion tätig ist . "

Hierzu erhalten wir vom Polizeirat Mädler QiiS Beuthen einen
Schreibcbrief mit folgender Berichtigung :

„ Der Artikel in Nr . 34 des „ Vorwärts " vom 10 . d. Mts .

„ Ein deutscher Kriminalbeamter wegen Spionage verhaftet " ,
entspricht nicht den Tatsachen , da p. Kiiitsch weder bei dem

Veuthener Grenzkommissariat beschäftigt , noch aus Bahnhof
Mysloivitz stationiert ist . "

Herr Polizeirat Mädler ist ein ebenso kluger wie vorsichtiger
Mann : Die von uns gemeldeten Tatsachen bestreitet er nicht :
er schreibt nur , daß p. Knitsch weder beim Beuthener Grenz -
kommissariat beschäftigt noch auf Bahnhof M y » l o w i tz stationiert ist .
Wir müsien also annehmen , daß der Kriminalbeamte Knitsch talsächlich
unter dem begründeten Verdacht verhaftet ist : seit längerer
Zeit für eine auswärtige Macht als Spion tätig
gewesen zu sein ! Ob der gute Mann nun gerade beim Beuthener
oder irgend einem andere » deutschen Grenzkommissariat beschäftigt ,
ob er in M y s l o w i tz oder auf irgend einem anderen deutsche »
Bahnhof stationiert war , das ist doch schließlich Nebensache .

Nicht wahr , Herr Polizeirat Mädler ? —

Die Balkankrise .
Der russische Borschlag .

Der „ Köln . Ztg . " wird aus Konstalttinopek ge -
. neidet : Als die Pforte den ersten russischen Vorschlag
erhielt , war das erste Gefühl daS der Ueberraschung , und
sie suchte angesichts des in der Tat ziemlich verwickelten Planes
Rat bei dem bekannten englischen Finanzmann Sir Ernest
Cassel . Bei den Besprechungen hierüber kam die Pforte zu der
klebcizeugnug , daß der russische Vorschlag neben bedenklichen Punkten
für die Türkei eigentlich nur Vorteile für Rußland enthalte , und
sie gelangte dann ebenfalls unter Mitarbeit deö genannten
englischen Ratgebers zu dem Gegenvorschlag , der den Gegen -
stand der letzten russischen Note bildet . In welcher Weise
sich die Angelegenheit weiter entwickeln wird , ist nicht leicht voraus -
zusehen , und nur baö Eine scheint klar , daß bisher eine Bcschleu -
nigung der türkisch - bulgarischen Verständigung durch das russische
Eingreifen nicht herbeigeführt worden ist , und daß man sogar eher
von einer Verzögerung sprechen kann .

franhreicb .
Die Sozialisten und die Einkommeustener .

Paris , 3. Februar . sEig . Ber . )
Die Vorlage über die Einkommensteuer , die jetzt von der De -

vntiertenkammer diskutiert wird , hat bekanntlich in Jaurös einen

ihrer eifrigsten Verteidiger . Wisse » doch Blätter , wie der „ Temps "

nnd da ? „ Journal des DöbatS " , ihrem Publikum kein kom -

promittierlichcreS Argument gegen die Reform vorzusetzen als die

Behauptung , daß Herr C a i I l a u x nach der Pfeife JauröS tanze .
Nun ist natürlich JauröS weit davon entfernt , in der Einkommen -

steuer eine sozialistische Maßregel gegen das kapitalistische Eigentum ,
was sie nach dem Gezeter der liberalen Ausbeuterblätter sein

soll , zu sehen ; aber seiner reformistischen Anschauung entspricht
es . in dieser bescheidenen Reform den Keim zu weiter

ausgreifenden zu erblicken , deren fortschreitender Prozeß sich

endlich in der sozialistischen Demokratie vollenden soll . In der

letzten Sitzung der Fraltion der geeinigten Partei hat sich JuleS
G » e s d e gegen diese Anschauung und die ihr entsprechende parla -
mcntarische Taktik ausgesprochen Guesde ist selbstverständlich kein

Gegner der Einkommensteuer und er will weder gegen die Caillauxsche

Vorlage stimmen noch die Fraktion zur Stinunenthaltung bewegen .
Aber was er will und in der FraktionSsitzung beantragt hat , ist ein

in der Kammer vor der Schlußabstimmung geltend zu machender

prinzipieller Vorbehalt . Die Radikalen , die jetzt am Ruder

sind , haben ihr altes Programm der fiskalischen Reform preis -

gegeben . Sie laste » die i n d i r e k t e n S t e u e r n in ihrem
vollen Umfange bcsteben . Obendrein aber ist es wahrscheinlich , daß die

Kapitalisten die Kosten ihrer Mehrbeldsiung auf das Prole -
tariat über wälzen werden . Gcnoste G r o u s s i e r hatte ein

Amcndeiuent eingebracht , das die Erhöhung der Mietzinse für fünf

Jahre nach der Promulgierung des neuen Gteuergesctzes untersagte .
Das Amendement ist abgelehnt worden , ebenso ber von

Genossen B o u v e r i und dem demokratischen Abbö L e m t r e be -

autragte Schutz der kleinen Pächter auf dem Land . Guesde

beantragte darum , daß die Partei in einer Erklärung die Vcr -

antwortlichleit für die Wirkungen des Gesetzes ablehne .
In der Diskussion betonte JauröS die Vorteile , die die Vorlage

trotz aller Mängel biete und erklärte eS für eine Pflicht der Partei ,
alle demokratischen Reformen zu unterstützen . Vaillant nahm
eine vermittelnde Haltung ein nnd trat dafür ein , den FraktionS -
Mitgliedern Freiheit in bezng auf ihr Verhalten zu lasten . Der

Antrag GueSdes , ebenso der VaillantS vereinigten 10 gegen
10 Stimmen . Die Auseinandersetzimg ist somit noch nicht beendigt .
Jedenfalls aber ist es ein plumpes Manöver ber Bourgeoispresse ,
die ganz natürliche Meinungsverschiedenheit in einer zudem nicht

allzu wichtigen Frage alZ einen für die Parteieinheit gefährlichen
Konflikt hinzustellen . _

Neue Marinegeschütze .
Paris , 12. Februar . Dem „Petit Parisien " zufolge wird der

Marineminister , um dem Artillerie mangel der KrieaS -
schiffe abzuhelfen . demitSclist im Einvernehmen mit dem Minister -
rat 134 G e i ck ü y e von 805 . 240 und 75 Millimeter Kaliber be -
stellen . Außerdem soll in kurzem die Lieferung von Geschützen und
Panzerplatten ausgeschrieben werden .

Spanien .
Das Marokkoabkomme » .

Madrid , 11. Februar . Senat . Der Minister des Aeußern
versicherte auf eine Aufrage über daS deutsch - französische
Abkommen , daß die spanisckien Interessen hierbei voll -
ko in menge wahrt seien . Dir Minister des Aeußern in Berlin
iind Paris hätte » vor Unterzeichnung des Abkommens der spanischen
Regierung von dem Geiste , in welchem er gchaten sei . Mitteiluitg
gemacht . Die spanische Regierung beglückwünsche sich zu dieser
Entente , welche sie für außerordentlich wichtig sür den Welt -
frieden halte , da sie die früheren Meinungsverschiedenheiten
zwischen Deutschland und Frankreich hinwegräume .

Bngland .
Tic drutfche Versicherung .

London , 11. Februar . Die vier Parlamentsmitglieder ber
Arbeiterpartei , die vom Trade - Union - Kongreß zum
Studium der staatlichen Unfall - , Krankheits - und JnvaliditätS -
Versicherung nach Deutschland entsandt waren , haben nun -
mehr ihren Bericht eingereicht . In diesem wird hervorgehoben .
daß das System sich außerordentlich gut bewährt
habe und ihm da ? Fehlen elender Wohnstätten in den Fabrik -
bezirken der großen Städte zu danken sei . Es halte auch die Ar -
beiter nicht allein nicht davon ab , für böse Tage außerdem noch
etwas zurückzulegen , sondern befördere im Gegenteil den Spar -
sinn in dieser Beziehung .

Falls die offiziöse Depesche den Gedankengang der englischen
Arbcitervertreter vollständig wiedergibt , so würde ihr Urteil er -

hcblich optimistischer sein alö das der deutschen Arbeiter , die sich
in diesem Falle auf die größere Erfahrung und Vertrautheit mit
dem System berufen dürfen . Daß das Prinzip der Zwangs -
Versicherung , das in England so lange bekämpft wurde , durchaus
richtig ist , hat gerade die Sozialdemokratie in Deutschland am
frühesten erkannt . —

DaS Marintprogramm .
London , 12. Februar . Wie der „ Daily Mail " berichtet wird .

wird die Regierung da « von A s q n i t h am 12. November vorigen
Jahres im Unterhaufe gegebene Veriprecheu , den Zweimächtestandard
aufrecht zu erhalten , einlöten . Das Blatt behauptet , das Flotten -
Programm des kommenden Finanzjahres enthalte die Stapel -
legung von fünf verbesserten Dreadnought « , möglicher -
weise noch einen sechstem Bau , was von deni Fort -
schritt der Neubauten Deutschlands abhänge . Das
Programm enthalte ferner eine sofortige Mehrausgabe von
drei bis vier Millionen Pfund Sterling . Ein
Vizeadmiral solle der Oberbefehlshaber der Nordseeflotte sein , der
das Kommando über die Kanal - und die Kernflotte führen würde .

KiiKland .

Ministerwechsel .
Petersburg , 12. Februar . Der Minister der Verkehrs¬

wege , Generalleutnant Schaufuß , ist verabschiedet und

ReichsratSmitglied Ruch low zu seinem Nachfolger ernannt
worden .

Nuchlow ist ein ausgesprochener Reaktionär , der seine Er -

nennung nur der Protektion der Hofkreise verdankt .

Cilrkd ,
A » S dem Parlament .

Koiistantiuopcl , 11 . Februar . Die Deputiertenkainmer
beschloß , den Grotzwesir aufzufordern , die erwarteten Gesetzentwürfe
nnd besonders das Budget bald vorzulegen . Die Kammer
tage bereits zwei Monate und das Volk wünsche Resultate ihrer
Arbeit zu sehen . Der Präsident teilte mit , daß sechs Jnter -
pellationcn zu dem gestrigen Ministerwcchsel eingebracht
worden seien . Ein Abgeordneter kritisierte daS Vorgehen
des GroßwcsirS , der wichtige Ministerposten neu besetze ,
obgleich die Kammer dem Kabinett ihr Vertrauen ausgesprochen
habe . Besonders bekämpfte er die Ernennung des biSberiaen
Kriegsministers zum Oberkomniistar in Aegypten , da der letzte In «
babcr dieses Postens mit der Begründung abberufen worden fei ,
daß der Posten jetzt überflüssig sei . Der neue Marine -
minister stehe in dem Verdacht , ein Anhänger des alten
Regimes zu fein . � In Anbetracht der Dringlichkeit dieser Jnter -
pellationen wurde beschlossen , den Großwesir aufzufordern , sie am
S o n n a b e n d z u b e a n t w o r r e n.

In der energischen Wahrung serner Parlamentsrechte konnte da ?

türkische Parlament manchem älteren zum Muster dienen .

Ei » geplanter Staatsstreich .
In Konstant in opel hat ein Ministerwechsel statt -

gesunden . Der Marincministcr und der Kriegsminister sintd ent -

lassen und durch neue Männer ersetzt worden . Nun wird gemeldet ,

daß die Entlassung in Zusammenhang steht mit dem Plan eines

Staatsstreichs . Der Sultan sollte bei der heutigen Auffahrt

zum Selamlik entthront werden und unter Umgehung des

eigentlichen Thronfolgers , des Prinzen Ncschad , der Prinz

Jussuff Jzzeddin , der älteste Sohn de « Sultans Abdul

AfiS , zum Sultan ausgerufen werden . Nach der „ Franks . Ztg . "
hätten die abgesetzten Minister von den Vorgängen hinter den

Kulissen nichts gewußt . Aber man wollte Minister , die un -

bedingte Autorität genießen , an der Spitze des Kriegs - nnd des

Marincministeriumö haben . Ter Großwesir , der über die Be -

wegung , die den Sturz des Sultans zum Ziele hatte , genau

unterrichtet zu sein schien , drängte schon in der vorigen Woche

darauf hin , dem Kommandeur des zweiten Armeekorps . N a z i m

Pascha , das Portefeuille des Krieges zu übertragen . Der

Sultan hatte jedoch Bedenken , da Nazim Pascha von ihm

degradiert worden war und zehn Jahre lang als gemeiner
Mann in den Kasematten von Erzindjan geschmachtet hat . An -

gcsichts der unmittelbaren Gefahr wurden jedoch diese Bedenken

gestern über Bord geworfen und Nazim Pascha zum Kriegsminister
ernannt .

Als Urheber der Verschwörung , an der zahlreiche Offiziere

und Politiker beteiligt gewesen sein sollen , wird Prinz Sa bah -

heddtn genannt , der Führer der radikalen türkischen Gruppe ,

die für eine weitgehende Demokratie und Dezentralisation
eintritt , - s*

HmcrUuu
Die Japanergesetze abgelehnt .

Sacramento , 11 . Februar . Der Staatsscnat hat auch die

letzte antijapanische Resolution , in der ein Volksbeschlutz
über die Frage der japanischen Eünvanderung verlangt wird ,

abgelehnt . —

Ein Tadel für Roosevelt .
New Uork , 12 . Februar . Der SenatSausschutz ,

welcher eine Untersuchung über die Kritik Noosevclts an der

Haltung der Sicherheitsbchörden einzuleiten hatte , hat seinen
Bericht eingereicht . Es wird darin erklärt , daß die Worte des

Präsidenten ungeziemend seien . —

parlamentarisches .
In der ArbeitSkainmerkommissio » wurde am Freitag die Be -

ratung des § 0 der Regierungsvorlage zu Ende geführt . Der § ß

bestimmt , daß die ArbeitLkammern bei gewerblichen Streitigkeiten
in den durch die Kammern vertretenen Gcwerbezweigen als

Einigungsamt angerufen werden können , wenn es an einem

zuständigen Gcwcrbcgericht fehlt oder die beteiligten Arbeitnehmer
in den Bezirken mehrerer Gcwerbegcrichte beschäftigt sind , oder
wenn die Einigungsverhandlungen vor dem Gewcrvegericht cr -

folglos verlaufen sind . Unsere Genossen hasten beantragt , auch
den in den Kammern nicht vertretenen Gcwerbezweigen die

Möglichkeit zu gewähren , die Kammer als Einigungsamt anzurufen
und es im übrigen den beteiligten Arbeitnehmern und Arbeit -

gebern freizustellen , das Gcwcrbcgericht oder die Arbcitökammcr

anzurufen . Während in to letzten Sitzung sich sowohl die National -
liberalen wie auch die Freisinnigen mit der Tendenz dieses An -

tragcS einverstanden erklärt hatten , stellten sie sich heute wieder

auf den Boden der Regierungsvorlage , obgleich sie alle die Be -

denken , die unsere Genossen der Fassung ver Regierungsvorlage
gegenüber äußerten , als berechtigt anerkennen mußten l

Der Abg . Potthoff hatte - einen Antrag eingebracht , der
den Verhau dlungszwang einführen wollte : In Gewerbe -

?wcigcn
und Bezirken , für die Arbeitskammern errichtet worden

eien , müsse die Anrufung der Kammer als EnigungSamt cr -

olgen , che die Arbeiter in den Streik treten oder idie Arbeitgeber
eine Aussperrung verfügen . Auch eine Ersatzpflicht für ent -

stairdenen Schaden sah oer Potthoffsche Antrag vor . die den -

jenigen auferlegt werden soll , die , ohne das EmigungSamt an -
gerufen zu haben , in den Streit treten oder Arbeiter aussperren .
Aber auch Vereine , welche eine solche Arbeitöniederlcgung oder
Sperre vcraiilasscii , unterstützen oder begünstigen , sollen zum
Schadenersatz herangezogen werden können . Mit dieser Auffassung
von der schiedsgerichtlichen Tätigkeit der Kammern blieb Dr .
Potthoff allein . Genosse Bömelburg wies ldarauf hin , daß
angesichts der tatsäelflichen Verhältnisse in unserem WirtschaftL -
leben der Antrag Potthoff die entgegengesetzten Wirkungen zeitigen
würde , als die , die ihnen der Antragsteller zuschiebe . Nicht der
Pflege des gewerblichen Friedens würde der Verhandlungszwang
und die Schadenersatzpflicht dienen , sondern die Organisationen der

Arbeitnehmer sowohl wie die der Arbeitgeber wurden sich mehr
vom Abschluß korporativer Arbeitsverträge zurückziehen . Nicht
der Verhandlungszwang , sondern die Lohn kämpfe mit ihren
Erschütterungen des WirtsckiaftSlebcnS seien die Faktoren , die die
streitenden Parteien zu tariflichen Vereinbarungen geneigt machen .

Die Redner des Zentrums traten diesen Ausführungen bei
und selbst der Fraktionskollege des Dr . Pottboff , Abg . Manz ,
mußte zugestehen , daß ohne rechtliche Grunolagen deS Tarif -
wesens die Potthoffschcn Forderungen sich nicht erfüllen lassen .
Nur der Abg. G oller ( fcs . Vp. ) erklärte sich unter gewisse »
Voraussetzungen für den Zintraa .

Den sozialdemokratischen Antrag hatte man bekämpft mit
dem Argument , daß bei seiner Annahme eine Konkurrenz zwischen
Gewerbegerichten und Arbeitskammern eintreten und leicht ein
Kompetcnzstrcit entstehen würde . Diese durchaus nicht zwingenden
Bedenken bestanden aber in demselben Mqße , wenn man die
Fassung der Regierungsvorlage beibehielt , so daß sich der Abg.
Trimborn veranlaßt sah , um einem möglichen Kompetcnzstrcit
zu begegnen , als Zusatz zum Z v zu beantragen :

„ Sind sowohl Arbeitskainmern wie Gelverbegericht angerufen ,
so ist diejenige Stelle zuständig , welche zuerst als Eimgungs -
amt angerufen worden ist . "

Bei der Abstimmung wurde dieser Antrag angenommen , die
sozialdemokratischen und freisinnigen Abänderungsanträge dagegen
abgelehnt ; desgleichen ein Antrag Behrens , der bei Streitigkeiten
zwischen Arbeitnehmern und Arbeitgebern Vermittler zur Wieder -
Herstellung des Friedens durch die Arbeitskammer entsenden will .
Mit dem Zusatzantrage Trimborn wurde schließlich her K 6 in
der Fassung der Regierungsvorlage angenommen .

' Ans der Budgrtkommission des Reichstage » .
( IS . Sitzung vom 12. Februar . )

Die Beratung über die Schutzgebiete wurde fortgeführt bei

„ Sübwestafrika " .
Bei den Einnahmen sind aus Steuern 032 200 M. eingesetzt ,

wovon allein 200 000 Mark der Alkohol bringen soll ! Nämlich :
Spirituosen , Schank - und Handelssteuer 100 000 M. , Biersteuer
40 000 M. und Branntweinsteuer 120 000 M. I Ferner sind veraa -
schlagt : Wanderhändlersteuer 1000 M. . Wege - und Wagensteucr
20 200 M. , Hundesteuer 30 000 M. , Grundsteuer 300 000 M. . Um -
satzsteuer 15 000 Mk. Erzberger regt u. a. an , zu erwägen ,
ob es sich nicht empfehle , dort das Alkoholmonopol einzu -
fuhren ! Staatssekretär Dernburg zeigt sich diesem Gedanken nicht
abgeneigt !



Äom Zentrum ist beantragt , den Posten „ W e g e- und Wage n -
st e u e r " aus dem Etat zu streichen und ihn dem Gouverenements -
rat zur Unterstützung der Selbstverwaltung der Gemeinden zu
überweisen . Abg . S e m l e r ist der Meinung , dag bei den dortigen
unentwickelten Verhältnissen die Gemeinden zur Selbstverwaltung
noch nicht reif seien . Recht bedauerlich sei der hohe Alkoholkonsum
der dortigen Weißen . Er habe bei seiner Anwesenheit in Südwest -
afrika nicht den besten Eindruck von dem Charakter der Leute ge -
Wonnen . — Der Reichsparteiler Arendt findet die Stellungnahme
Semlers dem Selbstverwaltungsrecht den Gemeinden gegenüber
unverständlich . Wenn die Dinge so lägen , dann hätten wir einfach
zu liquidieren I Die Abgg . A r n i n g und Schwarze verteidigen
den starken Alkoholgenuß . Ersterer auseigen erErfahrung ,
denn es fehle in den Holomen an anderen Zerstreuungen ; während
letzterer den Nachweis zu führen versucht , daß der Konsum gar
nicht so stark sei , weil die weiße Bevölkerung ja fast nur aus er -
wachsenen Männer bestehe ! Gouverneur v. Schuckmann ent -
schuldigt den starken Alkoholkonsum gleichfalls mit dem „ Mangel
an anderweitigen Vergnügungen für die Weißen " ! Sie greifen
dann zum Glase ; er selber sei älter und tue das nicht , was ihm
allerdings sehr verübelt werde !

Von einem sozialdemokratischen Mitgliede wurde weiterer
AnSbau der Selbstverwaltung der Gemeinden gefordert . Schließlich
wurde nicht die Wege - und Wagensteuer , sondern die Hunde -
st e u e r mit SO 000 M. abgesetzt , und der Posten B i e r st e u e r
von 40 000 auf 00 000 M. erhöht ! Zur Vorprüfung der Grund -
steuer - und der Eisenbahnfrage wurde eine Subkom Mission ein -
gesetzt . Diese besteht aus den Abgg . Dr . Doormann , Dr .
S e m l c r , Gans Edler zu Putlitz , Lattmann , Erzberger ,
Eichhorn und Arendt .

Eine längere Debatte entspann sich über das Zollwesen .
Mit dem 20. Mai 1908 ist nämlich ein geänderter Zolltarif in Kraft
getreten , der eine bedeutende Erhöhung verschiedener Artikel ent -
hält . Erzberger regte an , einen Ausfuhrzoll auf Kupfer ein -
zuführe » , wie wir einen solchen in Neu - Guinea für Kopra be -
sitzen . Noch verschiedenen Ausführungen allgemeiner Natur seitens
des Staatssekretärs und mehrerer Mitglieder der Kommission wurde
die Fortsetzung der Debatte auf Dienstag , den 16. Februar , vertagt .

6e werk Fchaf tUcbce .
Berlin und Qtngcgetid .

Di « Verkürzung der Arbeitszeit in der Holzisduftrie .

Auf Anruf des Holzarbeiterverbandcs trat gestern nachmittag
das EinigungSamt zusammen , um die Frage zu entscheiden , in
welcher Weise die vertragsmäßig am 14. d. M. eintretende Ver¬
kürzung der Arbeitszeit von 02 auf 01 Stunden wöchentlich durch -
zufuhren ist . — Bekanntlich haben die Arbeitgeber beschlossen , eine
tägliche Vesperzeit von 10 Minuten festzusetzen und auf diese Weise
die Verkürzung der Arbeitszeit um eine Stunde pro Woche heraus -
zubringen .

Die Vertreter der Arbeiter tvendcn dagegen ein , der Beschluß
der Arbeitgeber sei schon an sich ein Verstoß gegen den bestehenden
Vertrag , denn dieser schreibe vor , daß die Festsetzung der Arbeits -
zeit und der Pausen zwischen beiden Parteien vereinbart
werden mutz , während die Arbeitgeber im vorliegenden Falle ein -
s e i t i g und ohne die andere Seite zu hören , ihren Beschluß gefaßt
haben . Auch in der Schlichtungskommission , welche die Arbeiter nach
dem Beschluß der Arbeitgeber anriefen , konnte keine Verständigung
erzielt werden , so daß sich die Anrufung des Einigungsamtes
notwendig machte . — Auch mit dem Beschluß seinem Inhalt nach
sind die Arbeiter nicht einverstanden . Sie fordern , daß entweder
die Arbeitszeit am Sonnabend um eine Stunde verkürzt , oder am
Sonnabend und Montag je Ys Stunde oder aber an vier Wochen -
tagen je M Stunde weniger gearbeitet wird , und daß den in Zeit -
lohn beschäftigten Arbeitern die Stunde nicht vom Wochenlohn
abgezogen Wird . Die Verrechnung der Stunde , um welche die
wöchentliche Arbeitszeit verkürzt werden muß , auf die tägliche
Vesperzeit halten die Arbeiter für unzulässig , weil das überhaupt
keine Arbeitszeitverkürzung wäre , denn es -sei ein herkömmlicher
Brauch , daß die Arbeiter nachmittags eine Tasse Kaffee nebst Brot
zu sich nehmen . Gegen diesen Brauch hätten die Arbeitgeber bis -
her nichts eingewandt , er bestehe also zu Recht und dürfe jetzt nicht
in der Weise beseitigt werden , wie es die Arbeitgeber durch ihren
einseitigen Beschluß beabstchtigen , der einen offenbaren Verstoß
gegen den Vertrag darstelle . — In Konsequenz dieses Standpunktes
beantragten die Vertreter der Arbeiter : das EinigungSamt möge
beschließen , die vertragsmäßig eintretende Verkürzung der Arbeits -
zeit ist an den Begimi oder an den Schluß des Arbeitstages zu
legen und darf deswegen kein Lohnabzug stattfinden .

Die Vertreter der Arbeitgeber stellten sich auf den Stand -
Punkt , das Einigungsamt sei in dieser Frage nicht zuständig , weil
der Vertrag bestimme , daß die Festsetzung der Arbeitszeit und
Pausen der freien Vereinbarung unterliege .

Entgegen dem Antrage der Arbeitgeber erklärte fich das Eini -
gungsamt für die vorliegende Streitfrage zuständig . In der Sache
selbst fällte das EinigungSamt nach langer Beratung einen Schieds -
spruch :

1. Vom 14. Februar 1909 ab tritt die Verkürzung der Arbeits -
zeit auf 01 Stunden ein .

2. In denjenigen Betrieben , in welchen bisher die Entlohnung
nach Stundenlohn erfolgte , wird nach Eintritt der Verkürzung
der Arbeitszeit der bisherige Stundenlohn für 01 Stunden in
der Woche vergütet . In denjenigen Betrieben , in welchen bisher
ein Wochenlohn für 02 Stunden gezahlt worden ist , bleibt der -
selbe Wochenlohn auch für die neue Olstündige Woche bestehen .

3. Die Festsetzung der neuen Arbeitszeitverkürzung um eine
Stunde für die Woche unterliegt der freien Vereinbarung .

Besondere Pausen zum Vespern sind ohne besondere Verein -
barung nicht statthaft .

Durch diesen Spruch des Einigungsamtes ist der Beschluß
der Arbeitgeber , wonach die Vesperpause gegen die Arbeits -
zeitverkürzung aufgerechnet werden soll , hinfällig g e-
worden . Insbesondere kann kein Arbeitgeber durch Beschluß
seiner Organisation gezwungen werden , die Vesperanordnung des
Herrn R a h a r d t zu befolgen . Es ist vielmehr Sache der e i n -
zelnen Betriebe , auf Grund gegenseitiger Verein -
b a r u n g zu bestimmen , in welcher Weise sie die Verkürzung der
Arbeitszeit regeln wollen .

_

Die Tarifbewegung der Bauklempner .
Tic Arbeitgeber haben ihren Enttvurf eines neuen Tarifs dem

Metallarbeiterverband eingereicht . Eine am Donnerstag in Frehers
Saal abgehaltene stark besuchte allgemeine Klempnerversammlung
nahnr Stellung zu dem Entwurf . Der Referent Cohen charakteri -
sicrte den Entwurf als die deutlich ausgesprochene Absicht der

Arbeitgeber , einen großen und wesentlichen Teil dessen wieder rück -

gängig zu machen , ivaö die Bauklempner vor 6 und vor 3 Jahren
errungen haben . Ter Referent begründete diese Ansicht an der
Hand der einzelnen Paragraphen des Entwurfs der Arbeitgeber ,
dem die Arbeiter ihre Forderungen in Gestalt eines eigenen Ent -
Wurfs entgegenstellen .

Die bestehende 9stündige Arbeitszeit bleibt in beiden Ent -
würfen unverändert . Jedoch fordern die Arbeitgeber insofern eine

Verschlechterung , als sie die halbe ' stunde , welche am Sonnabend
und die 2 Stunden , welche vor den hohen Festen früher Feierabend
gemacht wird , nicht mehr bezahlen wollen . — Nach dem
alten Tarif wurde diese Zeit mitbezahlt . Dabei soll es auch nach
dem neuen Tarif der Arbeiter bleiben .

Der Entwurf der Arbeitgeber enthält die Bestimmung , daß die
Arbeit je nach der Wahl des Arbeitgebers sowohl in

Zeitlohn als auch in Akkord ausgeführt wird . — Die Arbeiter
fordern dagegen , daß nur in Zeitlohn gearbeitet wird , und zwar
deshalb , weil die Bauarbeit schon an sich so gefahrbringend ist , daß
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man die Gefährlichkeit nicht erhöhen darf durch die Hast , welche die
Akkordarbeit mit sich bringt .

In bürgerlichen Blättern ist erklärt worden , die Arbeitgeber
hätten nicht die Absicht , den Lohn herabzusetzen . Ihre Vorlage aber

zeigt , daß dies doch der Fall ist . Zwar wollen sie den gegenwärtigen
Stundenlohn von 72V� Pf . im allgemeinen beibehalten , aber für
die jungen Gesellen ist eine wesentliche Lohnverschlechtcrung im

Entwurf der Arbeitgeber vorgesehen . — Nach dem alten Tarif er -
halten die Ausgelernten im ersten Gesellenjahr 00 Ps . , im zweiten
Jahre 69 Pf . Stundenlohn und im dritten Jahre tritt der volle

Lohn von 72 ! 4 Pf . in Kraft . Diesen Lohn erreichte also der junge
Geselle in der Regel im 29 . Lebensjahre . — Nach dem Entwurf
der Arbeitgeber sollen die Ausgelernicn erhalten bis zum voll -
endeten 19. Lebensjahre 00 Pf . , bis zum 20 . Lebensjahre 00 Pf . ,
bis zum 21 . Jahre 60 Pf . , bis zum 22 . Jahre 60 Pf . und bis zum
vcllendcten 23 . Jahre 70 Pf . pro Stunde . Hiernach würde der

junge Mann erst im 24. Jahre den vollen Lohn erhalten . Das hfc-
deutet , wenn man das Jahr nur zu 200 Arbeitstagen rechnet , für
den jungen Mann einen Lohnverlust von insgesamt 731 M. gegen -
über den Bestimmungen des alten Tarifs . — Ter Entwurf der

Arbeiter fordert eine Lohnaufbesserung , und zwar 70 Pf . , sowie
für die Ausgclcrnten im ersten Gesellenjahrc 60 Pf . , im zweiten
Jahre 70 Ps . und eine Erhöhung dieser Lohnsätze um Lsh Pf . pro
Stunde für jedes Jahr der Tarisdauer .

Ucberstunden wollen die Arbeitgeber bis 10 Uhr abends mit
20 Proz . , von da ab mit 00 Proz . Aufschlag bezahlen . — Die Ar¬
beiter verlangen den erhöhten Zuschlag von 8 Uhr ab .

Fahrgeld wird nach dem alten Tarif bei einer Entfernung von
3 Kilonieter an bezahlt . Nach dem vorliegenden Entwurf wollen
die Unternehmer erst von 4 . Kilometer an Fahrgeld bezahlen . —

Tie Arbeiter fordern , daß es bei 3 Kilometer bleibt , und daß bei
einer Entfernung von 10 Kilometer außer dem Fahrgeld auch die

Fahr - bezw . Laufzeit , mindestens aber ein Stundenlohn vergütet
wird . — Die Arbeitgeber wollen erst von 10 Kilometer an die Fahr -
bczw . Lauszeit vergüten .

Die Zulage bei auswärtigen Arbeiten wollen die Unternehmer
von 3 auf 2,00 M. herabsetzen . — Die Vorlage der Arbeiter fordert
eine Erhöhung auf 3,00 M.

Eine neue von den Arbeitgebern aufgestellte Forderung ist die ,

daß sich die Arbeiter gewisse Werkzeuge selbst halten sollen .
Eine erhebliche Differenz zwischen beiden Parteien besteht hin -

sichtlich der Zusammensetzung der Schlichtungskommission . Der alte

Tarif ist seinerzeit vom Einigungsamt so ausgelegt worden , daß
nur im Beruf arbeitende Bauklempner der Schlichtungskommission
angebören dürfen . So ist es denn auch bisher gehandhabt worden ,

olwohl die Arbeiter diese Auslegung als eine dem Sinn und

Geist des Tarifvertrages widersprechende bezeichnet haben . Aller -

dmgs haben die Arbeitgeber ihren Standpunkt soweit modifiziert ,

daß sie den Bevollmächtigten des Metallarbciterverbandes , Cohen ,
an den Beratungen der Schlichtungskommission teilnehmen ließen .
— Der vorliegende Entwurf der Arbeitgeber enthält die Bestim -

mung : „ Gcwerkschaftsbeamte dürfen nicht Mitglieder der Schlich -
tungskommission sein . " — Di - Arbeiter verlangen dagegen , daß sie

sowohl wie die Arbeitgeber in die Schlichtungskommission senden
können wen sie wollen . ES wird darauf verwiesen , daß der frühere
Obmann der Schlichtungskommission wegen dieser seiner Tätigkeit
keine Arbeit im Beruf mehr finden konnte . So würde es jedem

gehen , der die Interessen der Arbeiter entschieden vertritt . Des -

halb müßten unabhängige Mitglieder in die Schlichtungskommission
gesandt werden können .

Die Versammlung diskutierte den von der Vertretung der

Arbeiter aufgestellten Tarifcntwurf , stimmte ihm zu und bezeichnete
den Entwurf der Arbeitgeber als unannehmbar .

Jedenfalls werden nun Verhandlungen zwischen den beider -

seitigen Vertretern stattfinden . Welches Ergebnis sie haben

werden , ist zweifelhaft . Es ist deshalb , wie Cohen sagte , not -

wendig , daß sich die Bauklempner auf einen Kampf vorbereiten .

denn von den Positionen , die sie bereits vor Jahren errungen haben ,
lrerdcn sie sich nichts nehmen lassen .

Die Lage der Töpfer .

Die Bauvertrauensmänner der Töpfer hatten am Tonners -

tag im Gewerkschaftshaus eine Sitzung , in der von Sagawe auch

Feststellungen über die Lage im Berufe gemacht wurden . Im

Jahre 1909 waren bisher 38 Bauten gemeldet . Abgemeldet wurden

davon als fertiggestellt 14. lvegen Frost einer und wegen Sperre

auch einer . 22 Bauten hätten vertreten sein müssen , vertreten

waren aber nur 11 . In dieser Jahreszeit konnte man nicht auf

vielmehr als auf 22 Bauten mit Töpferarbeit rechnen , zumal in

der Zeit der Krise . Man hatte noch schlechtere Verhältnisse er -

wartet . Außergewöhnlich schlecht sind dagegen die Verhältnisse auf
dem Arbeitsmarkt der Bautöpfcr im November und besonders im

Dezember gewesen . — Am 20. Februar wird vom Töpfer -

verband in ganz D e- u t s ch l a n d eine Enquete veranstaltet ,
die ganz besonders auch die Feststellung der Arbeits -

losigkeit bezweckt . Die der Filiale Groß - Berlin angehörenden

Mitglieder , welche am 20 . Februar arbeitslos sind , haben
dies in den betreffenden Zahlstellen zu melden : wer am Sonnabend .
den 20 . Februar Kontrolle hat , an diesem Tage ; und der . für den

die Kontrolle am Sonntag , den 21 . Februar ist , am 21. Februar .
Wer außerhalb wohnt , hat am 20 . Februar seine Arbeitslosigkeit
dem Bureau per Karte anzuzeigen . Maßgebend ist in allen Fällen
die Arbeitslosigkeit am 20 . Februar , glcichgiltig , ob der Kollege
im Arbeitsnachweis eingeschrieben ist oder nicht . Bei der hohen

Wichtigkeit der Sache mutz sich jeder Kollege der kleinen Mühe

unterziehen . — Augenblicklich sind nach der Kontrolle des Arbeits -

Nachweises 1013 Arbeitslose unter den Mitgliedern der Filiale

Groß - Berlin . Wenn man das Verhältnis zur Mitgliederzahl
nimmt , ist das im Januar , wie schon oben gesagt , etwas besser als

erwartet wurde . Das kann fich daraus erklären , daß es im Novem -

ber und Dezember sehr schlecht war und so etwas Arbeit übrig blieb .

Zum Schluß wurde dazu aufgefordert , für eine rege Be -

tciligung der Kollegen an der von der Partei und den Gewerk -

schasten veranstalteten Arbeitslosenzählung einzutreten .

Die Angestellten der Rechtsanwälte in Groß - Berlin kämpfen
um eine Verkürzung der Arbeitszeit , von den Rechtsanwälten ist
die Einführung der englischen Arbeitszeit vielfach angeregt worden .
Die Angestellten stelhm dieser Anregung mit einem gewissen Miß -
trauen gegenüber . Für sie kommt es darauf an , ob die englische
Arbeitszeit eine Verkürzung des Arbeitstages bringen wird . In
einer öffentlichen Versammlung , die am Donnerstagabend im
Lokal „ Alt Berlin " , Blumenstraßc , stattfand , nahmen die Anwalts -

gcbilfen Stellung zu der vorliegenden Frage . Hellmut Lehmann

referierte . Er schilderte dix Verhältnisse der Angestellten in den
Berliner RechtsanwaltsburcauS als sehr reformbedürftig . Eine

Regelung der Arbeitszeit sei durchaus notwendig geworden , denn
viele Rechtsanwälte verlangen rücksichtslos von ihren Angestellten
Ueberstunden und denken nicht daran , die Uebcrstundcn zu be -

zahlen . Von der Einführung der englischen Arbeitszeit ist schon
seit langer Zeit die Rede . Wenn die Anwaltsgehilfcn darunter
aber verstehen , daß eine ungeteilte achtstündige Arbeitszeit
eingesiihrt lverde , so können fich die Anwälte mit dieser Reform
nicht befreunden . Es hieß , daß 009 Anwälte sich für die Aende -

rung der Arbeitszeit erklärt hätten , daß 200 sogar ihre Unterschrift
dazu gegeben hätten . Als aber der Verband der Bureauangeftellten
eine genaue Umfrage hielt , da waren es kaum 20 Bureaus , welche
die englische Arbeitszeit eingeführt ljatten und nur in 19 Bureaus

galt der Achtstundentag ; in 7 Bureaus wird 9 Stunden , in einem

Bureau , wo morgens um ' ch8 Uhr die Gehilfen schon anfangen .
wird 9>/3 Stunden gearbeitet . Die Anwälte hassen « s im all -

gemeinen bitter , wenn ihre Angestellten beim Verlassen des
Bureaus pünktlich find . Der Verband hat festgestellt , daß von
092 Bureaus in Berlin III eine Arbeitszeit von 8� Stunden und

weniger haben ; in 178 wird 9 Stunden , in 213 länger als 9 Stun -

den gearbeitet . Von den letzten lassen 24 Bureaus 11 Stunden und
6 von IlYs bis 12 Stunden arbeiten . Diese sechs wurden namcnt -
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lich angeführt , es sind K�li scher , Lcipzigerstcaße , Arnheim ,
Brunncnstraße , Priester , ZimmerstraZ ? , Kronfcld , Lcip -

zigcrstrahe , E r h a r d l u. Engel und C z a ch in Charlotten¬
burg . In mehr als 290 Bureaus werden regelmäßig Ucberstunden

gearbeitet , aber nur 29 bezahlen die Ueberstunden , 164 bezahlen
überhaupt nichts und ander - bezahlen erst dann , wenn länger als
2 Stunden Uebcrzeit gearbeitet wird . In 400 Bureaus wird des
Sonnabends etwas früher geschlossen , das ist ein kleines Zu -
geständnis , lvelches sich die Gehilfen im Laufe der Zeit errungen
haben . Gerade in den Berliner Bureaus ist es sehr schlecht be »

stellt , in vielen adncren Orten ist die achtstündige Arbeitszeit ein -

geführt und hat sich auch gut bewährt .
Die Versammelten nahmen die folgende Resolution fast ein -

stimmig an :
Die heutige öffentliche Versammlung der Angestellten der

Rechtsanwälte Berlins und Umgegend nimmt Kenntnis von den

Bestrebungen der Rechisanwalischaft , in ihren Bureaus die ungc -
teilte , sogenannte englische Arbeitszeit einzuführen und nimmt
weiter Kenntnis von der Tatsache , daß diese Bestrebungen bisher
einen nennenswerten Erfolg nicht gehabt haben .

Die Versammelten können sich mit der Einführung der eng -
lischen Arbeitszeit nur dann einverstanden erklären , wenn die

Arbeitszeit auf nicht länger als acht Stunden täglich und unter

Vermeidung von Ueberstunden festgesetzt wird . Bei der jetzt in
Berlin üblichen neun - und zehnstündigen Arbeitszeit würde die

englische Zeiteinteilung schwere gesundheitliche Gefahren und

soziale Schädigungen ftir die Angestellten im Gefolge haben . Die

Kollegenschaft wird daher aufgefordert , der Einführung der eng -
lischen Arbeitszeit überall da Widerstand entgegenzusetzen , wo die

Arbeitszeit mehr als 8 Stunden täglich beträgt .
Die Versammelten beauftragen den Verband der Bureau -

angestellten , alsbald Verhandlungen mit den Rechtsanwälten
anzubahnen wegen Beseitigung der Ueberstunden und Ein -
führung der achtstündigen Arbeitszeit . Tie Versammelten er -
warten insbesondere von den Anwälten , die für sich die Ein -
führung der englischen Arbeitszeit erklärt haben , die sofortige
Erfüllung dieser Forderungen .

Zur Diskussion hatte sich niemand gemeldet , um die an -
gegriffenen Rechtsanwälte in Schutz zu nehmen . Der Vorsitzende
schloß die Versammlung mit einem Appell an die Anwesenden , sich
dem Verband der Bureauangestellten anzuschließen . Er machte
bekannt , daß es dem Verband erfreulicherweise gelungen sei ,
gerade unter den Anwaltsgehilfen in der letzten Zeit zahlreiche
Mitglieder zu werben .

QeuUcke » Reich .

Die liebe Eitelkeit .

Der Vorsitzende der Ueverreste der Freien Vereinigung der
Metallarbeiter , der noch neben dem Wiesenlhalschen Allgemeinen
Mctallarbcilerverbande bestehenden , aber noch bedeulungsloscren
Sonderorganisation in der Metallindustrie , ein Herr Karl Kraul
in Erfurt , einer der Hauptmacher im anarcho - syndikalistischcn Lager ,
ist vom Vorstand dcrielben seines Amtes enthoben worden . Er war
mit der Vertretung der genannten Organisation in jener vcr -
sammlung in Mannheim beauftragt , wo der Streik der Arbeiter des
Strebclwerkes beendigt wurde und sollte dort für sein Verbändchen
im Trüben fischen . Aus verletzter Eitelkeit war er aber
nicht in die Versammlung gegangen . Er wurde nämlich nicht vom
Bahnhof abgeholt !

Das ist das Ende eines recht skrupellosen Kämpfers gegen di -
Zentralverbände und die Partei .

Eine allgemeine Stukkateur - Aussperrung

ist am Freitag in Nürnberg erfolgt . Die Organisation befindet sich
in Differenzen mit der Firma B c ck e r t , die die Arbeiten an einem
SchulhauSneubau übernommen hat und dabei mit einem Angebot
von 01 000 M. um 17 000 M. hinter dem Höchstgebot zurnckblieb .
Die Firma , die anscheinend nicht auf ihre Rechnung zu
kommen fürchtet , vergab die Arbeiten an vier auswärtige
Rabitzspanncr im Akkord , was gegen den Tarif verstößt .
Die angerufene Schlichtungskommission konnte zu keinem Urteil
kommen , weil die Firma die Zuständigkeit der Kommission jbkstritl .
Die Organisation verhängte deshalb über den Betrieb die Sperre .
Darauf befaßte sich der Arbeitgebervcrband mit der Sache , der
der Firma nahelegte , den Akkordvertrag rückgängig zu machen , aber
die vorherige Aufhebung der Sperre verlangte . Da sich weitere
Differenzen mit der Firma ergaben , da diese mit eingestellten
Stukkateuren schriftliche Verträge abschließen wollte , wonach die
Stundenlöhne bis zu 10 Pf . verkürzt werden sollten , und auch keine
Gewähr vorliegt , daß der Akkordvertrag aufgehoben ist . wurde die
Sperre aufrechterhalten . DieS hat dem Unternehmerveroande Anlaß
gegeben , die Angelegenheit zur Verbandssache zu machen und die
allgemeine Aussperrung anzukündigen , die nunmehr erfolgt ist .

Eine Streikbewegung in der Textilindustrie greift in den
Vogesentälern immer weiter um sich . ES handelt sich um
eine in den Massen spontan entstandene Bewegung . Die Beamten
des Deutschen TextilarbciterverbandeS sind bestrebt , zu vermitteln .
In Streik stehen die Arbeiter der Webereien Immer u. Klein
in den Ortschaften Metzeral , Lütte , ibach , Mühlbach und Sondernach .
alle im Münstertal . Der Streik brach als Abwehrftreik gegen
fortwährende Lohnkürzungen und empörende Strafabzüge aus .
ES streiken viele Hunderte , doch sind die Leute größten -
teils nicht organisiert . Auch in K r ü t im St . Ainarin -
tale sind die — noch ganz unorganisierten — Arbeiter der
Weberei Gros u. Roman diese Woche in den Streik ge -
treten . Sowohl in St . Amarin als auch im Münstertale beträgt
der Lohn — auch der männlichen Textilarbeiter — vielfach nur 20
bis 30 M. in zwei Wochen .

Berichtigung . Wir brachten gestern eine Notiz über den Streik
der Militär - Sattler bei der Firma Weill u. Co. m München . Die
Notiz ist insofern unrichtig , als eS sich nicht um einen Streik der
Militär - Sattler , soiibern um einen solchen der Militär -
Schneider handelt .

Letzte JVacbncbtcn und Dcpcfcbcn .
Ein katholischer Schweinepriester .

Schramberg , 12. Februar . sB . H. ) Der frühere hiesige ka -
tholische Stadtvfarrer Bauer , der bei der letzten Schultheißwahl
sittlicher Verfehlungen beschuldigt wurde , ist nach dem „ Schwarz -
wälder Boten " verhaftet und in das Untersuchungsgefängnis zu
Rottweil eingeliefert worden .

_

Zur Amnesticdebatte in der sranzösischen Kammer .
Pari » , 12. Februar . ( Dcputiertenkammer , Schluß . ) Dumonl vor »

teidigte ein Amendemcitt , das dahin geht , die entlassenen Beamten
wieder einzustellen . ( Bewegung . ) Clemenccau bekämpfte daS
Amendement und stellte die Vertrauensfrage ; es könne sich nicht
um Beunruhigung handeln , wenn entlassene Beamte danach streben ,
in die Verwaltung wieder einzutreten , nur um die antipatriotische
Bewegung zu verschärfen . ( Lebhafter Beifall links . ) Nachdem noch
Jaures lebhaft zugunsten der entlassenen Beamten eingetreten war .
wurde das Amendement Dumont mit 332 gegen 130 Stimmen ab -
gelehnt , und der Gesetzentwurf betreffend die Amnestie nach dem
Wortlaut der Regierung im ganzen mit 470 gegen sechs Stimmen
angenommen und die Sitzung geschlossen .

Die türkische Krise .

Konftantinopel , 12. Februar . ( W. T. B. ) Der Minister
des Innern und der Justizm inister haben um ihre E n t »

lassung gebeten . Es verlautet , daß «der Finanzmini st er

morgen zurücktreten wird .
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Keicdstag .
2VS . Sitzung vom Freitag , den 12 . Februar ,

nachmittags 1 Uhr .

Am BundesratStische : v. Bethmann - Hollweg .
Die zweite Beratung des Etats für daS Reichsamt

des Innern wird fortgeietzt . Die Beratung beginnt bei dem
Titel für die Herausgabe von Berichten über
Landwirtschaft 10 000 M.

Abg . Behrens ( SSirtfch . Ng ) wünscht , daß alljährlich ein be -
sondereS Heft über Obstbau herausgegeben wird , wie es im vorigen
Jahre geschehen ist .

Untcrstaatssekretär Wcrmuth sagt dieS zu .
Der Titel wird bewilligt . Dcbattclos werden einige weitere

Titel bewilligt . Beim Titel

„Belastung des Reiches auS den aus Grund des Hinterbliebene «-
BersichrrungsgcscNts zahlbaren Renten "

51 310 000 M. , ergreist das Wort

Abg . Stadthagen ( Soz . ) :
ES werden zwar in diesen , Jahre 310000 M. mehr als im

vorigen angefordert , aber daS scheint mir erheblich zu niedrig an -
gesetzt . Es ist eine bedauerliche Tatsache , daß in dem Augenblick ,
wo Hunderte von Millionen vergeudet werden , der höchste Beamte
des Reiches , der Reichskanzler , im preußischen Abgeordnetenbause
verlangt hat . man solle in sozialpolitischer Hinsicht sparen . Wenn

auch jetzt bei diesem Titel nicht weniger , sondern sogar eine Kleinig -
leit mehr gefordert wird , wenn auch jetzt die Regierungen also zu -
geben , daß nian nicht noch weiter heruntergehen könne , so habe ich
doch die BeiorgniS , daß die künstliche Herabsetzung und Streichung
von Invalidenrenten noch Iveitere Fortschritte machen wird .

Insbesondere seit dem Jahre 1V03 ist empfohlen worden ,
auch bei rechtskräftig zugesprochenen Invalidenrenten die

Erwerbsunfähigkeit nachzuprüfen , und es sind für diesen
Zweck besondere Kontrolleure angestellt worden . Dadurch ist
in der Tat etwas Verwunderliches zuwege gebracht worden . In
keinem einzigen Falle — und für diese Kontrollen werden nicht
weniger als 1760 000 M. verschwendet — ist es einem der

Aerzte gelungen , einen Erwerbsunfähigen wieder erwerbsfähig zu machen .
Wohl aber ersehen wir auS der Nachweisung , daß in einer ganzen
Reihe von Fällen , bei denen die Kunst deS ErwerbfähigmachcnS
versagt hat , die Aerzte die Erwerbsunfähigen einfach „ eriverbs -
fähig " geschrieben haben ! Einem Manne , der völlig erwerbsunfähig
auf dem Sicchenbctte lag , wurde ein solches Attest , daß er noch im
Sinne deS JnvalidenversichcrungsgcfetzeS zu einem Drittel erwcrbs -

sähig sei , in dem Moment zugestellt , wo er infolge seines
Leidens gerade gestorben war . ( Hört ! hörtl bei den Sozial -
demokraten . ) Es ist außerordentlich bedauerlich , daß mit
den , Gelde , welches die Arbeiter aufbringen — auch
diese 50 Millionen werden ja aus den Zöllen und Steuern gedeckt ,
die schmalen Invalidenrenten durch künstliche Mittel hkrabgesetzt
iverden bei Leuten , die nach aller Urteil , auch nach dem der Aerzte ,
auf deren Urteil hin sie ja die Rente bekamen , erwerbsunfähig sind .
Mit der Behauptung , sie könnten noch ein Drittel ihres Arbeits -

Verdienstes verdienen , werden ihnen die Renten entzogen . Das ist
um so trauriger , als die Arbeiter die gesamte Invalidenversicherung
bezahlen ; denn ökonomisch betrachtet ist auch die Hälfte des Bei -

trage ? , welchen die Unternehmer aufbringen , weiter nichts als ein
von vornherein feststehender Teil des Lohnes . ( Sehr richtig I bei den

Sozialdemokraten )
Wenn jetzt nicht weniger gefordert wird , als im Vorjahre , so

heißt daS , daß man die Rente » noch weiter absolut nicht her -
unterdrücken kann . Aber das System des NachschnüffelnS und der
Kontrollen bleibt weiter bestehen . Das muß im Interesse
der Arbeiterklasse , besonders im Interesse der wirklich Erwerbs

unfähigen , bekänipft werden . ES ist gar nicht zu verstehen , warum
ein von den Aerzten und Behörden für erwerbsunfähig Erklärter

nachträglich von einem Arzte für erwerbsfähig erklärt werde . Das

muß mit vollem Recht erbittern , um so mehr , wenn man sieht , daß

für diese Nachkontrollen wiederum über l ' /g Millionen Mark

ausgegeben werden . Wie muß das psychologisch auf die

Leute wirken , die , wenn sie vielleicht auch im Sinne des Invaliden -
Versicherungsgesetzes in der Tat nicht völlig erwerbsunfähig
sind , jedenfalls doch in ihrer Erwerbsfähigkeit sehr beschränkt sind

kleines feuilleton .
Der Ziviltäufer von Jvry . Der Pariser Vorstadtdemagog

C o u t a n t hat am Sonntag zum erstenmal die schon vor längerer
Zeit angekündigten „Ziviltaufen " vorgenommen . Im ganzen waren

zwölf Elternvaare mit ihren Säuglingen im Rathaus von Jvry er -

schienen , und mit ihnen ebensoviele Paare , die das „ Schützer " amt .
die zivile Patenschaft , übernahmen . Diese hatten einen Revers zu
unterschreiben , worin sie sich verpflichteten , im Falle daß ihren
Patenkindern die elterliche Fürsorge verloren gehen sollte , sie „ im
Geist der Vernunft , des gesunden Menschenverstandes , der Arbeit
und der Republik frei von jeder Konsession " zu erziehen . Dazu
hielt Coutant eine große Rede mit falschen Gefühlen und Fremd -
Wörtern . Sänitliche Feuerwehrmänner von Jvry standen Spalier
und eine Musikkapelle spielte ein Programm ab , das
mit der Marseillaise begann und mit der „ Internationale "
endete . Denn Herr Coutant ist ja ein „Sozialist " , wenn -

gleich einer von der „ unabhängigen " Sippe Die gecinigte Partei
hat natürlich mit dieser Nachäsfnng der hebcrtistischcn Spektakclstücke
der bürgerlichen Revolution nichts zu schaffen . Die ganze Ver -

anstaltung war sogar — vom ReklamebedürfniS CoutentS ab -

gesehen - zege » sie und für den Wählerfang berechnet , da die

Genofscn der geeinigten Partei dem komischen Diktator von Jvry

arg zu schaffen machen . Mit der Einrichtung der zivilen Patenschaft
wird den von Herrn Content „getauften " Proletarierkindern im

Ernstfall jedenfalls weniger geholfen fein als mit einer anständigen
kommunalen Fürsorge . C' outent hat fteilich den Täuflingen auch
Bonbondüten und Sparkassenbücher mit 5 Frank Eiirlage gespendet .
Das schönste Sparkassenbuch aber hat er sich selbst Mstiftet , als er

sich zm » „ unabhängigen Sozialisten " taufte , um die 3000 Frank
Depulierteusteuer der geeiniglen Partei zu ersparen .

DaS Mädchen von Anzi « . Endlich hat nach zweijähriger Ueder -

legung der römische Staatsrat , wie im „ Cicerone " berichtet wird ,
den Ankauf der berühmten griechischen Mädchenstalue bon Anzio für
den Preiö von 450 000 Fr . genehmigt . Die Ende Dezember 1876
in den Trümmern der Villa des Nero zu Anzio an der latinischcn

Küste gesutidene Siatne war zwanzig Jahre uitbeachret geblieben ,
bis endlich die Forschung ibrett hohen künstlerischen Wert erkannte
und von amerilanischen Saininlern nun sehr bedentende Preis -
angebote gemacht wurden . Daranihtn entschloß sich 1906 die ilalienische
Regierung zum Ankauf des Kunstwerkes ; doch verzögerte stch die
definitive Erwerbung durch den juristischeii Einwand , daß die Statue schon
von vornbcrein dem Staate gehöre , da fie direkt an der Meeres »
küste gesuitdcn worden sei . Nun haben aber schließlich die Aldo -
brandinischen Erben ihr unbestrittenes Eigentumsrecht bewiesen . Die
herrliche Statue wird jetzt iin Thennen - Muscum in einem eigenS
dafür hergerichteten Saale aufgestellt werden . Der Ankauf ist auch
dadurch bemerkenswert , daß die italienische Regierung seit dem Be -
stehen des Königreichs zum ersten Male eine so beträchtliche Summe
für ein Kunstwerk ausgibt .

Der neue Rildamm . Mit dem neuen Nildamm von Esneh .
der jetzt feierlich eingeweiht wurde , bat das gewaltige

Wie muß daS psychologisch aus diese Leute wirken , die jahraus ,
jahrein ihre Beiträge bezahlt haben , wenn der Arzt nachträglich er -
klärt , sie seien erwerbsfähig , und sie wegen ihrer Invalidität doch
absolut keine Arbeit bekommen können Ich gebe zu, daß die
alleinige Schuld vielleicht nicht das ReichSversicherungsamt und
die Aerzte tragen , sondern daß die Schuld auch an dem Ge -
setz selbst liegt , weil nicht , einfach darin gesagt ist : wer
Berttssittvalide ist , hat die Rente zu bekommen . ( Sehr richtig !
bei den Soz . ) Aber mit dem Geiste des Wohlwollens , der dem Ge -
setze entspricht , weil man den Leuten helfen will , ohne sie in die
Armenpflege hiiteinzustoßett , könnte man viel weiter gehen , als es
tatsächlich geschieht . ( Sehr wahr ! bei den Soz . ) Iii den meisten
Fällen der Rcutenentziehung handelt es sich um Leute , die im ge -
wöhnlichen Sinne des Wortes zweifellos erwerbsunfähig
waren . Die meisten sind solche , denen die Gemeindebehörde
und die Versicherungsanstalt bereits zugebilligt hatte , daß
fie Invaliden seien und Rente bekommen müßten . Alle diese
werden nachher

an die Armcnbchördcn verwiesen ,

während doch der Grundzug de ? Gesetzes sein sollte , daß alle die -
jettigett , welche infolge ihrer Berufstätigkeit erwerbsunfähig geworden
sind , nicht der Armenpflege verfallen sollten . Daß da ein großes
Mißtrauen gegen die Aerzte entsteht , ist um so begreiflicher , als wir
eine große Reihe von Erscheittuttgen sehen , in denen die Aerzte , die
in fester Stellung find , in sogenannter Vertrauensstellung , sich sehr
hüten , anders zu urteilen , als im Sinne dessen , der sie angestellt
hat . Hier liegt mir

ciu Gerichtsurteil gegen eine » Anstaltsarzt

vor , das Bände über die Unmöglichkeit der Unparteilichkeit der Aerzte
spricht : Der Arzt behandelte einen kranken Arbeiter , der mit dem
Erwerbsunsähtgenschein zu ihm kam , drei Wochen lang und nach
diesen drei Wochen antwortete er auf die Frage , ob der Mann
erwerbsunfähig sei . das könne er nicht ohne weiteres
entscheiden , der Mann müsse zum Oberarzt gehen . Der
Oberarzt erklärte den Mann für erwerbsfähig und nun
erklärte der Arzt , er sei auch nie erwerbs -
unfähig gewesen ! Dabei war er auf Grund eines Erwerbs -
unfähigenscheincS zu ihm gekommen ! In diesem Falle ist gegen
den Arzt eine Klage ans Schadenersatz angestrengt , weil
er die Pflicht gehabt hätte , wenn er den Mann für erwerbs -
fähig hielt , dies gleich auf dem Schein zu vermerken ; durch
seine dreiwöchentliche Behandlung habe er den Kranken in
den Glauben versetzt , daß er erwerbsunfähig sei . Der Arzt
ist auch verurteilt worden , und ich möchte nur wünschen ,
daß alle Richter so verständig urteilen . Wenn die Vertrauensärzte
für den bon ihnen angerichteten Schaden hastbar gemacht würden ,
wenn man von ihnen das Matz von Verantwortlichkeitsgefühl ver -
langte , wie von den Arbeitern , so habe ich keinen Zweifel , daß ein
großer Teil bon Aerzten sehr bald davon kuriert wäre , daß für sie
das Interesse dessen Maßgebend ist , der sie bezahlt und nicht das
Interesse der Kranken , wodurch das Gesetz geradezu in sein Gegenteil
verkehrt wird . ( Sehr wahr I bei den Soz . ) Der Begriff der Erwerbs -
Unfähigkeit muß so erweitert Iverden und muß dem angenähert
werden , was der Sprachgebrauch so neunt . Will man einmal nach -
forschen , so ist eS viel dringender , daß die Regierung , daß das
ReichSversicherungsamt nicht darauf achten , ob irgend einmal ein
armer Teufel eine zu hohe Rente bekommt — die Altersrenten be¬
tragen 9 —20 M. , die Invalidenrenten durchschnittlich noch nicht
20 M. — , viel wichtiger ist es , daraus zu achten , daß das Geld
von Beamten nicht für die persönlichen Ausgaben der Aerzte ver -
schwendet wird .

Diejenigen Versicherungsanstalten , die am meisten an Kosten
ausgeben für die Nacktkontrollett , find auch die hartleibigsten gegen -
über den Erwerbsunfähigen . Gerade diese sind cS, die überhaupt
die größten Ausgaben haben . Es scheint , daß da viel zu viel über -
flüssiges Schreibwerk mit unnützer Belästigung deS Publikums
vorherrscht . Streicht man daö weg , " so würde man vielleicht
mit einem Viertel des Aufwandes für Schreibwerk auskommen
wie heute . Man sollte auf eine Organisation zurückkommen , die
meine Freunde schon bei der Eittsührttitg des Reichsversicherungs¬
gesetzes vorgeschlagen haben , und eine Zentralisatton vor -
nehmen . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Wir verlangen

Schutz der Erwerbsunfähigen gegen die unberechtigte Renten -

entziehung und Bcrmiitdcrung des burcaukratischen Schematismus ,

Kulturwerk der Nilregulicruttg einen neuen wichtigen Schritt zu
setner Vollendung getan . Er ermöglicht die Berieselung der fruchl -
boren Provinz Ketteh und wird dadurch zwei reiche Ernten er -
möglichen , wo vordem im Jahre nur eine und oft eine sehr
kümmerliche eingebracht werden konnte . Der neue Nildamm
bildet darin eine Ergänzung der großen Sperre von Assuan , die
vor sieben Jahren vollendet wurde und an deren Erweiterung man
netterdittgS wieder eifrig arbeitet . In der Anlage gleicht der neue
Damm im wesentlichen den beiden anderen großen Nilsperren , der
von Assnan und der von Zifca . Es ist ein offenes Wehr mit
120 Oeffnungen von je 16' / „ Fuß Breite , die durch - mächtige Pfeiler
von einander getrennt sind . Man hat die gleichen Dimensionen
gewählt wie bei Assuan und Zifca , aber während der
Nildamm von Assuan nur III Wassertore hat . zählt der
neue Damm von Esneh deren 120 . Jede Oeffnung kann
durch zwei regulierbare Tore verschlossen werden , die je etwa zehn
Fuß hoch sind und derart übereinander angeordnet wurden , daß die
Höhe des Wasserspiegels leicht regulierbor ist . An der Westseite des
Flusses sind zwei große Schleusenkammern von 262 Fuß Länge und
52>/z Fuß Breite angelegt , die nicht nur den größten Nilschiffen
ein bequemes Passieren erntöglichen , sondern auch auf einen Ausbau
der VerkehrSvcrhältnissc von vornherein Rücksicht nehmen . Das ge -
waltige Werk wurde erst im Frühjahr 1906 begonnen . 10 000 Ar -
beiter waren an dem Damme beschäftigt , zu dessen Bau eine Reihe von
besonderen Bahnen angelegt werden mußte , um die gewaltigen Material -

mengen herbei und fortzuschaffen . Mehr als 1 200 000 Kubikyards
( das Jard — 0,91 Meter ) Schlamm und Erde wurden ausgegraben ,
ehe das Fundament für den Bau gelegt werden konnte . Bei dem
Baue wurden insgesamt 80 000 KubilyardS Granitschotter , 42000

Kubikyards massive Granitsteine , 27 000 KubikyardS Mörtel und
166 000 Kubikyards großer Sandsteine verwendet . Inzwischen schreiten
die Arbeiten an dem Damm von Assuan fort , der um fünf Meter
erhöht werden soll . Der riesige Damm muß in seiner ganzen Länge
zunächst um eine Mauer von fast sechs Meter Dicke verstärkt werden ,
ehe die Erhöhung vorgenommen werden kann , die die Leistungssähig -
feit der Sperre von einer Million Tons Druck auf 2 300 000 Ton »
erhöhen wird .

Telephon und Wohle » . Bei der letzten Präsidentenwahl in
Anlerika hat daS Telephon eine interessante Rolle gespielt . Die
American Telephone and Telegraph - Co. , eine der großen privaten
Telcphongesellichaslen , hatte einen ausgebreiteten Nachrichtendienst
in allen Staaten , in denen sie den Telepbonbetrieb führt , organisiert .
Die Wahlresultate wurden telephonisch nach New Aork gemeldet .
dort zusammengestellt und dann wieder telephonisch über das Land
verbrettet . Dte Telephonteilnehmer , die fortlaufend Wahl¬
bulletins zu erhalten wünschten , mußten dies nur ihrem
Vermittelungsamt mitteilen . In Chicago erfolgten die Mitteilungen
jede Minute an Zeitungen und besonders interessierte Stellen ,
alle zehn Minuten an Fernsprechteilnehmer in Chicago selbst und
alle dreißig Minuten an Teilnehmer in den Vororten . Wag für ein
weitverbreitetes Interesse für die Wahl herrschte , illustriert die Air -
gäbe , daß in Chicago allein über 53 000 Teilnehmer diese tele -
Phänischen Bulletins erbeten hatten . Zur Bewältigung dieses Dienstes
waren in Chicago 175 Beamte tätig . Die tle &xnuttelung erfolgte

der jetzt bei den Jnvalidenversicherungsanstalten überwuchert . ( Leb -
hafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . )

Noch einen anderen Wunsch will ich hier vorbringen .
Die Altersrente

beträgt 110 M. bis höchstens 130 M. . also 10 M. bis 20 M. Monat »
lich . Man sollte sich eigentlich schämen , derartige Summen als

„ Renten " zu geben . In der Berufszählung hat die Zabl der
Rentiers zugenommen . Ich vermute , daß man auch die

Empfänger von Altersrenten als „ Rentiers " gezählt yat . Mit 20 M.

reicht man nicht als e i n z e l n e r M e n s ch , geschweige reicht da "-

für eine Familie . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Aber selbst
ivcnn eS nur ein Zuschuß sein sollte , müssen Sie doch zugeben ,
daß jetzt , nachdem durch die Zölle und Steuern alles so verteuert

ist , daß sogar die Konservativen den Unterbeamten Zuschüsse geben
wollen , zuerst doch wohl die Invaliden - und AlterSrentner auf Er -

höhung ihrer Renten Anspruch hätten . ( Lebhaftes Sehr richtig ! bei
den Sozialdemokraten . ) ) Diese aber beziehen nur dieselben ge -
ringen Renten , obwohl die Steuer - und Zollgesetzgebung ihre Lebens -

halrung um 10 bis 12 Pcoz . verteuert hat . Hoffentlich kommt man

jetzt auf die Vorschläge zurück , die wir vor zwanzig Jahren gemacht
haben . Hätte inan dies damals berücksichtigt , so würden wir

wesentlich bessere Zustände haben .
Zum Schluß bitte ich die Regierung noch einmal , den Erlaß

über die Nachkontrollen so auszulegen , daß den betreffenden Beamten
klar gemacht wird , es sei nicht gemeint , die Invalidenrenten möglichst
zu beschneiden . —DaS kann nicht Zweck des Gesetzes und Auffassung
der Behörden sein . Insbesondere auch nicht Auffassung deS Reichs -
versicherungSamteS , wenn cS sich auch leider von unsozialen
Ansichten leiten läßt . Ein Staatsmann , der Sparsamkeit auf
sozialpolitischem Gebiete empfiehlt , wie es leider Fürst Büloiv tut ,

gibt zu erkennen , daß die Interessen der Gesamtheit nicht von ihm
wahrgenommen werden . Denn Sozialpolitik heißt nichts anderes
als Politik zugunsten der Allgemeinheit , zugunsten der wirtschaftlich
Schwachen . Hier sparen heißt : die Interessen der Minder - Wohl -
habenden und damit die Interessen des gesamten Reickies auf das

allerschwerste schädigen . ( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemo -
lraten . )

Abg . v. Ocrtzen ( Rp. ) : Ich weise entschieden die Behauptung
deS Abg . Stadthägen zurück , daß die Aerzte sich bei ihren Gutachten
leiten lassen von den Interessen derjenigen , von denen sie bezahlt
werden . Allerdings wird bei Jitvaltden sehr häufig noch teilweise
ErwerbSfähigkcit angenommen , selbst wenn völlige Erwerbsunfähigkeit
vorliegt ! Namentlich geschieht dieS , wenn dem Invaliden von irgend
einer Seite eine Zuwendung gemacht wird , obwohl diese lediglich
eine Wohltat ist , nicht ein Entgelt sttr eine Arbeitsleistung . DaS

entspricht nicht dem Geiste deS JitvalidcnversicherungSgcsctzcs .

Abg . Enno (frs . Vp. ) : DaS vom preußischen Handelsnitttisterium
angeordnete Kontrollsystem führt in der Tat dazu , die Erlangung
von Jnvalidenreiiten außerordentlich zu erschweren ; daS entspricht
durchaus nicht dem Geiste des Wohlwollens , mit dem daö Gesetz
gchandhabt werden soll . Nicht nur in zweifelhaften Fällen , sondern
in allen Fällen sind den unteren Verwaltungsbehörden umfang -
reiche Ermittelungen aufgetragen , die einen ungeheuren Apparat er -
fordern . Bei allen diesen Ermittelungen ist der behandelnde Arzt
vollständig ausgeschaltet , was ebenfalls zu beständigen Verzögerungen
führen muß .

Damit schließt die Diskussion ; der Titel wird b e w i ll i g t .
Beim Titel : „ Aufwendungen für Einrichtungen , welche all -

gemeinen Interessen des Handels und Gewerbes dienen ,
100 000 M. " . lenkt

Abg . Everling ( natl . ) die Aufmerksamkeit auf die Schlosserschule
in Roßwein , der jetzt der frühere Zuschuß von 3000 M. ans diesem
Titel entzogen sei ; dabei habe sich nichts in den Verhältnissen
der Schule und Roßweins geändert , als daß der Kreis jetzt nicht
mehr sozialdemokratisch im Reichstage vertreten sei !

Nnterftaatssekretär Mermuth : Leider koimte in diesem Jahre der
Schule in Roßwein eine Unterstützung nicht gewährt werden . Auch
hat dieser Fonds nicht den Zweck , derartige Unternehmungen
dauernd zu unterstützen .

Abg . Schiffer ( Z. ) wünscht , daß die Zahl der Ausländer auf
unseren technischen Hochschulen und Fachschulen mehr als bisher
eingeschränkt werde I

Abg . Erzbcrger ( Z. ) erhebt Bedenken dagegen , daß auS diesem
Fonds cinzelstaatliche Schulen unterstützt werden , deren Uttterstützuitg
den Einzel st aaten obliege .

gleichzeitig an 40 —50 Teilnehmer , indem der Beamte in einen
Schalltrichter , der mit zehn verschiedenen Mikrophonen mit je vier
bis siuts Teilnehmern in Verbindung stand , die Nachrichten hineim
sprach .

Humor und Satire .

Stiller Wunsch . Lebemann : „ Dumme Geschichte I Mein

zukünftiger Schwiegervater ist wegen Unterschlagung von zehntausend
Mark angeklagt . Wird er verurteilt , dann kann ich seine Tochter
nicht heiraten , und ist er unschuldig , dann kamt er ihr nichts mit -

geben . Hoffentlich wird er freigesprochen — und ist doch nicht im -
schuldig ! "

DaS WohltätigkeitSkonzert . Türsteher ( zu der ver «
spätet kommenden Dame ) : „ Nein , meine Gnädige , während des Ge -
sangsvortragS darf ich unbedingt die Türe nichl öffnen - - da laufet
ja gleich die Hälft ' heraus !"

AnS der Schule . Lehrer : Wo ist Dein Vater ? — Schüler :
Im Panoptikum . — Lehrer : So , ist er du angestellt ? — Schüler :
Nee , uffgestcllt .

Scheinbarer Widerspruch . „ Wie ist das Bier in Ihrer
Gegend ? ' — „Vorzüglich — sonst Hütt' es mir der Arzt doch nicht
verboten ! "

_ ( „Fliegende Blätter " . )

Notizen .
— Brettl fänger und Dichter . Frank Wede »

kind war vom Dresdener Goethebund eingeladen worden , in
einem Vortragsabend einige seiner bekannten Lieder zur Gitarre
zu singen . Er lehnte das mit folgender Begründung ab :

„ So sehr mich Ihr Vorschlag freut und ehrt , glaube ich doch
im Hinblick auf die unüberwindlichen Hindernisse , die daS Be¬
kanntwerden meiner ernsten Arbeiten unmöglich machen , davon
abstehen zu müssen . Sollte sich die Dresdener Zenftirbchörde bereit »
finden , „ Die Büchse der Pandora " oder „ Totentanz " für öffent -
lichc Aufführungen frei zu geben , dann würde ich mich nicht cinen
Augenblick besinnen , auch als Bänkelsänger zu erscheinen . Wie
die Dinge aber tatsächlich liegen , hätte ick einem solchen Unter -
fangen bei den maßgebenden Persönlichkeiten nur eine um so
geringere Einschätzung als Mensch und als Schriftsteller zu ver -
danken . Die grauenvolle Humorlosigkeit unserer Zeit schaltet die
Vorstellung völlig aus , daß sich jemand , der sein Leben der Be -
wältigung ernster ethischer und künstlerischer Aufgaben widmet
nebenbei mit dem Vortrag bon Schwanken abgibt . Deshalb kai ».
ich zu dem Entschluß , meine Gitarre nicht mehr zur Hand zu
nehmen , so lange die Behörden den Aufführungen meiner Dramen
noch Hindernisse in den Weg legem "

lins scheint , daß Wedckind auch an der von ihm beklagten
Humorlosigkeit leidet . Wir fürchten zudem , daß seine Enthaltsam .
keit auf die „ maßgebenden Persönlichkeiten " wenig Eindruck
machen wird .



Mg . EverNng snatl . ) bittet erneut um Unterstützung der Rotz -
Weiner Sckule .

Abg . Gothkin sfreis . Vg. ) m ficht den Abg . Everling darauf aus -
merksam , das ; mit demselben Recht wie die Roszweiner Schlosserschule
auch die Heidelberger Universität oder ein Berliner Gymnasium An -
sprach auf Unterstützung auS Neichsmittel » erheben könnte . ( Sehr
richtig !) Ich würde ja gern dem Königreich Sachsen die 8000 M.
schenken ( Große Heiterk . ) , aber schliestlich wird Sachsen die 8000 M. aus
eigenen Mitteln aufbringen können . ( Erneute Heiterk ) . Sachsen wird die
Bedeutung der Industrie doch zu würdigen wissen , wenn diese Würdigung
auch im Wahlrechte nicht zum Ausdruck gelangt . ( Sehr wahr ! bei
den Sozialdemokraten . ) Redner wendet sich alsdann , gegen den
Abg . Schiffer polemisierend , gegen die Forderung , die Zahl der aus
technischen Hochschulen studierenden Ausländer zu beschränken . Eines
fei allerdings zu verlangen : An die Ausländer dürfen keine gr -
ringeren Borbildungsanspniche gestellt werden als an die Inländer .

Abg . Frhr . v. Gamp - Maffauen ( Rp. ) erklärt die uneingeschränkte
Zulassung von Ausländern zu den technischen Hochschulen sür be -
denllich .

Abg . Dave (frs . Vg. ) wendet sich gegen die Ausführungen GampS :
Der kleinliche nationalistische Standpunkt passe doch nicht in das
20 . Jahrhundert . ( Sehr richtig ! links . ) Man vergesse doch nicht ,
tvaS Deutschlands Industrie den Anregungen des Auslandes ver¬
dankt . ( Sehr wahr !)

Mg . Frank - Mannheim :

Ich glaube , daß die deutschen Professoren oftmals froh sind ,
« venu sie die Plätze in den Kollegien von Ausländern eingenommen
sehen , die die deutschen Studenten häufig wegen ihres KaterS un -
besetzt lassen . ( Heilerkeit , Zustimmung bei den Sozialdemokraten ,
Unruhe rechts ) . Es wundert mich um so mehr , daß man chinesische
Mauern um die deutschen Hochschulen ziehen will , als sich im dies -
jährigen Etat ein Kapitel „Chinesische Hochschule in Kiautschou "
findet , gegen das meines Wissens nicht einmal der gestrenge Präsident
der Buogetkommission , Herr v. Gamp , Einspruch erhoben hat . ( Sehr
gut ! und Heiterkeit links . ) Immer wieder wird mit dem Gespenst
der Schädigung der heimischen Industrie gedroht . Wenn deutsche
Industrien ins Ausland getragen werden , so hat das gemeinhin
andere Gründe als das Studium der Ausländer in Deutschland .
Die Schutzzollpolitik hat in diesem Sinne gewirkt . ( Sehr
richtig I links . ) Im vorigen Jahrhundert hat die Mettermchsche Reaktion
und die Reaktion nach 1848 zahlreiche deutsche Techniker und Ingenieure
ins Ausland getrieben . ( Sehr wahr I links . ) Gestern hatten wir
hier den Schutz des nationalen Herings ( Große Heiterkeit ) , heute
wird ein akademischer Schutzzoll gefordert . ( Heiterkeit und Sehr
wahr I bei den Sozialdemokraten . )

Vizepräsident Dr . Paasche bittet die folgenden Redner , sich nicht
allzu weit vom Gegenstande zu entfernen .

Abg . Everling ( natl . ) bittet erneut um Subventionierung der
Roßweiner Schule und erklärt bei der Gelegenheit : Früher liebten
die Sozialdemokraten Sachsen , seit den letzten Wahlen ober hassen
sie es I ( Stürmische Heiterkeit bei den Sozialdemokraten . )

Abg. Krcth (t . ) : Wir beteiligen uuS an der Debatte nicht , weil
das Reich hier nicht zuständig ist . Nur das eine : Wir danken für
die Elemente , mit denen die Abgg . Golhein , Dove und Frank unsere
Hochschule » überschwemmen möchten . ( Lachen linkö , Beifall rechts . )

Abg . Stengel ( frs . Vp. ) protestiert im Namen der Universitäten
( Toben des Abg . Kreth ) gegen den Borredner , im Namen der
deutschen Studenten gegen die Bemerkung des Wg . Frank über das
Schwänzen wegen Katzenjammers .

Der Titel wird bewilligt , ebenso eine Reihe folgender
Titel .

Beim Titel
„ Oberseeamt "

richtet
Wg. Hoch ( Soz. )

an die Regierung die Frage , ob die Zeitungsnotiz richtig ist , daß
dem Reichstage in der nächsten Zeit eine Vorlage zugehen wird ,
durch die das Oberseeamt zu einem Reichs schiffahrtSamt
ausgebaut werden soll . Diese Forderung sei bereits vor sieben
Jahren vom Reichstage durch eine Resolution unterstützt worden .
Bisher habe sich die Regierung ablehnend verhalten , jetzt
scheine sie eine andere Stellung einzunehmen , da unter den
jetzigen Verhältnissen auch die Interessen der Unternehmer leiden .
Aber ganz abgesehen davon treten auch die Kapitäne und Arbeiter
für die Schaffung des ReichsschiffahrtSamteS und der Seeschöffengerichte
ein . Das Neichsseeaint sei unentbehrlich , um «ine genügende
Ueberwachung der Schiffe in bezug auf den Schutz von
Gesundheit und Leben der auf den Schiffen beschäftigten
Personen durchzuführen . Die Entscheidungen des SeeamlS beweisen ,
daß eine große Anzahl von Unfällen durch Vergehen gegen die
Schutzvorschriften verursacht worden sind . Der Abg . Metzger hatte
die Absicht , dies eingehend
scheidungen der Seeämter
vor ganz kurzer Zeit plötzlich
diese Absicht durchzuführen . Redner wolle sich auf wenige Fälle
beschränken , um den Nachweis zu führen , daß der jetzige Zustand
im Interesse der Gesundheit und des Lebens der Arbeiter beseitigt
werden muß :

Der Stettiner Dampfer „ Askania " , Kapitän Stoewahse , hatte
bereits im Jahre ( OOS eine den Freibordvorschriften der Seeberufs -
geuossenschaft ' entsprechende Tieflademarke erhalten . Unmittelbar

danach hatte der Kapitän die Linie mit schwarzer Farbe unkruntiich
wachen lassen und ohne Rücksicht auf die Tieslademarke das Schiff
viel zu stark beladen . Das hat er fast drei Jnhre getrieben , weil
er niemals kontrolliert wurde ! ( Hört I hört I bei den Sozial
demolraten . ) Am 19. Dezember ' v. I . kam es ' dann wegen dieser

Sache zum Konflikt mit den Arbeitern , die schließlich durch einen
Beamten der Sceberufsgenossenschaft feststellen ließen , daß der

Kapitän in der Tat die Unfallverhütungsvorschriften in dieser Weise

überschritten habe . Bezeichnend an dem Fall ist , daß ein solches
Verhalten jahrelang möglich war . Ein deutlicher Beweis dafür , daß
die jetzige Kontrolle vollkommen ungenügend ist . ( Sehr richtig l bei
den Sozialdemokraten . )

In bezug aus die Fischdampfer hatten die Hamburger Assekura -
teure gezeigt , waS geschehen müsse, um bessere Zustände zu erreichen .
Durch die vielen Verluste der Schiffsdampfer waren si » gezwungen .
eine Untersuckung anzustellen , weil sie bei der Versicherung dieser
Schiffe nichts inehr verdienen konnten . Die Untersuchung hat ergeben ,
daß die Verluste zum Teil durch ungenügende Einrichlungen auf
den Schiffen herbeigeführt wurden . Deshalb haben die Assekurateure
die Reeder gezwungen , für bessere Zustände zu sorgen . Es ist doch
blamabel für das Reich , sich von «iner Privatgesellschaft zeigen zu
lassen , wie bessere Zustände erzwungen werden lönnten . ( Sehr
richtig I bei den Sozialdemokraten . ) Ich spreche noch einmal die Er -

Wartung aus , daß die Regienrngsvertreter das baldige Erscheinen
der Vorlage betreffs deS ReichSschiffahrtsamtS und der Seeschöffen -
gerichte bestätigen .

Gcheimrat v. Jonquieres : Die Zeitungsnochrichten über die

Errichtung eines ReichsschiffahrtSamteS sind unzutreffend ; die

Reichsverwaltung hat sich zu dieser Maßnahme noch nicht geneigt
gezeigt . Der Kapitän der . ASkania " ist mit derhöchsteazu -
lässigen Strafe von lOO M. bestraft worden . — Die
bessere Einrichtung der Schiffsdampfer ist aus Veranlassung der
Assekurateure auch von den Behörden in Angriff genommen .

Abg . Heckscher ( frs . Bg ) bedauert , daß der Abg . Metzger durch
Krankheit am Erscheinen verhindert ist und polemisiert alsdami

gegen den Abg . Hoch , dem er unzuverlässige Verallgemeinerungen
vorwirft . Kollege Hoch sieht die ' Sachen viel zu sehr vom Emen -

psuhl aus an . ( Heiterkeit beim Block . ) Er soll mal an die Water «
kani kommen und mit mir eine Seereise machen . ( Erneute Heiter «
keit . ) Redner verteidigt die Seeberufsaenossenschaft , die vom Abg.
Hoch zu Unrecht angegriffen worden s «.

Abg. Hoch ( Soz . ) : �

ES kommt bei den von mir angeführten Fällen nicht auf die

Bestrafung deS Schuldigen und die nachträgliche Mitarbeit der Be «

Hörden an , sondern darauf , daß viele Jahre hindurch die Behörde sich
als unfähig erwiesen habe , die Schiffe genügend zu überwachen und

die genügenden Verbesserungen zu erzlvingen . ( Sehr richtig I bei den
Sozialdemokraten . ) Den Abg . Heckscher bekehrt Redner , daß er
den Verhältnissen der Schiffahrt ebenso nahe stehe wie Herr Heckscher ,
wenn er sich auch auf Grund einer Spazierfahrt zu Wasser noch
lange nicht für berusen hält , als Autorität aufzutreten . ( Heiterkeit
und Sehr gut ! b. d. Soz . ) Ganz verfehlt fei es , daß Herr Heckscher
wieder als Verteidiger der Eeebcrufsgenosienschast ausgetreten sei ,

nachdem der Bremer Reeder Karl Winters durch sein Nundichreiben im

vorigen Jahre den Beweis erbracht habe , daß nickit nur jener schmäh -
liche Brief deS Herrn Schiff in Elsfleth der Wahrheit entspricht ,
sondern daß Herr Schiff auch noch viele Jahre nach dem Bekannt -
werden des Briefes als eine angesehene Persönlichkeit in der See -
berufSgenvssenschaft von ihrem jetzigen Borsitzenden Herrn Crogmann
gefeiert worden ist ! ( Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Damit schließt die Diskusston . Der Titel wird bewilligt .

Beim Kapitel
Statistisches Amt

schlägt die Budgetkommisston zwei Resolutionen bor . von denen die
erste fordert , daß in sämtlichen Reichsbehördcn die Zeitdauer der
diätarischen Deichästigimg die gleiche wird ; die zweite die Vor -
legung der laufenden Verträge der Reichsämter mit den Drucke »
reien verlangt .

Wg . Legie » ( Sog . ) :
Der Staatssekretär sagte im vorigen Jahre , er wolle jeden vor

schlag zur Verbesierung der Stalistik prüfen . Ich erkürte ihm ,
daß das durch Heranziehung der Gewerkschaften zur anitlichen
Streikstatistik möglich sei . Das Statistische Amt wird ihm bestätigen
könne », daß die gewerkschaftliche Streiknalistik sehr brauchbar ist .
Bei anderen Statistiken , welche ArbeiterverhälMisse betreffen , werden
die Gewerkschaften vom Statistischen Amt herangezogen . Warum
geschieht es nicht auch bei der Statistik der Streiks und Aus »
sperrungen ? Der Grund ist , daß das Statistische Amt erklärt , eS
fei bei dieser Statistik in der Aufstellung der Fragen
nicht selbständig , sondern der Bundesrat schreibe die
Fragen vor . Unter diesen Fragen befinden sich auck
die Fragen nach den Fällen deS KontraktbruchS sowie
nach dem Eingreifen der Polizeibehörden und deS Staats
anwaltS . Nach den Gründen des KontraktbruchS und nach den
Fällen deS KontraktbruchS der Unternehmer wird nicht gefragt ,
Man will durch diese Fragen Material gegen die Gewerkschaften und
für eine ZuchthauSvorlage schaffen . So lange dies der Fall ist ,
können die Gewerkschaften sich nicht daran beteiligen . Die amtliche
Streikstatistik gibt daher ein sehr einseitiges Bild , um
so mehr , je allgemeiner die Organisation der Arbeiter
wird . In der amtlichen Statistik fehlt vor allem auch der durch die
Streiks entgangene Arbeitsverdienst .

Nichl nur daS Korrespondenzblatt der Generalkommission der

Gewerkschaften erkennt die Mangelhaftigkeit der amtlichen Statistik .
sondern auch bürgerliche Eozialpolttiker beklagen , daß sie nur ein
verzerrtes Bild von der Arbeiterbewegung gibt . In der . Sozialen
Praxis " ist über die Unzuverlässiglett der amtlichen Streilstansttk
mehrfach geklagt worden .

Die amiliche Statistik enthält nichts über Lohnbewegungen , bei
denen eS zu keinem Streik kam . Und doch ist die Zahl der durch
solche Lohubcwcgunge » ohne Streik herbeigeführten ArbcitSkürzungeu
und Lohnerhöhungen größer als die der durch Streiks erzielten !

( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Die amtliche Statistik aber

enthält darüber nichts und kann aus den angegebenen Gründen
nichts darüber enthalten .

Man scheint im Reichöamt de » Innern die gewerkschaftliche
Kritik als sehr unbequem empfunden zu haben . Darauf ist
wohl die Aenderung zurückzusiihren , die im Jahre IVOS an der
amtlichen Statistik vorgenommen wurde . Seit jenem Jahre wurde

Anfangs - und Schlußdatum der Streiks fortgelassen . ( Hört ! hört !
bei den Sozialdemokraten . ) DaS Statistische Amt hat , allerdings
nicht ganz unumwunden , den Grund dieser Aenderung zugestanden :
Man will de » Gewerkschaften die Vergleichung der beiden Statistiken
erschweren . ( Hört I hört I bei den Sozialdemokraten . ) DaS Statistische
Amt spricht von . verschiedenen Gesichtspunkten " . Damit hat eS

nicht ganz unrecht . Die amtliche Statistik geht von kriminal »

rechtlichen Gesichtspunkten aus , die gewerkschaftliche von sozialen .
( Sehr gm ! bei den Sozialdemokraten . ) Ich denke aber , die

ö Heren Gesichtspunkte sind bei den Gewerllchaften . ( Sehr wahr l
ti den Sozialdemokraten . )

Für
die Unvollständigkeit der amtlichen Statistrk

ein paar Beispiele : Die amtliche Statistik weist für IVO ? gegenüber
der gewerkschaftlichen ein Minus von 407 , von 1901 bis 1907 ein
solche » von 2788 Streik » auf . ( Hört l hört I) An diesen nicht in der
amtlichen Statistik verzeichneten Streiks waren schätzungsweise
ungefähr 200 000 Srbeiter beteiligt ! ( Hört ! hört ! ) Dabei bezieht
sich die Statistik der fteien Gewerkschaften nur auf ihre Mitglieder ,
während die a m t l i » e auch die Streiks der Hirsch - Duuckerschen .
der christlichen Gewerkschaften , . wilde " Streiks usw . umfaßt .
DaS Minus erklärt sich freilich leicht . Die amtliche
Statistik bezieht ihr Material zum größten Teil von unter -

geordneten Polizeiorganen , und daß die Srbeiter diesen
nicht gern Mitteilungen machen , ist bei der Haltung der Polizei bei
Streiks usw . sehr begreiflich . ( Sehr wahrl bei den Sozialdemo »
traten . ) Nach der amtlichen Statistik überwiegt selbst 1907 die

Zahl der AngnffS - die der AbwehrstreikS . Nack der g e w e r l »
i ch a f t l i ch e n Statistik ist da » Gegenteil der Fall . Auch hier
spricht wieder die Logik für die gewerkschaftliche Statistik , denn 1907
war ein Jahr wirtschaftlichen Niederganges , und da überwiegt stets
die Zahl der Abwehr » die der Angriffstreiks . ( Sehr richtig l bei den
Sozialdemokraten . )

Die Eingabe der Gewerkschaften zur Frage der Statistik vom
Februar > 904 ist heute noch nicht beantwortet f ( Hört ! Hort ! bei
den Sozialdemokraten . ) Will der Staatssekretär «ine ante Streik »
statistik , so möge er die Fingerzeige berücksichtigen , die die Gewerk »
sckaften ihm längst gegeben haben . ( Lebhafter Beifall bei den
Sozialdemokraten . )

Staatssekretär ». Bethmaun - Hollweg : Der Mg. Legten beschwert
sich über die Nichtzuziehung der Gewerkichaften . gleichzeitig aber er -
klärt er , daß die Gewerkschaften nicht mitarbeiten wollen , weil die
Fragestellung ihnen nicht paßt . Ja . da kann ich den Gewerkschaften
nicht helfen . Wie die Statistik ausgeführt werden soll , kann sich
das Reichsamt de » Innern doch nicht von den Gewerkschaften vor -
schreiben lassen . ( Sehr richtig I rechts . )

Abg . ». Szarlmsti ( Pole ) tadelt , daß in der amtlichen Statistik
daS Masurifchc . Kassubische usw . dlt besondere Sprachen aufgeführt
werden . Das sei gerade f«. als ob man von einer pommerschen .
brandenburgischen usw . Sprache rede » wolle .

« bg . Heckscher ( Es . vg . ) befürwortet die KommisstonSresolution
zugunsten der Diätarr im Statistischen Aint .

Unterstaatssekrelär im Rcichsanit des Innern Mermuth erwidert ,
daß die Reichöämler nach Möglichkeft dl « Interesse » der Diätare
wahrnehmen .

Unterstaatssekretär im Reichsschatzamt Twel « bestätigt die AuS -

führungen seines Kollege ».
Abg . GiesbertS ( Z. ) : Die Statistik der fteien Gewerkschaften ist

auch nicht ganz einwandfrei , da sie eben nur die Streiks ibrer Mit -

glieder berücksichtigt . Redner wünscht eine bessere und vollständigere
Statistik der Bergarbeiterlöbne und Verbesserung der sehr primitiven
berussgenossenschaftlichen Statistik , serner «ine Statistik der Ueber -

stunden .
Gcheimrat Caspar sagt Berücksichtigung der Wünsche de » Vor -

redners zu . Mit der Uedersilliideiisiatislik mache man soeben dir

Probe . Wegen der Bergarbeiterstatistik werde mit den preußischen
Behörden verhandelt .

Wg . Legie « ( Soz . ) :
Wenn Wg . GicSbertS meinen Ausfühnrngen zugehört hätte , so

hätte er sich seine sehr überflüssige Bemerkung erspart , daß die
Statistik der freien Gewerkschaften mcht vollständig sei . Herr GieS -
bert » scheint , wo » bei einem christlichen Gewerkschaftsführer einiger -
maßen seltsam ist , nicht darüber orientiert zu sein , daß die christ -

Nchen und die Hirsch - Dunckerschen Arveiterorganisationen ebenfalls
über die amtliche Statistik Klage ftihren . ( Hört ! hört ! bei den

Soziaidemolraten . )
Der Sraatsiekretär meint , die Gewerkschaften wollen eine

Statistik nach ihrer Fa ? on . Daraus ist zu erwidern : Solange die

Reichsstatistik eine K r i m i n a l st a t i st i k sein soll , wird man
unseren Gewerkschaften nicht zumuten können , mitzuarbeiten , um sie

zuverlässig zu machen ; ihre Mitarbeit ist aber notivendig , wenn die

Statistik tachlich und zuverlässig sein soll . Ich habe mich nicht be -

schwert . daß die Gewerkschaften nicht herangezogen werden , wie der

Herr Staatssekretär meinte , sondern ich habe bedauert , daß sie sich
an dieser Stalistik nicht beteiligen können und daß diese
Statistik deshalb wertlos bleibt und wlsseuschaftlich auch nicht der -
wertet wird . Wenn der Herr Staatssekretär mit diesem Zustand
zufrieden ist , mm , die Gewerkschaften werden sich nicht darüber be -

schweren , daß ihr Verwaltungsetat nicht noch mehr durch Arbeiten
für das Statistische Amt belastet wird ; ihr Etat ist durch Arbeiten

für das Reichöamt des Innern sowieso schon mit Hunderttausrndcu
belastet . Der Staatssekretär hat auck nickt den Versuch gemacht .
die von mir nackgewicsenen Tatsachen als falsch zu beweisen , obwohl
ick ihm vorher Mitteilung von meiner Absicht gemacht habe ( Hört !

hört ! bei den Sozialdemokraten ) , er also im stände war , sich zu in -

formieren oder Herren vom Statistischen Amt herzubestellen . Damit

hat er den Beweis erbracht , daß das , was ich vorgebracht habe und

was die Gewerlschaftspresse seit Jahren vorbringt richtig ist .

( Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) Den Standpunkt des

Staatssekretärs verstehe ich nicht ; er bedentat : ES bleibt alles beim

alten , wir führen bewußt die weitesten Kreise über die Verhältnisse
irre . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Dem Ansehen des

Reiche ? und dem des RcichSamtS des Innern wird daS nicht dienen .

( Bravo I bei den Sozialdemokraten . )

Abg . GiesbertS ( Z ) : Herr Legten hätte nicht einen so er -

habenen Ton anschlagen sollen ; die Generalkommission sollte sich
vielmehr mit dein Statistischen Amt einigen .

Abg . Legien ( Soz . ) : I » habe erklärt , daß den Gewerkschaften
sehr viel an einer einwandfreien Slreilstatistik liegt . Dazu mutz
aber daS Reichsamt des Innern die Fragen beseitigen , welche die

Streikstatistik zu einer Kriminal statistik machen . ( Sehr richtig !
bei den Sozialdemokralen . )

Abg . GiesbertS <Z. ) : DaS letztere wünsche auch ich ; nur über

den Ton deS Abg . Legien beschwerte ich mich . ( Abg. Legien jSoz . j :
Es war genau der Ton des Staatssekretärs I Heiterkeit und Sehr
wahr l bei den Sozialdemokraten . )

Damit scklietzt die Diskussion ; die beiden von der Kommission

beantragten Resolutionen werden angenommen , der Titel wird

bewilligt .
Beim Titel „ Gehälter der vureaubeamten " bittet

der Abg . Erzberger ( g. ) als Referent der Budgetkommission den

Staatssekretär , eine Anweisung zu erlassen , datz darauf geachlc :
werde , daß die vureaubeamten in Zukunft acht Stunden arbeiten .

Staatssekretär v. Bethmann - HoUwcg erklärt , die Bureauzeil
dauere ohne Unterbrechung von 9 —8 Uhr . und daS sei genügend ;
acht Stunden ununterbrochene geistige Arbeit sei

zu viel .
Abg . Erzberger ( g. ) ( als Abgeordneter ) : Ist denn in Berlin

der Begriff der Butterstulle unbekannt ? ( Heiterkeit . ) Die notwendige
Unterbrechung kann ja den Beamten gewähn werden .

Abg . �Richthofen (! . ) : Der Reichstag sollte sich doch nicht um

Einzelheiten , wie die Einteilung der Bureaustunden kümmern . ( Sehr
richtig ! rechts . »

Abg . Dohm (frs . vg . ) schließt sich dem Abg . Erzberger an .
Damit schließt die Diskussion . Der Referent Abg . Erzberger

beantragt namens der vudgetkommission , da der Staatssekretär eine

Erklärung nicht abgegeben hat , den Titel an die Kommisston zurück -
zuVerweisen .

Dieser Antrag wird im Hammelsprung mit 119 gegen
100 Stimmen angenommen . Mit der Mehrheit stimmen das

tentrum . die Sozialdemokraten , von den Freisinnigen die Abgeordnete ! '
»ohrn , Schmidt , Potthoff , Leonhardt , Wagner .

Beim Kapitel „ Gesundheitsamt " lenkt
Abg . Fleischer ( Z. l die Anfmerksamkeit auf die Forderungen der

Drogisten . — Auf die unwirksame Durckfühnmg der Verordnung
zum Schutze der Maler , Lackierer uftv . ist schon von Sozialdemokraten
hingewiesen worden . Ich kann mich dem nur anschließen . Ein sehr
erfreuliches Resultat dieser Verordnung ist der wesentliche Rückgang
der Produktion von bleiweißhaltigen Farben . Das völlige Verbot
solcher Farben kann ick nicht empfehlen . Wohl aber sind stch alle
Sackversländigen darüber einig , daß bei Jnnenanstrichen die blei -
weißhaltiaen Farben entbehrt werden können . Alle Behörden ,
Reichs - , Staats - und Kommunalbehörden , sollten dafür sorgen , daß
bei Vergebung öffentlicher Arbeiten durch sie die Verwendung blei -
weißhalliger Farben beim Jnnenanstrich ausgeschlossen wird .
Weiter sollte eine VertranenSkomniission vom ReichögesundheitSamt
eingesetzt werden zur gründlichen Prüfung der Bleiweißfragen ; sie
hätte zu bestehen au » Unternehmern , Arbeitern . Architekten , Aerzten ,
Chemikern und sonstigen Interessenten . In Oesterreich ist eine solche
Kommission zu der Ueberzeugung gekommen , daß die Verwendung
des Bleiweiß beim InnenanstZch ü b « r f l ü ss i g ist . — Der Unter -

suchung wert ist auch die Frage der Backofenarbeiter . Diese
werden häufig so ftüh in den Backofen geschickt, daß daS Oel ihrer
Lampen inS Sieden gerät I Es sollte vorgeschrieben werden ,
daß Reparaturen im Backofen nicht eher vorgenommen werden
dürfen , bis die Hitze auf ein bestimmtes Matz herabgegangen ist .
Redner empfiehlt des weiteren die Prüfung einer Erfindung zum
Aufsaugen des Kohlenstaubes in Bergwerken zur Verhiudermlg von
Schlagwettern .

Hierauf vertagt das Hau « die Weiterberatung auf Sonnabend ,
11 Uhr . ( Borher dritte Lesung ,des letzten AachtragöetatS . )

Schluß 8 V« Uhr .
'
_

Huö der frauenbewegung .
Zu wenig zum Leben , zum Sterben zu viel .

Wenn in ausgelassener FaschingSlusl Narrenpritschen geschwungen
und absonderlich geformten Tuten mehr oder weniger melodische
Töne entlockt werden , denkt wohl niemand daran , daß diese und so
viele andere zur Erhöhunz froher Laune ersonnen « Scherzartikel
den düsteren , traurigen Höhlen de » Heimarbeiter ihre Entstehung
verdanken . Vi » zu welchem Grade die Ausbeutung gerade in diesem

Zweige der Hausindustrie gelrieben wird , zeigt eine Mitteilung des
„ Volksblattes für Halle ' aas Naumburg a. S . Dort deschäfligt die

Einna Herold st . Walther mehr als 200 Heimarbeitenime » mit der

erstellung von Scherzartikeln und Spielwaren . Sehr geübt »
und gewandte Arbeiterinnen werden dabei wie folgt entlohnt :

für Gros Papierztgarren �nit 18 Pf .
„ Papierzigaretten „ 15 .
, Rüsiel

, Pfeife »

. Wedel

, Tuten

, Pritsche »

„ Tüten

( Arbeitszeit 2 Sld . )
1' / , .

V0 . . 7
5 0 . t ,

120 , * 2 Tage )
30 u ii Vfl »
50 „ rf 1 »

Vc »
Also Löhne von S bis 9 Pfennige pro Stunde )

Zu wenig zum Leben , zum Sterben zu viel ! „ Viele Krbciielinnen .
die weniger gewandt und geübt sind " , heißt eS in der Zuschrift .
. miissen mit Wochen . lo knien " von L bis 8 M. vorlieb nehmen . "

Wer mehr verdienen will , muß sämtliche FamÜienmilglieder zur
Mitiron heranziehen . Bon den so in schrankenloser Ausbeutung er -
zielten Hungerlöhuen find pro Tag noch etwa 15 Pf . für Pinsel ,
Klebstoffe usw . in « bzna zu bringen , denn die noble Firma hält eS
sür ihr gute » Recht , biete « notwendige Arbeitsmaterial mit hohem
Profit an „ ihre " Arbeiterinnen z » überlassen .

Wir müssen schon zu den Filetjtrickeriimen auf dem Taunus

Sehen, die bei 12 —14stündiaer Arbeitszeit einen Tagesverdienst von
0 Pf . erzielen , oder zu dm BreSlaucr Heunarbeirerimien in der

Kinderkonfeition , die eS aus Stundenlöhne bon 0 —7 Pf . bringen ,



um ähnlichem Elend , wie es die oben angegebenen nüchternen Zahlen
dem kundigen Auge enthüllen , wieder zu begegnen .

Nicht nur ihre Vereinzelung macht eS den Heimarbeiterinnen so
unendlich schwer , dem Raubbau , den daS Kapital mit ihrer Arbeits -
kraft treibt , einen organisierten Widerstand entgegenzusetzen , sondern
den meisten fehlt auch die Energie dazu . Kein Wunder , wenn
Frauen , die von früh bis in die Stacht zu wahrer Sklavenarbeit
verdammt sind , nicht nur phhsisch , sondern auch geistig und moralisch
verkümmern . Trotzdem darf unsere Agitation unter den Scharen
der Heimarbeiterinnen nicht erlahmen , ebenso wie wir nicht müde
werden dürfen , mit allem Nachdruck von der Reichsgesetzgebung zu
verlangen , dah sie der rücksichtslosen Verschwendung von Arbeits -
kraft in der Heimarbeit endlich Schranken setze .

Bon der Frauenbewegung ia Oesterreich .
Die Frauenorganisation stand auf der Tagesordnung deS

Deutschböhmischen Parteitages in Prag und Genossin Fanny Neu -
mann - Aussig , die bei der hier besprochenen Frauenkonfcrenz in
Bodenbach zur Landesvertrauensperson gewählt wurde , hat das
Referat erstattet . Ihre Vorschläge wurden vom Parteitag einstimmig
akzeptiert und es zeigte sich, dast es eine Meinungsverschiedenheit
über die Notwendigkeit der Frauenorganisation nicht mehr gibt .
Die Genossinnen in Deutschböhmen arbeilen äuherordenllich
fleistig und umsichtig und fast jede Woche werden neue Organi -
sanonen konstituiert . Angeregt durch die LandeSfr�uenkonferenz
in Bodenbach haben auch die Genossinnen im Jsergebirge ,
daS ist im Gablonzer Glasarbeilerdistrikt , eine

'
Konferenz

abgehalten , um die Arbeiterinnen anzufeuern , nicht zurückzubleiben ,
wenn überall agitiert und organisiert wird . Die Konferenz war
nicht ftuchtlos und die Genossinnen des JsergebirgeS , die jahrelang
in verzweifelter Mutlosigkeit , wirtschaftlich geschwächt durch schmerz -
volle Krisen apathisch abseits von der Organisation standen , haben
nun wieder zu agitieren und zu organisieren begonnen .

Auch in S t e i e r m a r k , wo es außer den in Gewerkschaften
und im Verein der Heimarbeiterinnen organisierten Frauen keine

Frauenorganisation gegeben hat , haben die Genossinnen in den

letzten Monaten eine politische Frauenorganisation
gegründet , die , wie zu erwarten ist . der AusgangSptinkt einer
emsigen Tätigkeit sein wird . Speziell in Steiermark machen
sich oie katholiichen Frauen - und Jungfrauenverbände sehr bemerkbar .
Die frommen Damen agitieren , uin , „ wenn das Frauenwahlrecht an
die Tore pocht " , die Frauen vor der roten Sozialdemokratie gerettet
zu haben . Daß die frommen und hochgeborenen Damen recht
schmerzliche Enttäuschungen erleben , wird die Sorge unserer Ge °
nossinnen sein .

In Wien wird am 23. November eine niederösterreichische
Frauenkonferenz gleichzeitig mit dem Landesparleitag stattfinden .
Die Leiterinnen der politischen Frauenorganisaiion sollen zur
systematischen einheitlichen Arbeit angeleitet und neue Orte sollen
der Organisation angegliedert werden .

Die Beilage Für die Jugend , die seit Neujahr der öfter -
reichischen �Arbeiterinnen - Zeitung " beigegeben wird , hat einen
hübschen C-rfolg zu verzeichnen . In einer Woche wurden tausend
neue Abonnentumen gewonnen .

Ein neues , noch ungelöstes Problem ist die Organisierung der
weiblichen Jugend . Ob gemeinsam mit der männlichen Jugend oder
ob im Anschluß an die Frauenorganisation ist die noch zu lösende
Frage . In der „ Arbeiter - Zeitung " und in der „ Arbeiterinnen -
Zeitung ' hat eine Diskussion darüber begonnen , die ihre Erledigung
aber wohl erst finden wird , bis die Parleiinstanze » darüber beraten
haben . Einstweilen haben die Genossinnen eines Bezirkes im
Kreis begonnen , eigene Zusammenkünfte für die weibliche Jugend zu
veranstalten und zwar mit gutem Erfolg . Vierzehn bis siebzehn -
jährige Mädchen kommen am Sonntagnachmittag zusammen . Es
wird vorgelesen oder vorgetragen und dann werden gemeinsame
Spiele gemacht .

Daß man den jungen Mädchen wird viel mehr Beobachtung
schenken müssen als gegenwärtig geschieht , ist außer Zweifel ,
da sie sonst unrettbar den ' klerikalen Vereinen anheimfallen . Christ -
liche Mädckenvcreine und katholische Arbeiterinnenvereine usw . usw .

locken unter verschiedenen Titeln die Mädchen an fich . Es werden
ihnen Einladungen zugeschickt, und leisten sie Folge , was nur zu oft
geschieht , dann gibt es Kaffee und Kuchen und , waS die Hauptsache
ist : Erbauung . Selbstverständlich haben die denkenden
Arbeiter und Arbeiterinnen alle Ursache , die Verseuchung ihrer
Kinder mit dem frommen Gift zu verhindern . Daher ist die

Organisierung oder vielmehr die Aufklärung auch der weiblichen
Jugend nicht zu umgehen .

Amtlicher Marktbericht der ltädtilchen Marktballen - Direktion über
den Grohbandel in den Zenwal - Marktballen . Marktlage : Fleisch :
Zusubr reichlich , Geschäft reze , Preise unverändert . Wild : Zütubr ge-
nügend . Gcschätt ziemlich rege , Preise fest. Geflügel : Zustibr genügend ,
Geschäst ziemlich iebhast , Preise fest. Fische : Zufuhr zremlich genügend ,
Gcschüsl ziemlich belebt , Preise wenig verändert . Butter und Kaie :
Gelchäsl rufiig , Preise unverändert . Gcrnüfe , 06 fl und Südfrüchte :
Zufuhr genügend , Geschäst leblos , Preise fast unverändert .
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Wetterprognose für Sonnabend , den 19 . Februar 1909 .
Trocken und vielfach heiter bei scharfen nordöstlichen Winden , außer

mittags strenger Frost .
Berliner Wettcrbureau .
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Ende: Mag , den 18. Jebrnar .

Gänzliclier Ausverkauf! Auffallend billige Preise
Wer kaa | t & | g

spart Geld !

i

Wir offerieren , soweit die Vorräte reichem

Ii - 10 . -

8 . — 6 » — ß

» 25

Zl\ o Meter Winter-Barebsöt 53 kk .

2 Meter Seblirzegstol! 52 " ■

5 Meter Bemdentueb 35

CJchweizer Stickerei 48
1000 Yard - O i . _

Rolle ö Ff /r

25 « /
| e

Preise teils bis

505
herabgesetzt !

Kur kurze

Zeit !

Eiöer-Stiekgarn 08

lonual -Boser '
' Starke Socken

_ _ pf .

fior !Bal-BöseDu' Hstüokn75 « •

Extra |
starke I

Ä

75

Feine Anie ° festes
aus Resten unser . Maß- Abteilungen

bedeutend unterPreis

Geh- Pelze , Peiz - Joppen
Pelz-Hiltzen, PeIz - Kid. m

spottbillig ggl - o
□□

Spezial - Haus größten Maßstabes

Chausseestraße 29/30 □ 11 BrQckenstraße 11.

Gr . Frankfurterstr . 20

Der Haupt - Katalog No. SS a. der Llrree - Katalog No. 36 auf Wunsch Vostenlo » n. portofrei

Das M maß sieh gefallen!
Aus Teilzahlung billiger als ander -
weitig per « aisa liefert nur das
Versandhaus Berliner Herren -
Moden , Lttalauer Straße 28 I, am
Molkenmarkt , an durchaus Zahlung «-
sähige Kunden . Garderobe fertig und
nach Maß . Eigene Zuschneiderel und
Werkstätten , daoer konkurrenzlos . Ver¬
arbeitung haltbarer Stoffe , Garantte

für tadellosen Sitz .
Nicht gelieferte Maßanzüge , PaletotS
lMonatsgardcrobe ) werden im Kon -
sunihaus , Fiantiurter Allee 188, Ecke
Müggclstr . . zu bläumungsprclsen nur
gegen itassa vcrtausi . Besuch inil

Wustern jederzeit . — Nachdruck
verboten . 5923E *

ilußi8n-tt . Kranzbinder8i
I Äug. Krause ,

— Wiener Htralio 7 ,
liefert VeretnSkränze usw. billigst .

Paar 32 Pt -

_ __ __ _� _ _ �
) Paar 33 Pf -

' üiiisea aas Seide • • stuet %85
i reine Wolle , « 95

, _ _ _ _ _ _ _ _anf Futter

/Kioderkleiier , rem . wouo . . . von t »

EßStäl ' ÖCke gestreift , reine Wolle 2 an

Preise teils bis

herabgesetzt !

Ciqarettcn sind die besten .
M. rk » A . 2 P» B. , Ultra . . 3 Pfg .

, SauOich in alle,i Cijarftaä�ichäfleii .

Würzburger Hühneraugenmittel
von Dp . H. ( Incer . — Gegen 30 Pfennig auf 10 Ps. Anweisung frei .
Ohne Zweisei die bequemste u. wirksamste Hilf «. Der Schmerz istin ä Min .
fort . Das Hühnerauge leibst in 3 T! ogen . ( Enthäli Sal ' cylsäurc u. indischer

Hansexwakt . ) vr . N . Coger in Wüntdiirx .
In Berlin ( 20 Pf . ) : Salomon - Apotheke , Charlottenslraße 54. Greif -

Apotheke , Barnim siratze 33. — München : Schützen - Apotheke . — Stutt¬
gart : Hirsch - Apotheke . — Breslau : Victoria - Apotheke . 110/1 »

Ohne jede Anzahlung
verkaufe

ich
_ erstklassiges Fabrikat m ( 9X prämiiert
Staatemeiy , in allen Ho Ix- u. Stilart . , von
wundorb . Tonfülle ( Flügelton ) , gog . kleineBpianos

_ _ _ _ _

_

_ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _

V — — • nionatl . Teilxahluup ; , Ohne jad . Prelsaufschl .
Für jedes Instrumeot gewähre ich ZOjähr . scbriftlicbeOarantie .

Conrail Krause Nchfg. , tÄÄiÄ - 1

Auch Sonntaga geUffaet

Turmstrasse 76 Warenhaus

oiz
Turmstrasse 76

Unsere 95 PI . » Tage
sind bekannt als eine eigenartige
Gelegenheit , gute Waren zu

aussergewöhnüch billigen Preisen

einzukaufen .

Während dieser Zeit ;

»1» Ffd Zucker o. % Vtd Kakao 95 Pf .

1t Pfd . Kaffee n . h PfA . Kakao 95 Pt

Znokerhonlg , lO Pld . Eimer . . 3S5 Pt ,

Marmelade , 5 - Pid . - Eimer . . . Zlv Pl .

» ackodet , 5 Ptck . . . . . .. 66 Pf .

Freiswertes Angelwt in X « el > eMsmitteln soweit
Vorrat ;

1 Ptd . feine Leberwurat . . . 96 Pt .

1 Ptck . gute Flelsckwnret . . . 65 Pt .

1 Ptd . echte Brneokw . Mettwurst 96 Pt .

1 Ptd . Blut - oder Leberwuret . 46 Pf ,
l Pld . Sohlnkenepeck . . . . .05 Pf .

Kassier Blppespcer . i >fund 80 ?' -■ I Polnische Bratwurst warm , ptd . 65 Pf .

Vlktorla - SrfaeeB . . . . Ptund 16 Pt .

Xalaeen . . . . . . . .Pfund 14 Pt .

Weisse Bohnen . . . . Ptund 14 Pt .

Java - Reis , 1. Sorte . . . Pfand 25 Pt .

Hanemacfaer - Ifudsln . . Ptund 36 Pt .

brecii - od . SchmtibohneiiÄ26� i Lachs . . . . . . .� p,uai 28 pt .

1 Flasche Kognak , La Boche .

1 FUeefae Rum , Verfofanitt . .

1 Flasche UngarweU » . ßutc Qutl .

I Flasche Älpcrkräuter . . .
1 Fiasche Oetrsidekümmel . .

85 P) .

95 Pt .

85 Pt .

95 Pf

95 Pf -



Spittelmarkt Belle - Alliancestrasse Grosse Frankfurierstrasse Brunnenstrasse Kottbuser Damm

Diese Woche Extra - Verkauf
Von Sonnabend
den 13. Februar
bis Sonnabend
den 10. Februar

Aussergewöhnlich billige Preise . Denkbar grösste Auswahl .

Hundert Tausend Meter
. . . . . . , . Kupon ca . ♦Vs Meter

Wasclie - otickereien „ voian « . BreHe ' 1. 75� 1. 95� 2. 45

Wäsche - Stickereien auf Batist , � Mrer
Cambric oder Madapolam . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ./O , Uü , 1. 35 , 1 . 75

ImitKlöppel - Spitzen idsi - Einsätze . . ,
weiss oder ecru , verschiedene Breiten . . . . Meter IU , lO , CiJ , £ 9 , uOPf . *

Seidene Spaclitel-, Tiill -Einsäize oder - Salons
en ,

schwarz . . . . . .. .. . . . . . . .. . . . . . . .. . . . .. . . . . . . . .Meter 2U , tO bis 1. 75

AT 4 A KAMM
35 1 45 1 75 1 95 2 45 PPWU U ) I I ■ ( 3, 1 . 33, 1 . . 43 MMWM

Kupon ca . 4' / - Meter

Spachtel - Einsätze neue Muster , diverse Farben 50, 75, 95 Pf.

, . . _ , Kupon ca . A' h Meter

Gestickte Tüllspitzen Äf; Ja : btn . . . 45,75,95,1 . 45
Valencienne - Spitzen oder - Einsätze

0 �
.

schmale Breiten

.................................

Meter O, 0 , Oj luPt

Hochelegante bunte Besätze
ßn

. .
,

auf Taflet oder Tüll gestickt , aparteste Muster . . . . Meter OU , /0 , 1 . 25

Moderne Säomchentiille
weiss , elfenbein , beurre oder fcru in vielen Ausführungen . . . . .Meter

Tüllstoffe
reich bestickt , in weiss , elfenbein ,
beurre oder ecru
. . . . . . . .Kupon ca . 41/s Meter

. . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Meter

2. 95 , 3. 85 , 5 . 00 bis 10 . 00
75 95 1 . 25 bis 2 . 50

Bestickte Batist - Garnituren
Qn

Kragen und Manschetten , neueste Dessins OU�UjOllPf .

Elegante Garnituren u„rd Sete0 Us

Einhefte - Rüschen �. . �SeSbisVö

Spachtel - Manschetten� . 3 25,38

10,000
elegante Spachtel -

Spaclitel -Frack
,22 . 50Ausführung a

Passen od . Kragen

45 , 68 , 95 , 1 . 45 Kinder-Garnitur

Bestickte Einhefte - Kragen 10, 20 , 30pf

Med . Jabots 35,48,75bis1 . 75

Spachtel - Bolero - Jäckchen 2. 90, 5. 90

Spachtel - Kimono qi : i Rn « o 0 ,
feine Ausführungen . . . . . . . . . . .95,1 . 50,1,75,2 . 25

4,000
Kragen u . Manschetten -
nornitlipan ,ar Kinder , weiss oder
Udl IIIIUI Oll ecru , reich m. Spitzengam .

48,75,95,1 . 45,1 . 75ecru UOPf.

„ Neuheit "

Tüll -Hall ) - Bluse
reich garniert 2. 90

Gardinen ■ Stores • Bettdecken
3000 Fenster Engl. Tüll-Gardinen 3,85, 490

ErbStÜll - Gardinen reich mit Band besetzt . . . . Fenster 8. 75,10 . 50
Grosse Posten Tüll - Stores . . . . . . . . . . . . . .stock 1. 65, 2. 25

Grosse Posten Erbstüll - Stores " ' Ä 4. 25, 5. 75

Englische Tüll - Bettdecken 2. 50, 3�4. 75, 6. 50

Erbstüll - Bettdecken . ' ÜÄ 4. 25, S 6. 75, 9. 75

Erbstüll - Scheibenschleier �v�. . s�?. nnd . . Zasas 43 p. -

Engl. Tüll - Scheibenschleier 35pf .

2000 Fenster Köper - Rouleaux . . . . r « » > cr 1. 75, 2 . 25
Hestbestände einzelner Tenster bedeutend im Preise ermässigf .

Damen - Gummi - Gürtel
aus sehr elegant gemusterten , gestreiften ,
gold - oder sübcrdurchwirkten Bändern mit
hübschen modernen Schnallen

. . . . . . . . .

Stück
95 Pf .

I

K '

Lerantwortl . Rebafteur : Carl Wermutb . Berlin - Rirvorf . Kür den Inseratenteil verantw - Tb vttocke Berlin Druck u. Verlao . - Äm' t�zta Rlickdruck - � >» N- rina » avLaü nSücT feinaor & AerUm cw
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Hbgcordnetenbauö .
29 . Sitzung : Freitag , den 12. Februar , vormittags

11 Uhr .

Am Ministertisch : Beseler .

Die

zweite Beratung des Justizetats
wird fortgesetzt beim Kapitel

„ Landgerichte und Amtsgerichte " .

ilbg . Tourneau ( Z. ) tritt für eine weitere Vermehrung der

Richterstellen ein und wünscht schärfere Verfolgung von Richter -
beleidigungen .

Abg . Keil ( natl . ) wendet sich gegen diese Anregung , daß stets
Strafantrag bei Beleidigung eines Richters zu stellen sei .

Abg . Schiffer ( natl . ) tritt für eine größere Beteiligung der

Frauen am Vormundschaftswesen ein .

Abg . Cassel ( frs . Vp. ) klagt über Mißstände beim Amtsgericht
Berlin in bezug auf die Handelsregisterführung und befürwortet
eine Vermehrung der Bureaubeamten zur Entlastung der Richter
von formellen Arbeiten .

Abg . Waldenstein ( frs . Vg. ) schließt sich diesem Wunsche an .
Abg . Leinrrt ( Soz . ) tritt für die Schaffung eines Amtsgerichts

in Linden ein . Heute müssen die Leute aus dem Landkreis
Linden durch Linden hindurch nach dem Amtsgericht Hannover
fahren . Sie benutzen diesen Weg dann auch zu Einkäufen , und
Linden wird auf diese Weise bei den Einkäufen übergangen , die
direkt in Hannover gemacht werden . Der Nachteil , den die Ge -

schäftsleute in Linden dadurch haben , ist außerordentlich groß .
Das Amtsgericht in Linden ist auch zu fordern im Interesse der

dortigen Arbeiterschaft , für die der kürzere Weg und die weniger
lange Wartezeit , die für sie beim Bestehen eines Amtsgerichts in
Linden in Betracht käme , sehr wichtig ist . Der Herr Justizminister
sagte am 30 . Januar , es sei zu wünschen , daß die Bevölkerung
möglichst schnell zum Richter gelangen kann . Wenn es nicht bei
den schönen Worten sein Bewenden haben soll , so ist es unbedingt
notwendig , daß auch für eine Stadt wie Linden mit 60 000 Ein -

wohnern , die durch die Eingemeindung umliegender Orte noch
größer werden wird , ein eigenes Amtsgericht geschaffen wird . Ich
möchte den Herrn Justizminister ersuchen , eine Erklärung darüber

abzugeben , ob er endlich daran denken will , diesen dringenden
Wunsch der Lindener Bevölkerung zu erfiillen . — Auf die Angriffe ,
die gegen mich beim Justizetat von verschiedenen Rednern erhoben
sind , werde ich bei der dritten Lesung ausführlich antworten .

( Bravo I bei den Sozialdemokraten . )
Justizminister Beseler : Das Amtsgericht in Linden wird von

verschiedenen Seiten gewünscht . Die Frage ist in Erwägung ge -
zogen , und ich werde sie im Auge behalten . Ein dringendes Be -

dürfnis dafür besteht aber zurzeit nicht , denn wie mir gesagt
worden ist , ist Linden mit Hannover aufs beste verbunden , so daß
ein großer Teil der Bewohner Lindens ebenso schnell in das Amts -

gericht Hannover gelangen kann , wie er ein Amtsgericht in Linden

erreichen würde . Aber ich wiederhole , daß ich die Frage im Auge
behalten werde . — In bezug auf den Uebelstand beim Amtsgericht
Berlin hinsichtlich der Handelsregisterführung werde ich alles tun ,
um Abhilfe zu schaffen .

Abg . Waldstein ( frs . Vg. ) betont die Notwendigkeit besserer
Reinigung der Gcrichtsgebäude mit modernen Neinigungs -

apparaten .
Das Kapitel wird bewilligt .
Es folgt das Kapitel

„ Gefängnisse " .

Abg . Tourneau ( Z. ) tritt dafür ein , daß von der bedingten
Begnadigung mehr Gebrauch gemacht und möglichst wenig Jugend -
liche ins Gefängnis geschickt werden . Die Gefängnisarbcit sollte
im Interesse des Handwerks möglichst eingeschränkt werden .

Abg . Dr . Schmitt ( Z. ) wünscht , daß allen Gefangenen die

Teilnahme an einem Gottesdienst jeden Sonntag ermöglicht werde .

Ter sittliche Zweck der Strafe , die Besserung des Gefangenen ,
wird am besten durch eine richtige Seclsorge erreicht . Man

sollte nicht warten , bis der Gefangene den Seelsorger verlangt .
der Seelsorger sollte sich auch nicht aufdrängen , aber es sollte so
eingerichtet werden , daß jeder Gefangene möglichst mit dem Scel -

sorger regelmäßig in Berührung kommt . An allen Gefängnissen
mit einer durchschnittlichen Belegung von 200 Gefangenen sollte
ein Seelsorger im Hauptamt angestellt werden .

Ein Regierungskommissar erwidert : Die Regierung legt be -

soudcreS Gewicht auf

„die Scelsorge in der Einzelzelle " !

Für die Untersuchungsgefangenen kann die Seelsorge nur ein -

treten , wenn der Untersuchungsrichter und der UntersuchungS -
gefangene damit einverstanden sind .

Abg . Dr . Becker ( Z. ) : Im Anschluß an

die neuesten Bluttaten in Berlin

ist die Frage der Untrrbringulig geisteskranker
Verbrecher wieder akut geworden . Es muß auf jeden Fall
dafür gesorgt werden , daß Geisteskranke mit verbrecherischen oder

perversen Neigungen nicht der Gesellschaft gefährlich werden
können .

Abg . Winkler (k. ) betont gleichfalls die Notwendigkeit der

Unierbringung geisteskranker Verbrecher . Es geht nicht an , daß
sich Staat und Provinzen diese Leute immer gegenseitig zuschicken ,
daß der Staat sagt : hier handelt es sich im wesentlichen um einen

Geisteskranken , und die Provinz - sagt : er ist in erster
Linie Verbrecher . Wir stehen noch heute auf unserem seit

jeher eingenommenen Standpunkt , daß es sich in den meisten Fällen
um Personen handelt , bei denen die Eigenschaft als Verbrecher
die Hauptsache ist , d. h. , bei denen es sich um Erfüllung lau des -

polizeilicher , also staatlicher , und nicht ( sanitärer

Aufgaben handelt . Der Bau von besonderen Anstalten für ver -

brecherische Geisteskranke kann mit Rücksicht auf die großen Kosten
von den Provinzen nicht verlangt werden . ( Sehr richtig ?
rechts . ) Der Staat , der an sich die Verbrecher interniert .

möge auch die irren Verbrecher internieren . ( Bravo ! rechts . )
Justizminister Beseler betont , daß die Justizverwaltung in

dieser Frage nichts weiter tun könne , als in den Strafanstalten
Abteilungen herzustellen , um den Geisteszustand von Straf - oder

Unters mhungsgefangenen festzustellen .
Wg , Peltasohn ( frs . Vg, ) wünscht Erhöhung der Bezüge der

Gefängnisärzte .
Ein Regierungskommissar sagt zu . daß nach Vereinbarung der

verschiedenen Ministerien diese Erhöhung in nächster Zeit ein -
treten werde .

Das Kapitel und der Rest des Ordinariums werden
debattelos bewilligt .

Das Extraordinarium wird nach kurzer Debatte eben -

falls bewilligt .
Damit ist der Justizetat erlebigt . Eine Reihe kleinerer

Etats werden nach unwesentlicher Debatte bewilligt .
Es folgt die

zweite Beratung deS Besoldungsgesetzes für evangelische Geistliche .

Zunächst wird gesondert debatttert über einen Antrag
Eickhoff ( frs . Vp. ) . der von allen Freisinnigen und auch von
den Nationalliberalen unterschrieben ist : Die Regierung zu er -
suchen , im nächstjährigen Etat Mittel zur Gewährung von
dauernden Beihilfen an leistungsunsähige
jüdische Kultusgcmeinden für ihre Geistlichen
und deren Hinterbliebenen bereitzustellen .

Die Kommission , welcher der Antrag überwiesen war ,
beantragt , ihn abzulehnen .

Abg . Eickhoff ( frs . Vp. ) : Es ist zwar ein Fonds von 350 000 M.
im Etat ausgeworfen zur Unterstützung für Geistliche aller

Bekenntnisse . Aber es ist noch niemals bekannt geworden , daß
jemals aus diesem Fonds auch Unterstützungen an leistungsunfähige
jüdische Kultusgemeiuden gezahlt worden sind . Gründe der

Billigkeit und Gerechtigkeit sprechen dafür , daß der Staat den

jüdischen Gemeinden nicht vorenthält , was er den christlichen Ge -
meindcn gewährt . ( Bravo ! links . )

Ein Regierungskommiffar erwidert : Es ist nicht richtig , daß
Staatszuschüsse gegeben werden können an alle Religions -
gemeinschaften . Gesetzlich zulässig ist die Gewährung von Staats -
beihilfen nur an evangelische und katholische Gemeinden .
DaS Korrelat der Gewährung von Staatszuschüsscn an diese ist
das sehr weitgehende Aufsichtsrecht des Staates insbesondere über
die Vorbildung und Anstellung der Geistlichen . In bezug aus die
jüdischen Kultusgemeinden hat die Regierung dieses Recht nicht .
Die jüdischen Kultusbeamten können angestellt werden , sobald
die Regierung erklärt hat , daß hinsichtlich der Formalität der
Wahl und gegen die Unbescholtenheit des Betreffenden nichts ein -

zuwenden ist . Ob Unterstützungen an jüdische Kultusbeamte in -

folge besonderer Notfälle durch Krankheit usw . aus dem vom Vor -
redner erwähnten Fonds gegeben werden können , ist zweifelhaft .
Das Haus hat sich seinerzeit dagegen erklärt . Aber da der be -

treffende Titel lautet : „ Für Geistliche aller Bekenntnisse " , ist
die Regierung doch zu der Auffassung gekommen , daß es zulässig
ist , auch jüdischen Rabbinern Unterstützung zu geben . Praktische
Fälle sind an uns nicht herangetreten , aber wenn sie kommen , wird
die Regierung sie mit Wohlwollen prüfen .

Abg . Winckler (k. ) : Wir können aus grundsätzlichen Bedenken
dem Antrage nicht zustimmen .

Abg . Dr . Friedberg ( natl . ) erklärt , idaß seine Freunde sich
aus Billigkeitsgründen auf den Boden des Antrages Eickhofs stellen .

Abg . Biereck (fk. ) schließt sich den Ausführungen des Ab¬
geordneten Winckler an .

Nachdem Abg . Aronsohn ( frs . Vp. ) den Antrag Eickhoff noch
einmal befürwortet hat , wird ein Antrag auf Schluß der
Debatte angenommen , wodurch unserem Genossen Hoff -
mann , der auf der Rednerliste stand , das Wort abgeschnitten
wurde .

Der Antrag Eickhoff wird gegen die Stimmen der Frei -
sinnigen und Nationalliberalen abgelehnt .

Hierauf vertagt das Haus die Wcitcrberatung der Pfarrer -
besoldungsgesetze auf Sonnabend 12 Uhr . ( Außerdem dritte
Lesung des Lehrerbesoldungsgesetze « und erste Lesung
der B e r g g e s e tz n o v e l l e. )

Hub der Partei .
Gemeindewahlfieg .

In Muggensturm ( Baden ) siegte in der dritten Klasse die
sozialdemokratische Liste mit 132 bis 144 Stimmen , die des Zentrums
erhielt 54 bis 68 Stimmen : von 256 Wahlberechtigten stimmten
209 , gleich 82Proz, , ab . Die Wahlbeteiligung war noch nie so stark .

Zur Offcnbacher Stabtverorbncienwahl . Unsere gestrigen Be -
merkungen zu diesem Gegenstand sind in einem Punkte zu korri -
gieren . Bei den badischen Gemeindewahlen giebt es k e i n e S t i ch-
Wahlen , sondern die absolute Mehrheit entscheidet . Das Ab -
kommen unserer Genossen mit den Nationalliberalen wäre also
nichts anders wie das Stichwahlabkommen in Essen zu beurteilen .
wenn derselbe zwingende Grund wie dort vorgelegen hat . —

Ucbrigens wird uns mitgeteilt , daß nicht alle Genossen Offenbachs
mit diesem Abkommen einverstanden waren und erst zu spät davon

erfuhren . Daher entstand auch der Irrtum unseres Korrespön -
denten , daß nur Demokraten auf den sozialdemokratischen Stimm -
zcttcl genommen seien . _

Eine Zentrumslüge .
Ein Zentruigsblatt , die „ Oberelsässische Landeszeitung " . brachte

dieser Tage unter der schreienden Ueberschnst „Sozialistische
Roheit " folgende Notiz :

„ Wie weit sozialistische Roheit gehen kann , zeigt folgender in
B ü r z w e i l e r sich ereignete ( l ) Vorfall . Als heute Herr Vikar
Weber von P s a st a t t in der Annexe Burzweiler um
12 Uhr mittags aus dem Unterrichte kam , um den Heimweg nach
Psastatt anzutreten , begegneten ihm auf der Straße 3 —10 rote
Brüder , die soeben aus der nächsten Wirtschaft gekommen
waren . Sobald sie nun den Priester sahen , wußten sie ihr
Mütchen nicht besser zu kühlen , als ihn aufoffenerStraße
zu insultieren : ja , der Anführer ging in seiner Un -

gezogen heit und Unverschämtheit so weit , daß er
ihm mi tderFa hu evordem Gesichtherumfuchtelte
und schließlich ihm sogar den H u t v o m K o p f c s ch l u g. Ist
dieses die höchste Stufe der Bildung der Genossen ?
Aus solche „ Erziehungserfolge kann die s o z i a l d e m o-
kratische Partei , kann die „ Mülhauser Volkszeitung "
wahrlich stolz sein ! "

Das Zentrumsblatt hat hier mit bekannter Skrupellosigkeit die
Ausschreitung einiger Flegel der gänzlich unbeteiligten Sozial -
demokratio » angehängt . Wie die „ Mülhauser Volkszeitung " auf
Grund zuverlässiger Meldung aus Burzweiler feststellen kann , ge -
hört kein einziger der drei — nicht 8 — 10 — angeblichen Hebel -
tätet der sozialdemokratischen Partei an und ebenso ist keiner von
ihnen Abonnent der „ Mülhauser Volkszeitung " . Dagegen war es
ein Genosse , der den Vikar aus dem Trubel herausnahm und am
Arm wegftihrte , damit ihm nichts weiter passierte . Die erwähnte
Fahne war eine w e i ß - r o t e, — also keine sozialdemokratische !

Bon der Presse . Ein Sparverein „ Weimarische
V o l k s z e i t u n g " ist in Jena gegründet worden . Er soll die
Mittel fiir den Ausbau des Parteiorgans sammeln .

poKzciUcbes , Gcrichtlichca ulve .

Die eifrige Staatsanwaltschaft — nach der verkehrten Richtung !
Im Juli v. I . brachte das „ Gotha er Volksblatt " eine

Notiz , daß ein beim Ausstand in der Waggonfabrik in Gotha zum
Arbeitswilligen gewordener Eisendreher sich an mehreren Schul -
mädchen von sieben bis elf Jahren vergangen hatte . Diese Notiz
machte natürlich die Staatsanwaltschaft mobil und es wurde Klage
erhoben , aber nicht etwa gegen den Arbeitswilligen , der sich ver -

gangen hatte , sondern auf Antrag dieses nützlichen Elements er -
folgte Offizialklage gegen den Redakteur des „ Gothaer Volks -
blattes " , Genossen Ivos . Jetzt stand nun in der Sache vor dem

Schöffengericht Termin an . Die Verhandlungen fanden unter

Ausschluß der Oeffentlichkeit statt und endeten mit der kosten -
losen Freisprechung des Genossen Joos . Stach den

Aussagen der Kinder mußte der Amtsanwalt selbst die
Freisprechung beantragen . Blamabel für die staats -
rettcrische Anklagebehörde l

_

Strafkonto der Presse . Genosse P e tz o l d von der Erfurter
„ Tribüne " wurde am Donnerstag wegen Beleidigung des

Bürgermeisters von Allenfeld ( Schwarzbnrg - Sondershausen ) zu
600 M. Geldstrafe verurteilt . Von der Staatsanwaltschaft war
ein Monat Gefängnis beantragt worden . Strafmildernd war von
der Ersiirter Strafkammer in Berücksichtigung gezogen worden , daß
sich Genosse Petzold während der langen Zeil seiner Tätigkeit als

verantwortlicher Redakteur an der „ Tribüne " «sehr gut gehalten "
habe . Das hat sie aber nicht �gehindert , wegen einer sehr frag -
würdigen Beleidigung eine Geldstrafe von der angegebenen Höhe
zu verhängen .

Huö Industrie und Kandel .
Industrialisierung SnddeutschlandS .

Wenn im allgemeinen Süddeutschland in der großiudustrieklen
Entlvickelung hinter Preußen weit zurückgeblieben ist , so erlangte
dort doch wie hier die gewerbliche Tätigkeit das Uebergewicht und
im Ausmaß des Rückganges der Landwirtschaft hielt Süddeutschland
mit Preußen ziemlich gleichen Schritt . DaS hat die letzte Berufs -

Zählung ergeben . Teilt man nämlich die Bevölkerung in zwei
Gruppen , eine , die zur Landwittschaft und eine andere , die zu den

übrigen Gewerben rechnet , und bringt die Ergebnisse für Preußen
und das Deutsche Reich in Vergleich , so ergibt sich daS folgende

gahlenbild , das darstellt , welcher Anteil von je 100 der Bevölkerung
auf die beiden Gruppen entfällt .

Preußen Deutsches Reich
1832 1907 1882 1907

Landwirtschaft , Gärtnerei , 1

Tierzucht , Forstwirtschaft } 40,55 83,83 48,29 83,78
und Fischzucht . . , . )

�"und Ver?ehr°�' �?°!j 50 ' 4B 66 ' i7 51 ' 71 6Ä' 22

Die Bewegung ist ziemlich parallellaufend . Im gesamten Reich

zeigt sich ein nur geringeres Zurückdrängen der zur Landwirtschaft

zu rechnende » Bevölkerung als in Preußen allein . Etwas anders
wird daS Bild , wenn man nur die Erwerbstätigen berücksichtigt .
Dann zeigt sich, daß im ReichSdnrchschnitt die Abnahme der in der

Landwirtschaft Tätigen und die Zunahme der gewerblich Be -

sckäftigten nicht ganz die scharfe Linie einhält , wie in Preußen
allein . Wir machen dazu die folgende Gegenüberstellung . Voir je
lOO Erwerbstätigen entfallen auf :

Berufsgruppen

Landwirtschaft , Gärtnerei und

Tierzucht

. . . . .

Forstwirtschaft und Fischerei
Bergbau - , Hütten - u. Salinen -

Wesen , Torsgräberei . . .
Industrie der Steine u. Erden
Metallverarbeitung . » . .
Industrie der Maschinen , In -

strumente und Apparate .
Chemische Industrie . . .
Industrie der forstwirtschafll .

Nebenprodukte , Leuchtstoffe .
Seifen . Fette , Oele und

Firnisse

. . . . . . .

Textilindustrie

. . . . .

Papierindustrie

. . . . .

Lederindustrie und Industrie
lcderartiger Stoffe . . .

Industrie der Holz - und
Schnitzstoffe

. . . . .

Industrie der Nahrungs - und
Gcnuhmittel

. . . . .

Bekleidungsgewerbe . . .
Reinigungsgewcrbe . . . .
Baugewerbe . . . . . .

fall, graphische Gewerbe . .
llnstlerische Gewerbe . . .

Fabrikanten . Fabrikarbeiter .
Gesellen n. Gehilfen , deren
nähere Erwerbstätigkeit
zweifelhaft bleibt . . .

Handelsgewerbe

. . . . .

Verke�rsgewerbe , . . . .
Gast - und Schankwirtschaft .

Deutsches Reich

1895 1907 Diff - rz

43 , 13, 39,54
0,72

3,00
2,65
4,50

2,04
0,54

0,23
5,00
0,72

0,89

3,42

4,04

8,00

7,16
0,63
0,15

0,01

3,91
2,00
4,82

3,68
0,65

0,31
4,29

—3,50
- 0,11

- - 0,91
- - 0,25
- - 0,26

+ 1,64
+ 0,11

+0,08
- 0,71

0,84j + 0,12

+0,000,89

3,20

4,38
|s 5,78 :
\ 1,10

7,74
0,80
0,15

0,16
6,37
0,13
3,25
2,61

—0,22

—0,06

[-1.12
+ 0,58
+ 0,17
+ 0,00

0,08
7,07
0,25
4,17
2,64 + 0,03

—0,08
0,70
0,12

- - 0,92

Preußen

1895 1907 Differ, ,

38,03
0,79

4,94
2,76
5,31

2,11
0,59

0,25
4,16
0,63

0,92

3,52

4,78

9,00

7,99
0,61
0,13

0,28
6,83
0,14
3,64
2,59

29,62
0,70

6,81
3,33
6,01

4,23
0,77

0,37
3,57
0,81

0,98

3,50

4,98

8,07

9,46
0,83
0,15

- 8,41
—0,09

+ 1,87
+ 0,59
+ 0,70

+ 2,12
+ 0,18

+ 0,12
—0,59
+ 0,18

+ 0,06

- 0,02

+ 0,20

- 0,93

+ 1,47
- - 0,22
- - 0,02

0,12
7,85
0,29
6,09
2,44

0,16
1,02

+ 0 . 15
- - 1,45

0,15

Danach steht auch Süddeutschland im Zeichen wachsender In -
dustrialisierung : aber der Vormarsch hält hier ein etwas mäßigeres .
Tempo ein als in Preußen . Der Tempounterschied kann jedoch
möglicherweise sehr schnell ausgeglichen werden , wenn die Aus -

Nutzung der Wasserkräfte zur ElcktrizitätSerzeugnng erst weitere

Fortschritte gemacht hat , _

Krise .
Bom rheinisch - westfälischen Eisen - mid Kohlennmrkt lauten die

Stimmungsberichte sehr ungünstig . Es fehlt an Aufträgen . Die
Hochofenwerke arbeiten auf Lager . Auf dem Halbzeugmarkt fehlt
Nachfrage : die Walzwerke kaufen nur das allernotwendigste . In
Formeiscn hält der etwas lebhaftere Begehr noch an .

•

In der Zeit vom t . bis 7. Februar wurden von den Zechen im
Ruhrbezirk nur 118 965 Wagen angefordert , gegen 142 026 in der
gleichen Zeit des Vorjahres : mithin auf den Arbeitstag 2041 gleich
8. 7 Proz .

Die Börse lvar am Freitag wieder in schlechter Stimmung .
nachdem sie in den letzten Tagen diverse Kurönnfbesicnmgen erlebt

Satte. Für den Umschwung tverden in der Hauptsache politische
iomcnte angeführt .

m
Die Maschine nbauwerk statte bor m. D n c o m m u n

in Mülhausen i. E, . die etwa 400 Arbeiter beschäftigt , hat auf
Beschluß ihres Verwaltungsrats die Zahlungen e i n g e st e l l t .
Die Aktiven betragen nach der „ Slraßburgcr Post " 1500 000 Mk. .
die Passiven 2 800 000 Mk. Der Betrieb wird bis auf weiteres
fiir Rechnung der Konkursmasse weitergeftihrt . Auch eine größere
Baumwollagentur in Mülhausen i. E. ist in Liquidation
getreten . _

40 Prozent Dividende .

Wenn andere über die Krise klagen , können die Aktionäre der
Contincntalen Caontchouc und Guttapercha Conchagnie sich ihrer ge -
wohnten Hochkonjunkturdividende erfreuen . Der Aufsichtsrat der
Gesellschaft schlägt pro 1908 nach reichlichen Absckreibungen und
Rückstellungen 40 Prozent Dividende wie im Vorjahre vor .

Soziales .
Kolonnenarbeit .

Dir von uns wiederholt eingehend besprochene mit dem Gesetz
unseres Erachtens unvereinbare Praxis des hiesigen Gewerbegernlsts ,
nach der Kolonncnarbciter keinen Rechtsanspruch gegenüber dem .
für den die Arbeit geleistet wird , liaben , wird zum Schaden der
Arbeiter vom hiesigen Gewerbcgericht aufrecht erhalten . Das
zeigten mehrere gestern zur Aburteilung gelangte Fälle .

Der Putzer Wilhelm Thinioö klagte gegen die Firma Held n.
Francke , Slktieiigesellschaft , Oranienstraße 90, auf Zahlung rticksttlu -
digen Lohnes im Betrage von 16,76 M. Er war in der Kolonne ,
die der Führung des Putzers Lindner unterstellt N»ar , tätig . Die
Beklagte wandte ein . nicht Arbeitgeber des Klägers gewesen zu sein ,
dieser müsse sich mit dem Kolownenfiihrcr auseinandersetzen . Der



M! ager beruft sich auf em Urteil beS Gewer�SgetichtS Ift Areslau
vom tS . Januar 1ö0g , in dem zutreffend dargelegt wird , daß die

lauaussührende Firma jedem einzelnen Kolonnenmitglied gegenüber
für den Lohn aufzukommen hat . Obwohl in dem jetzt zur Ent -

scheidung stehenden Fall die Beklagte dadurch sich als Arbeitgeberin
des Klägers bekannt hatte , daß sie selbst an diesen ozn 9. Januar
Lohn ausbezahlte , wurde Kläger mit seiner Klage abgewiesen . Der
Borsitzende Dr . Prerauer beiontc , das Gericht sehe keine Beran -

lassung , von seiner bisherigen Judikatur abzugehen . Lindner müsse
als Unternehmer betrachtet wevden , da er nach dem Vertrage dse
Pgtzerarbeitcn übernommen und auch die Arbeiter selbst ange -
nommest hat .

Ebenso wuvd - e in der nächsten Sache entschieden , in der ein

Putzerträgcr und vier Putzer auf Zahlung des rückständigen Lohnes
gegen die Aktiengesellschasl Held u. Francke klagten . Mitangeklagt
war der Kolonnenführer Putzer Vteissner . Die Firma Held u.
Francke wendete auch hier durch Vorzeigung des mit dem Kolonnen -
sühver Meißner abgeschlossenen Vertrages ein . daß sie nur an

diesen die Arbeit zu einem bestimmten Preise übertragen habe .
Der Mitbeklqgte Meißner erklärte auf Befrage » , daß er ebenso
au der Arbeit igitgearbeitet habe wie die übrjgen Putzer und
daß er keinerlei Zwischenverdienst erzielt habe . Die Kläger be -
streiten , im Akkorovertrag gestanden zu haben . Würde das der

Fall sein , so wäre die Firma verpflichtet gewesen , wöchentlich dje
Arbeit auszumessen und hisc neun Zehntel des verdienten Lohnes
wöchentlich auszuzahlen , W sei aber nicht aufgemeffen worden ,
sondern die Kläger Hocsn jede Woche 48 M. Lohn erhalten . Daraus er -
gebe sich. daß . selbst wenn ein Akkordvertrag bestanden habe , sich die

Firma selbst nicht an denselben gehalten hat . Auch würden sich
dann die einzelnen Kolonnenmitglieder nicht bald an dieser , bald
an jener Stelle des Baues habt » Verivenden lassen. Peklagtc gibt
zu , erst nach etwa drei Wochen awsgemeffen zu haben . Dabei ergab
sich , daß die Kolonne mehr Geld erhalten hatte als Arbeit geleistet
Inorden war . Sie habe dann schließlich , damit die Arbeiter einiger -
iuaßen zurocht kanicn , den Preis von 22 auf 85 Pf . für das Quadrat -
Meter Spritzwurs festgesetzt .

Das Gericht totes die Kläger mit ihrem Klageantrag gegen die

Firma Held u, Francke ab . Bezüglich dxs Antrages gegen Meißner
wurde den Klägern ausgegeben , eine Aufstellung nach Quadrat¬
metern über du von jedem ein « ebnen geleistete Avpeit a » das
Gericht einzureichen . Das Gericht habe sich nicht davon überzeugen
können , dqß durch das Unterlassen des Ausmaßes durch die Firma
eine stillschlveigende Auslösung des Akkordvertrages erfolgt sft .

Bald darauf gelangte eine jLlagesachc des Putzers Lehmann
Wide » den Putzerineifter Obst zur Verhandlung . Obst hatte vom

Zimmermeister Dreher , der einen Bau am Wedding auszuführen
hatte , die Putzerarbeiten übertrage ! » bekomme » . Obst übertrug
stc wieder drei Putzer » , die stch jeder eine Kolonne bildete ». Kläger
verlangt nun für seine Kolonne vom Beklagten eine rüagandige
Lohnsumme von 102 M. Diese erkennt Beklagte » auch a » . Doch
sieht er sich außerstande , den Betrag zu zahlen , da er selbst vom

Zimmermeister Dreher Geld schwer bekommen könne , da sich dieser
in Zahlungsschwierigkeiten befinde . Schließlich verpflichtete sich
der Beklagte , an den Kläger den Betrag in etwa zwei Monaten

zu Kahle ». Inzwischen hofft er gegen Dreher mit Erzolg zu klagen .
Gerade der letzte Fall zeigt , ivie nachteilig die falsche Kon¬

struktion der Koloimenarbeit durch has Berliner Gewerbegencht
ist . Sie sieht pon dem wirtschaftlichen Untergrund der zu ent -

scheidende » Rechtsfragen ah unh errichtet einen jizristischcn Luftbau .
der die elementarsten Grundlagen des ÄvbeitervertMSrechts
gründlich mißachtet . _

Die beleidigte Berussgenossenschaft .

Eigenartige RechtSanschaunngen hat dje Rheinisch - Westfälische
Berufsgenossenschaft . Sie verklagte den Arbeitersekretär Genossen

I o st in Köln , iveil dieser gewagt hatte , mit Erfolg Unfallverletzten
Beistand zu leisten .

Jost sollte die Rheinisch - Westfälische Hütten - und Walzwerks -
terufsgenossensdhaft beleidigt habe » , weil er — in einer Beichwerde
o » das Reichsversicherungsamt — gesagt hatte , eine ganze Reihe von

Unfallverletzte, » seien von der Bemfsgenossenschast nicht dem Gesetz
entsprechend behandelt worden . In der Verhandlung , die dieser
Tage vor dem Amtsgericht Köln stattfand , gab der Vorsitzende der
Sektion VI der Rheinisch - Westfälifchen Hütten - und Walzwerks -
bcrufsaenosfenschaf «, Wannstüdt , zu , daß Unfallverletzte nicht immer
dein Gesetz entsprechend behandelt lverden . Es komme , meinte er
freilich , dies aber nur mjninral vor . die deutschen Becussgenosten -
schgften behandelten Verletzte durchaus wohlwollend . Auf die Frage
des Richters , ob die Be/ufsgenossrnschaft immer so wie m dem von

Jost berührten Falle verfahre , daß sie im Mai die Rfntc entzietzc
und erst i, » Juli einen beruiungsfiihigen Bescheid erteile , meinte
der Zeuge : es würde jedenfalls nichts Ungesetzliches gewesen sein ,
denn — die Akten hätten dem Hauptvorstande vorgelegen . Die

Frag « de ? Vorsitzenden , od sich der Zeuge , nachdem er nunmehr
de», Sachverhalt und das Zutreffende der Behauptungen des Be -

klagten kennen gelernt habe , immer nock» beleidigt fühle , beantwortete
er mit Ja . Der Angeklagte müsse bestraft werden , denn er kläre

erst Leute , die gar nichts wüßten über das Gesetz , aus . weise sie

auf alles hin und bringe eine Unmenge Rentensestsetzungen der

Berufsgenossenschast vor daß Schiedsgericht und Reichspersickierungs -
amt . Dan » sprach er noch einiges von pflichttreuer , ehrenamtlicher
Tätigkeit der Vorstandsmitglieder und dem Verhetzen der Arbeiter
durch den Angeklagten .

Ter AintSanwnlt beantragte kostenlose Freisprechung . Der

Angeklagte habe als Arbeitcrsekretär in Wahrung berechtigter
Interessen gehandelt , auch in der Form habe er nicht gefehlt . Der

Angeklagte sei nicht nur berechtigt , sondern auch verpflichtet gc -
lveftn . die Mitteilung an daS Reichsversicherungsamt zu machen .
Was er geschrieben habe , sei objektiv und subjektiv richtig gewesen .
Das Gericht schloß sich diesen Ausführungen an und sprach den

Angellagte » lvstenlos srri .

Zur Auslegung der hanbelSgefrtzlichen Konkurrenzklaufek .

In einem soeben erlassenen Urteil des II , Zivilsenats des
Reichsgerichts ist über die Frage entschieden , ob bei der Aus -

Ugung einer Konkurvenzklausel auf die Zeit des Bertragsabschlusses
oder aus die spätere Zeit Rücksicht zu nehme » sei . Es hatte sich 1901
ein Geschäftsführer einer G. m. b, H. gegenüber perptlicbtet . nach
seinem eventuellen Austritt aus dem Gcsdhäst bis zum Jahre 1Ö12
kein Konkurrenzgesckxift in Deutschland bei 20 000 M. Konvenliunal -

strafe zu errichieu . 1907 wurde er entlassen , und nun fordert « er
vor Gericht Nichtigerklärung dieser Vertragsbestimmung , weil sie
ihn in seiner Erwerbstätigkcit derartig beschränke , daß sie gegen
die guten Sitten verstoße . Das Landgericht und Oberlandcsgericht
kamen dem aucki nach . Das Reuhsgericht hob aber das Urteil auf
aus folgenden Gründen : Da » Oberlandesgericht hat den Vertrag
zumichst von dem allgemeinen Gesichtspunkt aus geprüft , ob die dem

Kläger auferlegte Verpflichtung nach Ort , Zeit und Gegenstand
so weit gehe, daß sie zur Vernichtung seiner wirtschaftlichen Existenz
führen müsse . Hierbei hat das Oberlandesgericht hauptsächlich die

Verhältnisse in Betracht gezogen , wie sie sich nach der Entlaffnug
des Klägers gestaltet haben , ohne dabei die zur Zeit des Abschlusses
des Vertrages gegebene Sachlage zu erücksichtigcn . Für die Be -

nrteilung der Frage , ob ein Konkurrenzberbot den guten Sitten
widerspricht , sind aber grundsätzlich dt « Verhältnisse im Zeitpunkte
de « Vertragsabschlusses maßgebend .

Der politisch bedenklich » Lehrer .

Der als freisinniger Parteimann bekannte Volksschullehrer
Hansen in Tönning hatte gegen den Landrat Fritzsche und gegen
den Rentier Fedde , ein ' Mitglied des Schulkollegiums , Privat -
beleidigungstlagen angestrengt . Die vom Privatrläger beanstan ,
deten Aeußerungen der Beklagten sind gelegentlich einer gegen den
Kläger eingeleiteten Disziplinaruntersuchung gefallen . Dem Land -
rat warf er vor . dieser habe in einem Bericht « n die Regierung
in Schleswig gesagt , Hansen sei ein krankhast - unruhiger und auch

politisch bedenklicher Lehrer , der beseitigt werden müßte . Der Re -
gierungSrat Süß hätte auch gelegentlich eines Prozesses als Zeuge
bekundet , daß der Bericht des Landrats wesentlich dgzu beigetragen
hätte , daß über den Pridatkläger eine Ordnungsstrafe von 99 M.
verhängt worden sei . — Die Klage gegen Fedde begründete Hansen
damit , daß dieser zu dem als llniersuchungskommissar nach Tönning
entsandten Regierungsrat Süß wahrheitswidrig gesagt habe , Hansen
sei Tozialdemotrat . In Wirklichkeit sei er nur während der Wahlen
politisch tätig gewesen und habe sich dabei öffentlich zur freisinnigcu
Partei bekannt .

Die Regierung zu Schleswig erhob in beide » Fällen den Kon -
flikt und verlangte die Einstellung des Verfahrens gegen den Land -
rat und gegen Fedde , Der Lanorat habe in einem vertraulichen
Bericht , den er auf Verlange » seiner vorgesetzten Behörde erstattete ,
sich allerdings ähnlich , wie Kläger behaupte , geäußert . Dieser Be -
picht sei auf Grund pflichtgewäßer Uebcrzeugung erstattet und falle
in den Rahmen seiner Amtsbefugnisse , zumal der Landrat Mitglied
des Schulvisitatoriums sei. Er würde pflichtwidrig gehandelt haben ,
wenn er seiner Ueberzeugung in dem erforderten vertraulichen
Bericht nicht Ausdruck gegeben hätte . — In dem Konflikt in Sachen
gegen den Rentier Fedde wurde ausgeführt : Gegen den Lehrer
Hansen haste » Beschuldigungen vorgelegen , daß er gegen den Rektor
ungehorsam gpwesen sei , ein beleidigendes und geringschätzendes
Verhalte » gegenübxr dem Schulkollegium gezeigt , sowie den Rektor
und Bürgermeister beleidigt habe . Zur Untersuchung dieser An -
gelegenheite » habe sich der Regierungsrat Süß im Auftrage det Re -
gierung nach Tönning begeben und habe sich auch an Fedde , als
einem Mitgliede des Schulkollegiums , gewandt . Fedde habe die
Auskunst gegeben , nach seiner Ueberzeugung sei Hansen ein über -
zeugter Anhänger der Sozialdemokratie . Als Mitglied des Schul -
kollegiuins habe Fedde die Pflicht gehabt , auf die Fragen des Re -
gierungsrats nach seiner pflichtmäßigen Ueberzeugung zu antworten .
Der Prozeß gegen ihn müsse darum auch eingestellt werden .

Tos Oberverwaltungsgericht erklärte am 12. Februar beide
Konflikte für begründet , so daß das Verfahren gegen den Landrat
wie gegen Fedde endgültig einzustellen ist . Eö wurde ausgeführt :
Unzweifelhaft handele es sich um einen amtlichen Bericht des
Landrats und es falle ihm eine Amtsüberschreitung nicht zur Last .
Aber auch Fedde habe als Mitglied des Schulkollegiums Beamten -
eigenschaft im Sinne des Konfliktsgesetzes . Der Regierungsrat Süß
aber , der seinerseits in amtlicher Eigenschaft auftrat , habe Fedde
in dessen Eigenschaft als Schulkollegiumsmitglied befragt . Somit
habe Fedde keine Ueberzeugung pflichtgemäß in einer Auskunft aus -
gesprochen , �die aus Veranlassung und in Ausübung seines Amtes
erfolgte . Seine Ämtsbefugniffe habe auch er nicht überschritten .
Daraus folge in beiden Fällen die Einstellung des Versahrens .

Sericbts - Leitung .
Vom christlich - germanifchen Familicugefühk .

In Geldsachen hört dje Gemütlichkeit auf ! Und recht un -
gemütlich scheint es in einem Zivilprozeß zugegangen zu sein , den
die Gräfin Maria von Blücher gegen ihren Vater , den Fürsten
Blijcher von Wahlstatt durchgefochten hat , Diese Gräfin war 1880
im Alter von 24 Jahren entmündigt worden wegen Wahnsinns ,
' 902 aber wurde diese Entmündiguirg wieder aufgehoben . Ihr
Vater war in dieser Zeit ihr Vormund und der Verwalter ihres
Vermögens gewesen . Nun oerlangte sie Herausgabe ihres Eigen -
ivms . doch das hatte seine Schwierigkeiten , Der Vater konnte sich
anscheinend nicht vom süßen Maininon trennen . Selbst als er
verurteilt wurde , über die Auswendungen , die er als Vormund

seiner Tochter machte , Rechnung zu legen , kam er dem nicht nach ,
und nun wurde er zur Zahlung von ctwq 100000 M. verurteilt .
Er legte aber gegen das Urteil Revision ein und ließ nun seine
Vaterliebe sp tcd�t leuchten . Zunächst beantragte er die Entmünbi -

gung seiner Tochter , dg sie noch ivahnsinnig sei . Das war aber

zurückgewiesen worden . Tann behauptete cr . weil er aus dem

preußischen Staatsverbande ausgeschieden sei und in Elsaß .
Lothringen und jetzt in EngkaNd wohne , kömie er nur nach fran -

zösischcm oder englischem Recht verurteilt wevden . Und schließlich
behauptete cr . seine Tochter habe einen falschen Eid geleistet . Sie

habe nämlich in einem anderen Prozeß gegen ihren Vater ge -
schworen , keine Mobiliargegenstände von diesem erhalten zu haben
und doch habe sie darüber quittiert , Es stellte sich heraus , daß jie

qujjtiert hatte über de » Empfang einer Photographie , eines Brief -

beschlvcrers und einer anderen Kleinigkeit . Der Vater wurde

Wieder verurteilt .
Es ist doch etwas Schönes um das germanische Familiengefühl ,

das die Agrarier gerade jetzt nicht genug lohen können !

Versammlungen .
Arbeiterbedrückung im Kabelwerk und im Automobilwerk

der A. E. G.

Am Montag hielten die Arbeiter der obengenannten Werke der
Allgemeinen Elektnzitätsgesellschast eine stark besuchte Betriebs »

Versammlung im Lokal „ Wilhelmincnhos " zu Oberschöneweide ab ,
Das Bild , welches der Referent Behrenbeck von den Zuständen
im Kabelwerk und im Automobilwerk entwarf , gleicht in jeder Hin »
ficht dem , was in letzter Zeit bereits au » anderen Großbetrieben der

Metallindustrie bekannt geworden ist : Die Unternehmer nutzen dt »

gegenwärtige wirtschaftliche Depression aus , um die Löhne zu
kürzen , Akkordarbeit an Stelle der Lohnarbeit einzuführen . Die
Behandlung der Arbeiter und Arbeiterinnen durch die Vorgesetzten

gibt Anlaß zu berechtigten Klagen , man läßt es die Arbeiter in

jeder Hinsicht fühlen , daß es Arbeitslose genug gibt , durch die sie
lede » Tag ersetzt lverden können , wenn st « stch nicht fügen ; man
züchtet und begünstigt die gelben Vereine , drangsaliert und maß -
regelt Mitglieder der freien Gewerkschaften usw. Beschwerden der
Arbeiter an zuständiger Stelle helfen nicht ? , oeshalb sehen sie sich
genötigt , ihre Klagen und Beschiverden öffentlich vorzutragen , i »
der Hoffnung , daß durch den Druck der öffentlichen Meinung der
rücksichtslosen Drangsalierung der Arbeiter Einhalt geschieht .

Von den zahlreichen Einzelheiten , welch « der Referent vortrug .
wollen wir nur einige Stichprobe » anführen : In der Jsolations »
fabrik wird über das vorgehen des Betriebsleiters Köhne geklagt .
Tie Arbeiterinnen , welche in dieser Abteilung in größerer Zahl
beschäftigt sind , fühlen sich Derartig eingeschüchtert , daß sie nickt

wagen , sich der Gewerkschaft anzuschließen . Di » Gorderobcnschräncke
für die Arbeiter sind unzureichend . Für abhanden gekommene
Kleider leistet die Betriebsleitung keinen Ersatz , sie verlangt aber ,
daß die Arbeiter selbst Schlösser und Schlüssel für die Garderoben -
schränke kaufen und belegt den mit Strafe , der diesem Verlangen
nicht nachkommt . Arbeiterinnen von 16 bis 17 Jahren müssen
Iii Zentner schwere Kästen mit Material jeden Abend zum Zwecke
der Kontrolle durch den ganzen Fabriksaal schleppen und am
nächsten Mvrgen wieder auf ihren Arbeitsplatz tragen . In dieser
Abteilung hat man Arbeiter in ' den gelben Verein gepreßt und die -
jenigen , welche aus dem Verein wieder austraten , „ wegen Mangel
an Arbeit " entlassen . — In der Gummifabrik sind im Laufe des
vorigen JahreS dreimal Lohnkürzungen vorgenommen worden , wo -
durch der Stundenlohn der Arbeiter von 00 bis 70 Pf . auf 46 Pf .
und der Lohn der Arbeiterinnen auf 22 Pf . herabgedrückt ist . In
der Papierröhrenfabrik sind die Akkordpreise um 20 bis 45 Proz .
herabgesetzt worden . In der Seidenspinnerei stehen die Wochcnlöhne
fetzt aus 9 bis 12 M- , höchstens werden 15 M. erreicht . Auf der -
selben Höhe stehen die Löhne im Telcphonkabelsaal . — In der
mechanischen Werlstatt haben sich die Arbeiter gegen Herabsetzung
der Löhne gewehrt . ES ist nun Akkord eingeführt worden und
Entlassung angedroht für die . welche nicht in Akkord arbeiten
wollen . — In der NntomobilfaSrik galt bis vor kurzem die De -

stimmung . daß für Zuspätkommen erst dann Strafen verhängt

lverden , tvenn die Verspätung mehr als 7 Miirnien beträgt . Diese
Bestimmung ist getroffen worden mit Rücksicht auf die Ankunftszeit
der Eisenbahnzüge , mit denen viele Arbeiter eintreffe ». Jetzt hat
man die Karenzzeit von 7 Minuten aufgehoben , worüber sogar die
Gelben ungehalten sind . — Ein Meister im Bleikabelsaal sucht
alle Arbeiter in den gelben Verein zu pressen . Als für die Aus -

schußwahl eine Liste der freien Gewerkschaften aufgestellt wurde ,
wurden sofort alle Arbeiter : entlassen , ivelche auf dieser Liste
standen . Eine Beschwerde hierüber hatte keinen Erfolg . Es blieb
bei der Entlassung .

Der zweite Referent , Cohen , behandelte die vom Vorredner
besprochenen Verhaltnisse von allgemeinen Gesichtspunkten aus . Er
verwies darauf , daß ganz dieselben Verhältnisse auch in anderen
Betrieben der Kühnemänner herrschen . Diese Verhältnisse , die

mancherlei Bedrückungen der Arbeiter im Gefolge haben ,
seien ein Ausfluß der wirtschaftlichen Krise . Zwär habe
die Elektrizitäts - Jndustrie und auch manch anderer Zweig
der Metall - Großindustrie gar nicht unter der Krise zu
leiden , also auch nicht nötig , wegen schlechten Geschäfts¬
ganges die Löhne zu drücken und die Arbeiter sonst noch zu
benachteiligen . In den vorhergegangenen Jahren habe die ge¬
werkschaftliche Organisation in diesen Betrieben großen Anhang
gefunden . Jetzt benutzen die Unternehmer die Zeit der Krise , wo
die Arbeiter nicht an Kämpfe denken können , dazu , um die freien
Gewerkschaften zü schwächen , wenn möglich zu unterdrücken . Das
müsse als eine unlautere Ausnützung der gegenwärtigen Kon -
junktur verurteilt werden . Wenn die Unternehmer die gelben
Vereine großgezogen haben , so hätten sie das getan i » der Hoff -
nung , daß sie bei Eintritt einer besseren Kolijunktur mit Hilfe
der Gelben alle Bestrebungen der Arbeiter , ihre Lage zu ver -
bessern , vereiteln könnten . Aus dem jetzigen Vorgehen der Unter -
nehmer würden die Arbeiter die Lehre ziehen , beim Eintritt einer

besseren Konjqnktur ihre Interessen rücksichtslos zu vertreten , c - o
werde den Unternehmern ihre rücksichtslose Ausnutzung der
schlechte » Konjunktur vergolten wexden . — Die Veröffentlichung
der Lebius - Bnese habe den Beweis geliefert , daß Direttor Peierts
vom Kabelwerk den gelben Vereinen keineswegs so objektiv gegen -
übersteht , loie ex früher behauptete . Direktor Pcierls sei erncr
der größten Förderer der gelben Vereine . Er sei aber ei » an -
ständiger Mann , der jedenfalls , als er mit Lebius in Verbindung
trat , nicht loußte . daß dieser ein korrumpierter Mensch sei . Nach -
dem das jetzt allgemein bekannt ist , werde der Direktor PeierlS ,
wenn er wester noch als anständiger Mensch gelten wolle , die Ver -
bindung mit Lebius abbrechen nnisscn . Wer sich dem Lebius per -
büudet , der müsse ebenso beurteilt loerdcn wie dieser . Wenn die
Unternehmer glauben , daß die Gelben auch in einer kommenden

Zeit besserer Konjunttur noch standhalten und zur Niederdrückung
der für ihre Interessen kämpfenden Arbeiter gebraucht werden
könnten , dann seien si« aus dem Holzwege . Es werde sich zeigen ,
daß die Unternehmer das Geld , womit sie die Gelben unterstützten ,
zum Fenster hinausgeworfen hätte ». Wenn die gute Koistnnktur
kommt , dann wird unser SSJxizen blühen . ( Lebhafter Beifall . )

Verband der Sattler , Ortsvcrwaltung Berlin . In einer außer ' »
ordentlichen Generalversammlung «An Montag wurde die Be -
ratung über den « tatutenentwurs des Zentralvorstandes zu Ende
geführt . Bei verschiedenen Punkte » stimmte die Versammlung für
Abänderungs - de,zw. Ergänzungsvorschläge . Bezüglich der Beitrags -
frage erklärten sich die Anwesenden einstimmig für 25 Pf . für
weibliche ( bisher auch 25 Ps. i und 50 Pf . für mannliche Mitglieder
( bisher 45 Pf. ) . Das BestängungSrccht des Zentralvorstandes bei
Anstellung von Loialbeamten wurde abgelehnt . Der Antrag , den
Ausschuß am Sitz des Zentralvorstandes zu belassen eventuell
dorthin zu verlegen , wurde mit großer Majorität angenommen .
An der Arbeitslosenzählung sollen sich 200 Kollegen beteiligen . Eine
Versammlung für die Satttergesellen Berlins , von der Innung
einberufen , findet am nächsten Sonnabend im Gcwerkschasts »
haus , Saal 10, statt . Am 18. d. M. wird in der ordentlichen
Generalversammlung der Orisverwaltung Kcrlin der Jahres -
bericht zur Debatte stehe ».

Di « Sektion dtr Putzer des Zentralverbandes der Maurer hielt
am Sonntag in den Arminhallen ihr « Generalversammlung ab . in
der die Abrechnung vom vierten Quartal sowie die Jahrcsabrech -
nung von 1908 vorgelegt wurden . Tic Quartalsabrechnung schließt
für die Zweigvereinstasse mit der Bilanzsumme von 10 195,37 M.
ab . An die Kasse des Zweigherciiis der Maurer wurden 7501,89
Mark abgeliefert . Für die Lokalkasse betrugen dt « Gesamtein -
nahmen 84 522,88 M. , die Ausgaben 4136,69 M. ; der Bestand ist
im Laufe des Quartals von 79 764 . 95 M. auf 80 336,14 M. gc -
stiegen . Die Jahresabrechnung weist eine Gesamteiiinahme von
138 908,45 M. auf , die Ausgaben beliefen sich auf 53 522,31 M.
Für Krankenuntcrstützung wurden 10 734,50 M. aus der Zweig -
vercinskaffe und 5505,65 M. aus der Lokalkasse ausgegeben , für
. Sterbeunterstützung 3947,50 M. , für Bauspcrr « » izl48 M, , für
Unterstützung der Maiausgesperrten 824 M. An die Zweig -
Vereinskasse wurden 20 013,22 M. abgeliefert . — Der Kassierer
L e h n i g gab sodann eine Uebersicht über die Einnahme » und
Ausgaben der Sektion im Jabre 1907 im Vergleich zu denen von
1908 . Daraus ging hervor , daß die Leistungen der Organisation
für llnterstützungszwccke bedeutend gestiegen sind , offenbar in -
folge der furchtbaren Wirtschaftskrise . Für Kranken - und Sterbe -
Unterstützung zusammen wurden im Jahre 1907 13 752,90 M. . 1908
aber 16 420,15 M. ausgezahlt . Rechnet man hierzu noch die Aus -
gaben für Geinaßregeltenunterstützung und für Rechtsschutz der
Mitglieder , so ergibt sich, daß 1907 : 18 084,70 M. , das sind 22 Proz .
der Einnahmen , 1908 : 24 363 . 76 M. . das sind 42 Proz . der Ein -
nahmen , für diese Zwecke verwandt worden sind . Die Steigerung
der UnterstützungSausgaben ist um so mehr bemerkenswert , als die
Mitgliederzahl der Sektion nicht zugenoinmen hat , sondern viel -
mehr infolge der großen Arbeitslosigkeit etwas zurückgegangen ist .
Di « Sektion hatte am Jahresschluß 1714 Mitglieder . Die General -
Versammlung erteilte dem Kassierer nach kurzer Diskussion «in -
stimmig Decharge . Hieran schloß sich die Diskussion über die
Kandidaten zur Neuwahl deS Vorstandes und der Revisoren . Die
Wahlen selbst finden in den Bezirken statt . Zu ihrer Leitung
wurde von der Versammlung ein Zentralwahlkomitee gewählt . Ein
Antrag an den Hauptvorstand zwecks Einberufung einer Konferenz
der Putzer Deutschlands wurde gutgeheißen . Der Antrag kommt in
einer am Donnerstag stattfindende » Sitzung mit dem Haupt .
vorstand und dem ZweigvereinSvodrstiiid zur Beratung . Zum
Schluß erwähnte der Vorsitzende , daß auf der Banarbnterschutz »
konferenz am 24 . Januar berichtet wurde , daß manche Unfälle ,
die stch auf Bauten ereignen , den Vertretern nicht gemeldet werden ,
und forderte dl « Mitglieder auf , dafür zu sorgen , daß da » von iebi
ab regelmäßig geschieht .

Freireligiöse <«ei »ei »de . Sonntag , den U. Februar , vonnitlags
0 Uhr , in der Halle Pappel . Allee 15 —17 ! Fielreil iöle Vorlesung . Vor -
mittags Ii Nhr in der Schule Kleine Franksurter Str . S: Vortrag von
Herrn Prosessor Er . 21. «ehrte über : . Die gllbrcr In der Friedens .
bewegung « . Herren und Damen sind al « Gifte sehr willkommen .

Freie Jugendorganisatio » Tbarkottenburg . Heute abendb ' / , Uhr
im Boltshause . Nosinenstr . S- Versammlung aller Eharloltcndurger Mit -
glieder . Vortrag . _

Brief harten der Redahtion .

Die inrlitltche «vrechftun », flu »«» Linvenitrahe Wr. S. ttoeUtt
Soi . dritter Elugana . vier » revven , VAU - Fad est » HI " W> >
iBorficntänltdi abends von ?' / , dt » »>/ , » vr statt . WeSitnc , 7 nur
Sonnabend » beginn , die evrerfifninbc um 0 »de . Zeder « » trag , tfl ei »
«uchstabe und eine . ' iabl ai ? VterUeiNien beizuiiigen «rieiliche ilntwort
mir » nicht ereoilt . Bis znr Prantmortung im Uneikaite » können 14 Tage
vergebe «. Heilige Fragen trage man in der «vrechiinnde vor .

A. Z . SS . Nein . — M . F . 10V1 . Menden Sie sich an einen Arzt .
— P . K. 25 . In 30 Jahren . — SB. H. Menden Sie sich an die amt -
lich « AuSkmistSstelle für ? luSwanderung , Schellinaltr . 4. — M . LnkaS .
Lehnen Sie dl « Zahlung ab und lassen e» aus eine Klagt ankommen . —
M . S . 100 . Nein . — P . G. 1. Wenn Sie jetzt die Nummer und die
zulressende Summe angeben » würden Sie nicht strafbar lein . —



Jf . M . 340 , Rixdorf . Nhre Tochter müßte keim NtnlSflevicht auf
Serailsgabe der Sachen klagen . — L. 4 ? . Lege » Sie dem Gericht die
Sachlage dar und ersuchen Sic , die Vorstrafen unberührt zu lassen . Dies
( Zcsuch reichen Sie einige Tage vor dem Termin ein . — R. R. 34 .
1. La. 2. La , zweckmäßig ist es event . den Betreffende » aus Pflichtteil zu
setzen. 8. und 4. L » beiden Fällen hastet der Betreffende jür die Bc-
erdigungskosten mit den übrigen Erben . — E . I . 21 . Pankow . —
P . 1213 . Wiederholen Sie die Anfrage . — H. S . Ja� — St . S . 100 .
1. Leider find die Gebühren richtig berechnet . 2. Ihr Sohn oder Sie für
ihn könne » Beleidigungsllage anstrengen . — D. 20 . I. Bis zum vollendeten
2l . Lebensjahre . 2. Ja , eine polizeilich beglaubigte Einiösungselltäruiig
des Vaters genügt . — W. M . 1000 . Leider am 31. 12. 08 verjährt .
— M. D. Der Austritt aus der Kirche rsolgt durch Erklärung zu
gerichtlichem Protokoll . Dem Austritt muß ein hierauf gerichtetes Gesuch

an das Amtsgericht vorausgehet ». Formulare zu solchen , Austritt erhalten
Sie unter anderen beim Genossen Soffmann , Blumenstr . 14. — E. W. 78 .
Erwirken Sie ein Patent beim Palentamt . — A. B. 1883 . Wenden Sie
sich direkt an den Magistrat . — H. W. 200 . Namensänderruig ist nur
mit Genehmigung ( in Berlin des Polizctpräfidcnten ) zulässig . — St . 3.
Ein bürgerliches , ja . — Ehausseur 76 . Zweckmäßig ist vor einem Notar
einen Eheverttag zu schlieren , in dem Sie dqs Eigentum Ihrer Ehefrau
anerkennen und aus das Recht des Nießbrauchs und der Verwaltung verzichten .
— P . ft . 534 . 1. Wenn Sie einen der in Berlin übliche »» MietSvertrüge
abgeschlossen haben , sind Sie , nicht der Wirt , zum Ersatz der Scheiben ver -
vfiichlet . Liegt kein von den gesetzlichen Bestimmungen abweichender Ber <
trag vor , �o würden Sie Ersatz verlangen können . 2. UnS nicht bekannt .
Wenden sie sich an die Stijtungsdepulation , Voßstr . IS. S. In 30 Lahre ».
— O. W. 13 . 1. Wenn über den Zahllag nichts anderes vereinbart ist,

ja . 2. Nein . — Zl . ft . 17 . Ohne Einsicht in den Verlrag nicht zu be «
antworten . — G. P . Da bleibt nichts übrig , als nochmals anzufragen ,
eventuell aus die Sache überhaupt zu verzichte », wenn Sic nicht genauer
wissen , unl welche Forderung es sich handelt . — O. R . 0 » . Nein .
— Bater 15 . Ja — 21. H. 30 . Wenden Sie sich an die Sttstunas -
depuialion . — B. 2t . 20 . Die Fragen sind Ihnen schon einmal daiin
beantwortet , daß Sie leider zur Zahlung vcrpslichiet sind , und daß ein Gcuud
für die Ehescheidung wegen Geisteskrankheit eist dann vorliegt , wenn die
Geisteskraiilhcit 3 Jahre gedauert und keilte Aussicht auf Besserung vor -
Handel , ist. Der Geschiedene muß in diesem Fall für die Alimentation seiner
srühcrcn Frau auskomme » . — B. ch>. 24 . Nein . — W. M . 45 . 1. Nein .
2. Die übliche Schreibweise ist : nämlich . 3. Eine unter StaatSainsicht stehende
Privatbant , für die besondere rcichsgesetzlichc Bestimmungen seslgesctzi sind .
- O. S . 20 . Zweimal 50 Ps. - M . St . 101 . Sa . - B. St . Nein .

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redattio « dem
Publikum gegenüber keinerlei

Berantwortung .

�Kearer .
Sonnabend , 13. Februar ,

Ansang 71/I Uhr .

ftönigl . Opernhaus . La Traviata .
Äiiuigl . Schauspielhaus . Ein

Fallissement .
Deutsches . Revolution in fträh -

Winkel .
ft a m in c r sp i ele . Der Arzt

am Scheideweg . ( Ans. 6 Uhr . )
Neues Schauspielhaus . Faust .

I. Teil .

Anfang 8 Uhr .

Lessiug . Der König .
Thalia . Wo wohnt sie denn ?
Komische Over . Lazuli .
Berliner . Herodes und Marlamnc .
Neues . Die sremde Frau .
Kleines . Moral .
Hebbel . Reoolutionshochzeit .
Luftspielhaus . Seine llcinc Freundin .
Siesideuz . Kümmere dich um Amelie .
Schiller «». iW. ilin «, . iermri . j

Herr Ministerialdirektor .
Sch " er Eharlottcnburg . Ein

Volksfeind .
Nachniiitags 3 Uhr : Die Jungfrau

von Orleans .
Frirbrich . Büilhelmftädt . Husaren »

sieb er.
Westen . Der tapfere Soldat .
Luise » . Die Ehre .

Nachmittags 4 Uhr : Rotkäppchen .
Trianon . Der Satyr .
Neues Oberetteu . Die Dollar -

Prinzessin .
Berliner Operetteu - Theater 8 « .

DaS Hinimelbett . ( Ans. 81; , Uhr. )
Bernhard Not » . Geschlossen .

Nachmittags 4 Uhr : Köuigskinder .
Gaftipiel - Theater . Ei » toller

Einsall . ( Ans. 8' / , Uhr )
Bürgerl . Schauspielhaus . Ge »

schlössen .
Gebrüder Herrnfeld . Die beiden

Bindelbands .
Avo ' lo . Onlel Casimir . Spezialitäten .
Atetiovoi . Donnerwetter — tadet -

los .
Wintergarten . Spezialitäten .
Gari Haverland . Spezialitäten .
Bai . " » - . Spezialitäten
Reichsiiallru . Sleilincr Sänger .
Walhalla . Svezialitälen
Folies Gaprtce . Servus Pschestna .

Lustige Ehemann . ( Ans. d' / , Uhr. )
ftasiiio . Rußland , Spezialitälen .
Gu > av Behrens . Tobias Braut -

fahrt . Spezialitälen . Ansang
si' l . Uhr .

Parodie . Der geschundene Raub -
rittcr . Ansang 8>/ , Uhr .

Urai ia . T» » - e">ir . ,lie tk - lu
Nachmittags 4 Uhr - Eine Rilsahrt

bis zum zweiten Kataralt .
Abends 8 Uhr : Bon Abbazia bis

! toisu .
Hörsaal 8 Uhr : Pros . Dr . Donath !

Wellen und Strahlen .
Ste - nu iirir , Lvoatioenltr 67i8' - ,

Lessing - Tlieater .
Soniiadeiid 8 Uhr : Oer Kdnig .
Sonntag 3 Uhr : vis Ltlitrsa cker

tZeeeltiobatt . 8 Uhr : Darjktnig . _

Sevliner Theater .
Heute 8 Ubr ;

lleroOcit un <l llarlamne .
Morgen ; Einer von unsere Leut ' .

Heues Theater .
Ansang 8 Uhr.

Die fremde Frau .
( Ls lemme X . . . )

Sonntag : Die siembe Iran .
Montag zum 25 . Male ! Die

fremde Frau . _

_____

Tlieaier des Westens .
Allabendlich 8 Uhr ;

Der tapfere Soldat .

"fsiLljsieh' WiihsImLtSlitisciigz
Sdiauspieihaus .

Sonnabend . 13, Februar , Ans. 8 Uhr :

Hufareusieber .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Madame

Sans GSne . Abends : Husarensieder .

Hesidenz-Tlieater.
_ Duell ion : Riehard Aieaander . —

Abends 8 Uhr :

. KQnnnsre Dich um Amelie. "
' Schwant in drei Akten ( vier Bildern )

von Georges Feydeau .
Morgen ». folgend « Tage : tlllmmer «

vloli um smelle .
Sonntag . l4 . Februar , nachm 3Uhr :

perreol . Schauspiel in 4 Alten von
Sardou .

HlelropolThealer
Dtlxllol , 8 Ol,, ' :

volinesMes - lallelloz !
Hksvne in IVLitckern v. Eni . b' rennck .
Illusit von pauk Hänclce . Regit

Direktor 8cholt8 .
Jln » . » « ry — Perry

Holden — Bender
CHampletro — Kettner
Plauu — Xhlelaeher »

Urania .
WißsenBchaftlicheB Theater .

Naohinittagä 4 Dhr :

Eine Nilfahrt bis zum zweiten

Katarakt .
Abends 8 Uhr :

Ton Abbazia bis Kortn .
Hörsaal 8 Uhr :

Prot . Dx. Donath : Wellen and
Strahlen . _

Xcnee Operetten - Theater .
Schiffbauerdamm 25, a. d. Luisenftr .

Abends 8 Uhr :
Die Dollurprinzesein .

Operette in 3 Akten von Leo Fall .

Hebbel - Theater
ftöniggrätzer «tr . 57/68 . Ans. 8 Uhr .

RevolutionsbocbzeÜ .

Lusispielhaus .
Abends 8 Uhr :

Seme dlrine jrttindill .

l. lli8sit-llteslel.
Nachmittag ? 4 Uhr :

Große Kindervorstellung :

Rotkäppchen .
Abends 3 Uhr :

VI « Ehre .
Sonntag nachmittag 8 Uhr : Die

Kinder de ? Kapitän Gront . Abends :
Das Mädchen aus Fi , wegen .

Montag : Hypochonder . _

WMMIM

D
Gr. Franttiirler Str >32

f eilte Sonnabend abend
leibt das Theater wegen

Pcreiiisscsliicht . geschlossen .
Nachm . 4 Uhr Kiiidervorstellung :

Köuigskinder .

Kiuliilles Theater
Bergstraße 147.

Sonntag , den 14. Februar 1909 ;
Gastspiel oeS Berliner OperettemEns .

unter Leiiung von Cnrt Grubiii .

Tie Fledermaus .
Operette in 3 Atten v. Joh . Strauß .

_ Ansang 7' ) , Uhr. _

w Saharet
dertrude Sarrlson
Simon u . Gardner

In ihrer amerikanisch . Burleske !

Der neue Kutscher
und das drollige

Faschings -
Programm !

morgen Sonntag :

Nactimittags -Yorstellung .
Kleine Prciwe . Änl. 8' / , Uhr .

alhalla -
Variefs - thealer

IWointourgkweg

19- 20, Ro. euth . Tor . i
Ansang 8 Ubr . Die neue «

Kebruar - Svezialitöte « .
Jm Tiiniiel : Boctdiersest . Regi - I
nientskap . Thcaterbel . sielen Eintr \

ßS

Königstadt -- Kasino .
yolzmarttstr . 72.

Täglich : Konzert . Theater und
Spezialitäten - Borstellniig .

Austreten erftNalsiger Kräfte .
Frana Sobunnki " WH

Fliiggi Ehigetlh . — Joe de Diaz .
Lola Estrella . — Jim und Jan ».

Blenen - Erlolg !
Liebfrauenmilch .

Opeiett « in 1 Alt .

Zins. ft. Borst . S. Sonntags ö' / , Uhr .

�vhtUvt ' - VheutvK ' .
O. ( Wallner - THeater . )

> on » abend , abends 8 Uhr ;
Der Herr Ministerialdirektor .

Lustspiel in 3 Akten von Alexandre
Biffon und gabrice Carrs .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
El » Volksfeind .

Sonntag , abend » ö Uhr :
Der Familieutag .

Montag , abend » 8 Uh r :
Ein Volksfeind .

Schiller - Theater vharlotteiitiueg .
Sonnabend nachm . 3 Uhr :
Dl « dungfVau v . Orleans .
Eine romantische Tragödie in einem
Vorspiel u. 5 Alten v. Friedr . Schiller .
So nn abend , abends LUHr :

Eli » Voiksfelnd .
Schauspiel in 5 Zlusz. von tz, Ibsen ,

Deutsch von W. Lange .
S o n ii i .> g. ii n a in. 3 Uhr :

dullns Cilsar .
San » i ii q. abends 8 Uhr :

Wilhelin Teil .
Montag , abends 8 Uhr :

Das Erbe .

CASTAN ' s DAVOPTlKlill
Friedrlchstr . 166 ( Pschorrpalast ) .

Mp - Ohne Extra - Entree ! IM Neu ! Lebend !

Der Mann mit den 3 Beinen !

Humoristische Künstler - Abende .
Beginn : Wochentags 7 ( Ihr abends .

Sonntags 4 Ehr nachmittags nnd 7 Ehr abends .

"ßraueiei Fiisdrichsliain .
Rente Sonnabend :

Gr. Münchener Bock- Fest .
Bei - iilimtester Festwirt

' Schorsch Ebrengruber München
mit seiner Truppe ( 60 Porsono » ) .

i Anfang 8 Uhr . Eutroe 20 Pk.
Passepartouts haben volle Gültigkeit .

Gastspiel - Theater
Köpenicker Straße 68. S1! , Uhr ;

Ein toller Einfall .

Achtung , Vereine !

1. Ostrlftikrtag frei gnoorbfn .
Restaurant und Festsäle ° ° n Paul Litliu,

Slemcler Stralle 07 , Ami 7, 1075 .

Heute

e

Allabendlich 10 Uhr :

lledl IVerdina
in ihrer Glanznummer

Hoch der Kaviar ! !
Dazu da »

glänzende Februar - Programm .
Abend » L>/ , Uhr -

Einz . Köllig Eduards v. England
Abends 8' / . Uhr i

Vnhvl Lssimin

Somiabeiid , 18. Februar .
abends 7 ff, Ubr :

< Zala - � . hench .
P Dorn Schumann mit

jien Schul » und Svriiigpserden .

Schimpanse PäCl
als Kuustradfahrer .

Tlberlo
j moderner Herkules in seinen

hervorragenden Leiftn »gen .
i Elowu Al . rn,ando mit seinem

Tierzirkus und
hoKendcrn Khagnrnh .

ifltT Um 9ff , Ulli ; - VNU

Soechnber �sOlO
und Mädchrnhäudler .

| Feenhastc AuSuattuiigs - Pantom
Morgen Sonntag , 14. Februar t

12 groi . e ( Sxtra - Burstelluugei !
Illff , und 7ff , Uhr, Nachm . ein
s kind frei . _

j Passage -Theater.
*

Heute Premiere !
Mdme .

II an ah o

lapons arbOt « Schauspielerin , mit
ihrem Ensemble in

i « 0 t < i k a

JDramolet
in 1 Akt

und das großartige
*

Februarprogramm . |
j Keine erhöhten Preise ! !

t Vorverk . hei Werthelm u. a. d. i
( Theaterkasse Unter d- Linden 22.

XIV . Saison !

Zirkus Busch . I
Heute Sonnabend , ab. VI , Uhr :
tiroBc Oala - Vorstellung

Um ca. O Uhr ;
Austreten des wettberühmten

Konsul Peter l
Xcn ! f Tackas 9 Men !
üHT » lc Vlevllles !

Olympia Dcsvall !
Ferner : Herr Burthardt - Footttt ,
Schillretter . Herr E. Schiinmüns
Meisterdressuren . Um ca. 9ff . Uhr :

Auswündervr !
Sonntag : 2 Borftelluugen .

öilTgLllilZlsöZ 8LlsSl!8piöllsZii8
Kastanien - Allee 7 —9 .

Deute seschlossen .

Morgen Sonntag :
Nachm . 3 Uhr : Dthello .
Abends 8 Uhr : Xacs - . IO .
Montag : Der f > uldbaner .
Dienstag : XaneiU .

Parodie - Thealer .
j DreSdenerstr . 07. Ans. ffa9 Uhr . |

Täglich :
Der geschundene

Raubritter .

Casino - Theatep
Lothringer Str . 37. Täglich 8 Uhr .

Sensationell !

R ii II I a u d .
Aktuell !

K n ß 1 a u d .
Sonntag 4 Uhr : Atutter Gräbert .

7u! iLS Lspriee.
Zun , V5 . Male :

Ein lkdigkr Ehtinalln .
Anfang 8ff , tthr .

�. ZloaoksMsstsr
Direttwn »od . llttt . Sriniiienitr . , ».

Große Extra - Borftellung .

Ministerkrisen .
Deutsches Charaktergem . In 5 Akte »
Ansang 8ff , Uhr. Eutree S « Ps.

Soiiulag : Einer von unsere
Leut ' . _ _ _2 _

smmaammmaamum

Qalast - Theater
Jt Burgslraße 24, 2 Minuten vom
• Bahnhof Börse ,

Ansang 8 Uhr Sonntags VI , Uhr ,
DaS gitiiztich neue

Februar - Programm .

12 Debüts 12
Neu ) Neu l

Ter arme Kasimir .
Schwank in l Akt v. SchmidUHawkinS .

lv - Z»- gamillenkarten , aus allen
Wfts - Ptätzen halbe Preise , nur
iUggf an Wochentagen gültig ,
SMF * überall giali » zu baden .

Padsage - Pauoplibum
- dien !dien !

öingluilesen -
« a > > klei - - T » - nppe

in ihr . wilden Hüimatätreiben
Halome ,

das blaue Weib .
D. Opfer unbarmherz . Tätowation .

Alles ohne Extra - Entree .
Eintr . 60 Pf. , Kind. , Soldat . 25 Pt.

Sanssouci , IZlT
Direktion Wilhelm Reimer .

Jeden Sonntag , MoMag ,
Donnerstag :

Nottmsaas

n. Tannki - tinrchcn .
Einakter , Ensemblearenea .
Alluell « Vorträge in Wort

und Lied usw.
veg . Sonnt . 5. wowent . 8U.

Morgen Sonntag : fir . Ellte - Solree .
Tanz . Jed . Dienstag : Theaterabend .

Gebrüder

üerrnfeifl -
Anfang Thoolpp »«rvark .
8 Uhr. ilicaler . «1- 2 Uhr.

67 Kommandontonstr . 57.
Heute Sonnabend , 13. Febr . ,

xmu 136 . Hat :

SUPdaru neuer Varihtdteil " TSsQ
5 GrobiiielTs — Lyrlco -

»uartett — Dledrloh
Ipts — Georg Schindler

lies Astedes .

Reichshallen-Theater
Stettiner Säuger.

Zum 90 . Male :
Der Aompaaineball .

Militärische
Humoreske
von hiersel .

Ansang
Wochentag »

8 Uhr .
Sonnt . 7U.

Ibealer VariSts Brillant
( Clij - Fassagc )

Dresdener Str 52,8 Annensl . 42,3 1
Zäoiich : Ausl . eie » oo » nur erst .
klassigen Spezialitäten bei ganz -
lich freie ns Eutree , auch Soun -
tags . Sonnabend und Sonnlag
nach der Borst . : Gr . Freitanz . ]

Kiiicinatoai - nj . h .

Gustav

Behrens-
Theater.

DaS vorzügliche Februar -
Programm .

Schlager nnf Schlager .
U. a. : Neu k

Tobias Brautfahrt
komisch « Operette

und die übrigen erstklassigen
Kpeziailtüten .

Ansang 8ff , Uhr , Sonntag » 6 Uhr .

Berf » ne . Pi�PaJast

Ständige Eisbahn .

Bis nachts 12 Uhr geöffnet.
K - onzert and

Klingt laufen .

�UKocIiX
Koblen- Groll - Handlung

gegründet 1803 .
Haupt Kontor Berti » 0. 17,

Fruehtstraßc 75 .
Feinspr Amt 7 Nr. 3049 u. 3998 .

I . Lagerplatz : Ostbahnhof Berlin
9. 8». Brombrrger Str . tv .

1 I . Lagerplatz : 9. 17 . Firuchtstr . >3-
141 . Legerplatz : Bahnv . Weißen -

sre , Greifsiualder Str . 80a .
Preise für nur la Marken ab Platz

von 10 Ztr . an : S8L '
Prtma Halbstrtne , Marke

Lanchhammer Ztr . S5 Ps.
, Halblteine ( bekannte

Marken ) Ztr . 97 Ps .
» Ferdinand - Salon -

Briketts Ztr . 97 Ps.
, « u » a u. Waidmannsheil

Ztr . 99 Pi .
. Pfünnertchatt Ztr . 101 Pj .
. 1» Diamant ( pr . Ztr .

119 bis ,2 » Stck . ) Ztr . 105 Pf .
, 1» Ilse Salon Ztr . 105 Ps.
, Ia Anh . Kohlen .

werke Ztr . 105 Ps.
. laAnthrazitEadsZtr 235 Ps.

Koks . Steinkohlen usw. zu den
dllligaten Tages - und Konventions¬
preisen . Antiejeruna frei Keller je
nach Quantum pr . Ztr 40 —15 Ps .
mehr . — Bei Origtnalwaggon » und
größeren Ablchlüffen oeriaugen Ate

meine Spezial - Ogerte .

Reue M
Haeenheide 108 —114 .

Original

I Saser. Bcci-ßier-fcsl
Original -Alpendekcration .

Sensationelle

Original -Prämiierungen .
Orig . - Bauernkapeile

Baron IHuckl .

! Orin . - Meistersänger
Max vom Heede .

, Original bayerische Madl . »
( Anfang 7 Uhr. Entree 33 Pf. d
( Sonnt . 3 Uhr . Sonnt . 50 Pf. d

Dr. Schünemann
Svezial - Arzt für 56232 *

Hant - und H » » » ieldea ,
Feanenheanhlieiten .

Friedrichatr . 203 , Ecke Schützenstr .
» 0 - 2 . 5 - 7 . Sonnt . 10 —IL Uhr .

SSHHH
Zum 100 . Geburtstage

von

Charles Darwin
empfehlen wir die Lektüre seiner
Schriften :

Die Abstammung dcS Menschen
( Volksausgabe ) 1 M.

Die gcschlcchtlidje Zuchtwahl
( Volksausgabe ca. 399 S. ) 1 M.

Die Eutftehiing der Arten durch
uatürliche Zuchtwahl

( Vollsausgabe 399 S. ) 1 M.

Die Abstammung des Menschen und

- ' ' ' * ' NV,TK m

Die Entstehung der Arten durch
natürliche Zuchtwahl

( Ausgabe Hendel ) geb. 3,29 M.

Reisctagcbuch über die während
der Weltumsegelung berührten
Länder

( Ausgabe Hendel ) geb. 2,79 M.

Ferner verweisen wir ans die neu
erschienene Schrift

Darwin .

Seine Bedentuug im Rinzeu
um Weltauschaunng und Lcbens -

wcrt .

Sechs Aussähe von
lttitiielm Bolsche Bruro Wille
Eduard David Max Apd
Rud. Peneig Friedr . Naumann

Preis l M.

Etpeditio « des „voruiiilts "
ItccIIn SW .

Lindenstr . 00 , Laden .

Die

ImmöopathisGlie Poliklinik
des Berliner BcreiuS homöo -
pathiichcr ilerzte ist von der Ehar «
lotieuftl uße 82 nach dein Hahiieiiimin -
Haus . Königgrätier S» r . 4g verlegt .

Sprechst . täglich ff,2 —ff,Z. 9546

X Preise X
von 10 Zentner an ab Lager .

Ferdinand Salon . . p. Ztr . 0. 97 M
Maria . . . . . . .0. 09 ,
Piänne ' schaft . . . . . t Ol
Anhalt . Kohlenwerke . TOS
Ilse

. . . . . . . .

105 .
Halbsteina . . . . , 0 95 „
Anthrazit . . . . . .2. 35 .

"

Koka , Steinkohlen usw .
zu billigsten Pi eisen .

Be! Anfuhr frei HnnS 10 bis 18 Ps.
pro Zeiilner Mehr . ' s

Hondwngei , stehen zur Verfügung .

Gerstberger & Müller
Palisudcuatr . 05 .

—m Fernaprechar Ami 7, 10 290 mm

JNFathan Man6
"

129 Skatitzer Str . 129 .
Die schönsten 401'

Harren - Sommer - Palslots

und Anzüge Ji ;
Monals - Garderobe
ooiiKaoaliercu getragene Sachen .
säst neu , für jede Figur paffend .
speztell Bauchanznge sind in
großer Auswahl stet » z » staunend

billigen Pteisen zu baden .

�latkan W n cl
129 Skatitzer Str . 129 .

Hochbahnstatie » KottbiisrrTor .
Bitte aulHouSilummerzu achten .l

i
d

I



' Jeder Hrbeiter ,

Jeder Handwerker

feUte zur Hrbeit
die Lederfaose

K Herkules
tragen .

:: Unerreichte ::
Leistungsfähigkeit .

Allein - Verkanf .

Sehr starkes Leder
mit Zwirnkette in
grauen und braunen
Streifen , auch ein¬
farbig . Am Bund aus

einem Stück
gearbeitet , wodurch
besondere Haltbarkelt
bedingt ist . jehr feste

Kappnähte mit
starkem Garn .

Schwere Leder - Pilot - Taschen .
Große Flicken umsonst

Trotr dieser vielen und
anderer Vorzüge kostet
die Herkules - Hose für
normale Mannes • Größe IM . 50

Berufs - u . Schutzkleidung
für alle Zweige der Gewerke u.
Industrie , Sanitätsdienst usw,

BAER80HN
Spezial - Haus größten Maßstabes

Chausseestr . 29 - 30 — Brückenstr . 11
Gr, Frankfurterstr . 20.

ncnpt - Knlritos erntls n. frank « .

KachorT verbot

M. Krlinkkii - ii . Sttrbtlmsst
der Metallarbeiter .

fEingeschr . Hllsslctsse Nr. SS, Hamburg . )
Filiale Berlin 5.

Tonnabeitd , den IS . Februar .
abends 8' / , Uhr ,

hei Freiheit , Dragonerstraxo 12 :

RitglikSer - VerZNMlung .
Tagesordnung :

1. Kassenbericht . S. Die bevor -
Nehende Geiieralversaimnltinz resp .
Stawienberaning . 3. Event . Aus .
stellung von Kandidaten zur General -
versannnlung . 4. Verschiedenes .

Beiträge werden entgegengenommen .
tNitgtiedSduch legitimiert . g2Lb
Zahlreichen Besuch erwartet

Die Ortsuerwaltung .

» i » « I Scltsankwirlc !
Montag , 15 . Februar , nachm . 3 Uhr , in der „ Neuen Welt " , Hasenhcide 108/114 :

WST Protestversainnilaii� .
Tagesordnung : 1. Die Brausteuer und ihre Folgen . Referent : Otto Strauß .

2. Die drohende Vernichtung des Gastwirtsgewerbes durch die Reichsfinanzreform . Referent :

Paul Litfin . 3. Der Vorschlag des Schutzverbandes der norddeutschen Braustcuergemcinschaft
auf Besteuerung der alkoholfreien Getränke . Referent : Dr . W. Lohma « « .

Es ist dringrude Pflicht eines jeden Kollegen in dieser Versammlung zu erscheinen sowie
die Interessenten unseres Gewerbes zum Besuch dieser Versammlung zu veranlassen .
Verband der Gast - u . Schankwirte für Berlin u . die Provinz Brandenburg ( E. V. )

I . A. : Otto Strauß . 946b *
Verband der freien Gast - und Schankwirte Teutschlands . I . A. : Paul Litfin .

Gastwirtc - Jnnung zu Berlin . I . A. : Otto Vogel .
Gastwirte - Jnnung des Kreises Teltow . I . B. : Albert Griebel .

Verein der Mineralwafscrfabrikantcn von Berlin u . Umg . I . A. : Dr . W. Lohmann .
Schutzverband Berliner Mineralwasscrfabrikanten . I . A. : G. Baum .

Verein der Selterwafserfadrikanteit von Berlin und Umgegend . I . A. : R. Busse .
Norddeutscher Gastwirte - Berband , Hamburg . I . Ä. : P . Blesgcn .

Lokal - Berband Leipzig der vereinigten Gastwirtsvercine . I . A. : Guthardt .

Seutseher Kolzarbeiter-Verband.
Montag , den 15 . Februar , abends SV » Uhr :

Yertrauensmänner - Versammliing
für sämtliehe Bezirke und Branchen

— ■ ■ ■ ■ in Freyers Festsälen , Koppenstr . Ä9 .
Tages - Ordnung :

Der Schiedsspruch des Einignngsamtes in bezug auf die Verkürzung der

Arbeitszeit .
nitgliedslmcli nebst Vertranensmiinnorli arte legitimiert .

- Jede Werkstatt muß vertreten sein . = r = =

Achtung Kollegen ! Nach dem in der heutigen Nummer veröffentlichten Schiedsspruch ist der
Unternehmer verpflichtet , wegen Einteilung der Arbeitszeit mit den Kollegen der Werkstatt in
Verhandlung zu treten .

Tic Verwaltung wird am Montag in der VertraiirnsmSunerverlammlnng für die Ber -
kürznng der Arbeitszeit folgende Vorschläge machen : Die Arbeitszeit am Sonnabend nm
eiütc Stande , oder Slontag und Sonnabend nm je eine halbe Stande , oder « ber

Dienstag , Mittwocb , Donnerstag und Freitag nm je eine viertel Stande an ver
kiiraen .

ilfue
{ilr Knaben u. Burschen in den Fuh -
längen 25, LZ' / », 2V, Ä9,' z cm . Schaft
{tiefei ni. SoppelsMen anst . M. 12, —
mir M . 7 . 0 « . led. Schnürstiefel
m. Doppelsohlen / anst . R. lv . öv nur
M . geg . Nachn . Rlchtgefl . zur .

G. LOH, Gründe rg t . Schl .

Caie Alsen

Schles . Brücke .
Die Berlin - Woltersdorfer Dampsschissahrts - Gcsellschaft empfiehlt

den geehrten Vereinen , Fabriken , Gewcrfschnslen usw. ihre Perwncndampser
Dmnpfcrausflüqcn zu den kulantesten Bedingungen . ) bSSSL "'- - - -- - - - -- - - - - -- — Mk » " ' - 1 t,t 13749 .

zu
Fr . Saewcrt , SO. IC, Käpsnickar Straße 39a .

Die letzten Tage
cles Ausverkaufs

H . Marcus ,
Ravenestraße

bringen an Bestbestfinden nnd Partien anter andeiom :

WelBe Herrenkragen . . . . . . . . . .Dutzend 50 h .

Gute Kinderströmpfe . . . . . . . . . .; * pa « tgpf .

Gute Oamenstrümpfe Ringel und dmchbioclien , Paar 38 Pf -

Oamsn - und Kinderschürzen . . . . . .93 , 78 , 38 pt

PrilHa Elderwolle schwarz und coulemt . . . Puppe �3 Pf .

PI, Wolle schwarz und conleurt . . . . .' / , Pfund 83 l ' f

Damenblusen in vielen Mustern . . . . 148 , 98 , 78 ?f -

Trikotagen ( Unterbeinkleider für Große u. Kinder ) 1 » 8 , 98 , 33 Pf -

BIUS6nreSte gute Qualität , 2' / , Meter lang . . Beat 33 l ' t .

Schwere Scbiafdecken richtige Größe . . . stück 35 h .

Damenhemden weiß , gute Qualität . . . 148 , iss , 38 »

Schwere DamenrOcke und - Hosen ( kariert , voiour ) 98�
is 0 . 50
jetzt M.Festige Inletts � Dberbett und 2 Kissen , Wert bis 0 30 0 Kg

Carfino Inlolfc prima Qualität , 1 Oberbett nnd 2 Kissen , | J - g
renige imeus �S1. t bis . . . . . .jetzt m. w »

Die letzten Vorräte in Damen - 4 _ O _ 0 _ C _
und Klndcrkonfcktlon , jetzt M. • • » } Ö » p W. .

Arbeitsnachweis : Verwaltungsstelle Berlin . Hanptdurean :
Hos 1. Amt L. 1229 . Lharitssiraße 3. Hos III . Ami S, 1387 .

Montag , den 15 . Februar , abends 8 Uhr ,
in den Festsälen des Grand - Hotel , Alexanderstrgße 46/48 ,

am Aiexanderplaff :

Allgemeine Uersammlung
allkr in den Schleifereien Serlills Ulld zlmgegelld

beschiistigten Arbeiter und Arbeiterillneu .
Tages - Orditung :

I Nochmals die gesundheitliche » BcrhSltniffe in den Schleifereien
Berlins und der Schleiferfchui , der Gesetzgebung .

R e je r e n i e » :
Kollege Prltz ' Pbnran nnd Reichsiagsabg . Barl Severlng .

Zahlreicher Besuch wird erwartet .

Montag , 15 . Februar , abends Sll2 Uhr , tut GewerkschaftShanse ,
Engelufer 15 , Saal 4 :

W Versammlung " Hü
aller in

Eisen- n . Metnllgießereiku beschäst . Fonner n. Kernfsgen .
TageS - Ordnung :

t . Jahresabrechnung vom Fonds . 2. Diskussion . S. Verbands - tmd
Branchenangclegenhclten . 4. Verschiedenes .

= = = = = Mitgliedsbuch legitimiert ! .,
Kollegen I Wir ersuchen Sie , vollzählig zu erscheinen .

i °»>°»ll ! Rohrlepru . Helfer ! Mlia ]
Die für Sonntag , 14 . Febr . , in Aussicht genommene Versammlung findet der

Arbeitslosenzählung « egen nicht statt .
111/11 Die Ortsverwaltung .

Calmon ' s Hansa

leichte , schmiegsame

Gummischuhe
aus feinstem Gummi hergestellt ,
besonders widerstandsfähig .

Wir haften für die
Güte jedes Paares .

Fordern Sie neues Masterbuch V

Salamander

Einheitspreis

für Damen M. 3 . 50

für Herren M. 4 . 50

Schuhges . m. b. H. , Berlin

Zeotfole : W. 8, Friedrichstr . 182

C. Königsir . 47

SW. Friedrichstr . 221

C. Roscnthalersir . 1

W. Potsdamerstr . 3

NW. Wilsnackerstr .
Ecke Turmstr . 9

W. Tauentzienstr . 16

Den Freunden und Bekannten i
i meines am 7. d. M. durch Er - 1
I ichictzen unrS Leben gekommenen s
\ BrudcrS , des Steinmetzen

Max Hoffmann
hiermit zur Nachricht , dich die
Beerdigung am Sonntag , den
14. Februar , nachmittags 4>/ , Uhr ,
aus dem Luisen - Kirchhos , Char -
lottcnburg , Fürstcnbrunncr Weg,
von der "Leichenhalle aus statt
findet .

Um stilles Beileid bittet im
Namen der Angehörigen

Barl Hoff mann .

Zentral - Verbanö

der Steioarbeiter .
Filiale Berlin I .

Nm Sonntag , den 14. Februar ,
I nachmittags ill , Uhr , findet die

Beerdigung unseres aus so lra -
gische Weise ums Leben ge-

| kommenen Kollegen

Max Hoffmann
J statt Dieselbe erfolgt von der
I Leichenhalle des LinjcnkirchhoseS

in Westend , Färstenbrunncr Weg,
I aus .

Zahlreiche Beteiligung erwartet

1171/3 Die Ortsverwaltung .

| Segelklub Oberhavel .
Unseren Sportsfreunden zur

! Nachricht , dag die Beerdigung
| uniercs aus so traurige Art nmS

Leben gelommenen Freundes und
| VereinSmitglicdes , des Steinmetz

Max Hoffmann
am Sonntag , den 14. Februar ,
nachmittags 4' / , Uhr , von der
Leichenhalle des Lnisen - Kirchhoses
in Charloticnburg . Fürstcnbruiincr
Weg, aus staltfindet .

Um rege Beteiligung bittet
Dor Vorstand .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlichster

Teilnahme nnd Kranzspenden bei der
Beerdigung meines geliebten AZanneS .
unseres guten Baters , spreche » wir
hiermit allen Verwandten , Freunden .
Kollegen , Genossen und Bcfanntcn
insbesondere den Kollegen und der
Finna A. Müller , dem Personal nnd
der Firma G. Blimicnscld n. Co
Rirdois , sowie dem Mohrschen Gesang
verein unseren herzlichsten Dank ans

Hie trauenuien Hinterbliebenen .
Frau Binna Liund und Kinder

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und die überaus reichen
Kranzspenden bei der Beerdigung
incineS lieben Mannes , unseres guten
Vaters , Bruders , Schwagers und
OnkclS . des Rcstauratcnrs

Ott « Linde
sage » wir allen Verwandten , Freunden
und Bekannten sowie dem Deutschen
Holzarbciter - Berband , dem Verein
der Gast - und Schankwirte Deutsch .
lands , der Meißener Ziischilfifassc .
dun Lotterie - Verein , den Arbeitern
der Firma Aron , dem Hausärzte -
Verein , dem Wahlvcrcin , dem Gesang -
verein „ Lyra " und dein Herrn
Manasse insbesondere unseren herz
lichstcn Dank .

Lerta Emde geb . Fischer
nebst Kindern .

Dr . Simmei
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzensir . 41, £ ' Ä
10 — 2, 5 — 7. Sonntags 10 —12 , 2 — t
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Unserem lieben Kollegen
und VerbandSmilgliede , dem
Veteranen der Arbeit

tteinncd hinclho ! ?

zu seinem 70. Geburtstage die

herziiclisteii Clüekwiiiistk
Die gesamte Kollcgenschaft

der Sektion der Fräse - und
Hcbelkutscher im Deutschen

T ransportarbeiter - Verband .

Am 7. Februar verstarb infolge
I eines Stragcnunsalls unser lieber
s Kollege , der Drechsler

Eduard Karger
| im Alter von 41 Jahren .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute ,

l den 13. Februar , nachmittags
13' /z Uhr , von der Leichenhalle des

s Thomas - Kirchhoses anS statt .
Die Kollegen

l der Firma Julios Alorgenstero .

ISoziaiileinokratisEher Walilvereiii S
für den

|2.
Bezirk 151.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
I daß am 7. Februar plötzlich in -

jolgc eines Sirnßcnnnsalles unser j
s Mitglied , der Drechsler

�cluarä Karger
im 42. Lebensjahre verstorben ist. |

<? hre seinem Andenke » :
Die Beerdigung findet am I

Sonnabend , den 13. Februar , j
l nachmittags S1; , Uhr , von der j
Leichenhalle des Thomas - Kirch -
hoscs in Zlixdors , Hcrmannstraßc , I

sanS statt .
Um rege Beteiligung ersucht

1210/3 Der Vorstand .

Deutseher

Holzarbeiter - Verband
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Kollege , der Drechsler

IBduard Karger
am 7. Februar verstorben ist.

Ghre seinem Andenken I
Die Beerdigung findet heule I

Sonnabend , den l 3. Februar , nach - 1
mittags Uhr , von der Leichen - 1
Halle des ' ThomaS - Kirchhoses ml
Stixdors , Hcrmannstraße , auS statt , s
7S,' 3 vis vrisverwaltung .

�liliiuLZyhi ' z!. NilhZvei' W
ttir den

MepliflerReiehstaimlreis.
Stralauer Viertel .

Bezirk N r. 327. Teil II .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Genosse , der Arbeiter

Gustav Lück
( Goßlcrstr . 10/11 )

gestorben ist.
Ehre scincut Andenken :
Die Beerdigung findet om

Sonnabend , den 13. Februar ,
nachmittags 4 Uhr , von der
Lcichenballc des ? lndreas - Kirch -
hoseS, Wilhclmsbcrg , aus slalL

Um rege Beteiligung ersucht
215/10 Der Vorstand .

Deuteohes

ttüsIgllesheites - Vesheol !
Verwaltungsstelle Berlin .

Todc ( i - . A. nzcIg « .
Den Kollegen zur Nachricht ,

daß nnser Mitglied , der Metall -
arveiter

Gustav Lilck
am 9. d. M. an Lungenleiden
gestorben ist.

GHre seinem Andenke « :

_ Die Beerdigung findet am s
Sonnabend , den 13. Februar ,
nachmittags 4 Uhr. von dert
Leichenhalle des WilhelmSberger l
Gemein de - KirchhoseS in Wilhelms -
berg aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
111/12 Die Drisverwaliung .

Zentral - Verband

der Steinsetzer (Pflasterer)
und Berufsgenossen Deutschlands .

GroB - Berlln
lUnterbezirk Nordost ) .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht ,

daß unser Ehrenmitglied , der
Steinsetzer

l�iLhard Wetzel
verstorben ist.

_ Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 13. Februar ,
nachmittags 4 Uhr , von der
Leichenhalle des Gcthsemane - Kirch -
HoseS in Nieder - Schünhauseii .
Nordend aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
175/2 Der Vorstand .
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Zur NrbeitMeliüWung .
Alle Partei - und Gewerkschaftsgenossen werden nochmals

gebeten , dafür zu wirken , daß jeder Arbeitslose oder mit der -

kürzter Zeit Arbeitende , auch dieFrauen . die erhaltenen

Fragekarten ausfüllen .
Am Sonntag früh von 8 Nhr an werden die Karten ein -

geholt . Wo sich die Genossen einzufinden haben , ist bekannt ;
alle politisch Organisierten in ihren Bezirken , die nur gc

werkschaftlich Organisierten an den Stellen , welche durch die

GewcrkschaftSkommission bestimmt und den Betreffenden mit

geteilt sind .
Jeder Einsammler hat sich mit einer Anzahl von leeren

Fragekartcn zu versehen , damit er für verdorbene oder ver

leiste Karten sofortigen Ersatz zur Stelle hat .

Diejenigengewerkschaftlichorganis i erten

Genossen , denen durch verspätete Meldung
leider keine Mitteilung der Gewerkschafts -
kom Mission mehr zugehen konnte , werden ge

beten , sich in den Lokalen von

Fritz Wilke , Brunnenstraße 188 »

Paul Litfin » Memelcr Straße 67 oder

JnliuS Meyer , Oranieustraße 103

am Sonntagmorgen von ilsS Uhr an einzufinden , damit

sie von dort aus an die Stellen dirigiert werden können , wo

sie nötig sind ,

Partei - und Gewerkschaftsgenossen I Es ist eine schwere
Arbeit , die getan werden muß . tut wie stets in bewährter

Arbeitslust Eure Pflicht !

Der Ausschuß der Berliner Gewerkschaftskommission .

Zentralverband sozialdemokr . Wahlvereine Berlins u. Umgeg .
•

Schönebrrg . Die Arbeiter , die nur gewerkschaftlich organisiert
und gewillt sind , an den Arbeiten der Arbeitslosenzählung sich zu

beteiligen , wollen sich am Sonntag , den Ii . d. M. , vormittags 8 Uhr ,

in dem ihnen zunächst liegenden Lokal einfinden : Tiegs , Rollen -

dorfstr . 39 ; F o l g e r . KyffhSuserstratze 26 ; W i e l o ch , Grüne -

waidstrahe 110 : Schulz . Merseburger Straße 7 ; Meißner .

Koburger Straße 5 ; Gröbke , Ebers - Ecke Maxstraße ; Brook .

Bahnstraße 19/20 ; Rethfeldt , Königsweg 42 : R ei mann .

Gusiav - Müller - Straße 88 : Knobloch . Sedanstr . 93 ; Weltner ,

Gothcnstr . öl ; Andreas . Feurigstr . 6; L e i ch . Albert - Ecke Ebers -

straße ; Tietz , Gustav - Freitag - Straße 7 ; Schöps , Sachsen
dämm 44 ; Bergmann , Sponholzstr . 34 .

Der Borstand des WahlvereinS .
Die Gewerkschaftslvnrmission .

Partei - EtogelegenKeUm
Zur Lokalliste . Am hentigen Sonnabend veranstaltet die

„ Krankenkasse für deutsche Gärtner " , Zahlstelle
Tcmpelhof . im dortigen „ Guntermannschen Gesell -

schastShauS " ein Vergnügen . Das betreffende Lokal steht der

Arbeiterschaft nicht zur Verfügung . Wir ersuchen daher , dieser

Veranstaltung fern zu bleiben .
Am 20 . Februar er . feiert die . Freiwillige Feuer -

wehr " in Ricdrrschinhausen im dortigen Lokal von Liedemit

ihr 12. Winterfest und gehen die einzelnen Mitglieder von HauS zu
Hau « , um VillettS hierzu zu vertreiben . Da das genannte Lokal ge -
sperrt ist , ersuchen wir , alle angebotenen Billetts entschieden zurück -

zuweisen . Die Lokalkommission .

Zweiter Wahlkreis , Friedrichstadt . Sonntag , den 14 . d. M. ,

früh ? Uhr , bei Jul . Meyer , Oranicnstr . 103 :

Zahlmorgrn
für Drnckereinachtarbeiter .

Sechster Wahlkreis . Am S- n » tag , den 14 . , abends 6 Uhr ,

findet in Naabcs Salon , Cvlbergcr Straße 23 , ein Bortrag des

Redakteurs Paul John statt . Thema : . Die Frauen und die

Politik " . Daranschließend : Geselliges Beisammen -
i e i n n n d T a n z.

Hierzu ladet ein Der AbtellungSführer .

Riederbaruiln . Auf Beschluß des Kreisvorstandcs ist mit

dem gestrigen Tage der engere Vorstand des Bezirkes
P a n t o >v seines AmteS entsetzt . Bis zur Neuivahl der

Bezirksleitung werden folgende Genossen provisorisch die not -

wendigen Arbeiten ( ArbeitSlosenzählung nsiv . ) erledigen :

G ü tz i g , Gocrschstr . 14 ; F e n g l e r . Florastr . 69 , Blank ,

Kreuzstr . 17 . Der Borstand dcS Kreises Mederbarnim .

WaidmannSlust . Die Mitglicderversanimlimg d- S Wahlvereins

findet Sonntag , den 14. d. MtS . . nachmittags 4 Uhr , im . Schweizer »

haus " statt . Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt -

gegeben .
WUHclmSruh - Rosenthal - Nordend . Bei der am Sonntag statt -

findenden Einsammlung der ArbeitSlosenzählungSlarten ersuchen
wir die Parreigcnoffcn zugleich mit anzufragen , ob Kinder vor¬

handen . welche an Sckiarlach oder Diphtheritis erlrankl sind , da

in letzter Zeit mehrere Todesfälle eingetreten find .
Der Vorstand .

Zernsdorf . Die Mitgliederversammlung des Wahlvereins findet

Sonntag . den 14. Februar , nachmittags 3 Uhr im Lokal von

Knorr statt .

Fricdrichshagen . Den Wahlvereinsmitgliedern zur Kenntnis ,

daß - der ArbeitSlosenzählung wegen die B i b l i o t h c k st u n d e aus

Sonntag , den 21. Februar , vormittags von 10 —11 Uhr , verschoben
wird . Die Bibliothekkvmmission .

Tegel . Dienstag , den 16. Februar , abends 8' / » Uhr . findet in

Julius KlippcnsteinS „ Scefchlößchen " , Spandaucr Str . 4, die Mit -

gliedcrverfammlnng des WahlvereinS statt . Vortrag über Darwin
und feine Lehren .

Infolge der ArbeitSlosenzählung fällt der KurstiS über soziale
Gesetzgebung am Sonntag aus .

Sozilildcmokrottfcher Wahlverein Wanufce . Die Mitglieder -
Versammlung findet diesmal am Sonntag , den 14. Februar , abends
6 Uhr . bei Wollenzien <Baynsckier Hof ) , Glienicker Str . 10 , statt .
Tagesordnung wird dort bekannigegeben .

ßerlincy JMacbncbten .
Gedanken ekncS Arbeitslosen .

Erweckt von dem verjüngt brausenden Strom des werk -

tätigen Lebens » ud unzufrieden , daß die alte Gewohnheit
des Frühaufstehens mir den Schlas vollends verscheucht , liege
ich im Bett und hätte gern noch ein wenig geschlafen , denn ich

hatte ja Zeit ; ach, so viel Zeit . Aber der Pendel der Lebens -

uhr war auf „ Arbeit " eingestellt und ließ sich nicht so leicht
aus seiner gleichgültigen Sangart bringen ; ich mußte eben

hinaus .
Plötzlich durchzuckt es mich , als der schrille Ton der

Dampfsirene vom gegenüberliegenden Fabrikgebäude an mein

Ohr dringt .
Welch grausamer Hohn ! Hier sitzt einer voller Kraft

und Arbeitslust , der sich die Ohren zuhalten möchte , so auf -

dringlich nahe erschallt der Arbeitsruf : aber ihm gilt er nicht ,
er ist ja arbeitslos ! —

Ich trete ans Fenster und blicke hinaus
Bitterkalt weht noch der Atem der langen Winternacht .

Die Laternen , die den Weg säumen , scheinen in eisigem
Funkeln erstarrt .

Einzeln oder truppweise , die Hände tief in die Taschen
vergraben , das Gesicht bis zur Nasenspitze im Rockkragen ver -

steckt , eilen die Arbeiter ihrem Tagewerk zu . Stumm , denn
die Kälte preßt ihnen die Lippen zusammen . Hart tönen die

Schritte der endlosen Schar , die hastig im leuchtenden Tor -

weg verschwindet .
Drinnen im Arbeitssaal empfängt sie der vertraute Ge -

ruch von Oel und Metall und Wärme . Die bisher leeren

Plätze beleben sich und der Raum wird erfüllt vom Summen

eifriger Gespräche .
Das erste Glockensignal ertönt . Ein Ruck in den Riemen ,

wie ein tiefes Atemholen vor schwerer Anstrengung geht ' s
durch den Raum . Nun fangen die Räder an zu schwirren und
die Riemen beginnen ihren unermüdlichen Wettlauf . Die
Arbeiter aber stört das nicht . In zwanglosen Gruppen stehen sie
beieinander in ernster oder heiterer Unterhaltung , hier und
da einen freundlichen Gruß austauschend .

Die Glocke erschallt zum zweiten Male und zur geöffneten
Tür tritt der Werkmeister herein . Sein strenger Blick über -

fliegt den Saal und im Nu legt sich ein schwerer Bann über
die hundcrtköpfige Menge der Arbeiter . Wie durch ein

Zauberwort sind sie dem ehernen Mechanismus einverleibt .

Fast scheint es so . als sei auch der Geist dieser Menschen mit

hineingewirbelt in das wirre Getriebe der Maschinen . Aber

nein ; er ist frei ! Sie mögen die raffiniertesten Fesseln er -
finden und die dichtesten Netze spannen , er wird ihnen doch
entschlüpfen .

Und nun das grandiose Bild !
Räder tanzen , Riemen klatschen , Spindeln surren . Ma -

schinen keuchen , ächzen , stöhnen . Der Bohr gräbt kreischend
Löcher ins Metall und heulend protestiert das Eisen gegen
die Eingriffe des Fräsers . Die Gutzplattcn brüllen unter
dem scharfen Schnitt des Hobelstahls . Die Schmirgclscheiben
pfeifen und zischen bei ihrer Arbeit , während die Stanzen
mit taktmäßigem Stampfen aus dem Getön hervortreten .
Kleine Häminer springen geschwind und lustig auf und ab
und entlocken den harten Stahlplattcn silberhelles Lachen .
Doch dort , in jener rauchgeschwärzten Ecke, in der man greu -
liche Kobolde zu sehen vermeint , die erst beim rosigen Licht
des Schmiedeseners ihre menschliche Gestalt in künstlerischer
Verklärung erscheinen lassen , dort singen die klobigen Hämmer
eine andere , gewaltige Melodie .

Den , nervösen Eindringling , der vielleicht aus den lieb -
lichen Gefilden Bcethovcnscher Symphonien herabgestiegen
kam in den arbcitbcwegten Saal , mag das als ei » toller
Lärm , ohrenbetäubend und sinnverwirrend erscheinen . Aller¬
dings , die urgroßelterliche Melodie der Spinnstube ist das
nicht , aber die metallenen Klänge verschmelzen zu einer neuen ,
funkensprühenden Musik , zu der jubclgewaltig - n Sieges - .
Hymne des Zeitalters der Elektrizität und des Dampfes . Das
feine Ohr des Arbeiters hört sie wohl heraus ; ist sie doch
für viele ein früher Grabgesang , ein Schwanenlied ver -
nichteten LcbcnsglückS . Leise ein Liebchen vor sich hin -
sumniend , webt er eine rein menschliche Note in sie hinein .

Aber das Bild ändert sich.
Der Arbeitssaal ist voin scharfen Licht der Bogenlampen

durchtränkt . Gegen die Fensterscheiben ist die nächtliche
Finsternis gepreßt , als wollte sie wie eine unaufhaltsame
Flut düsteren Elends über die enisigen Menschen da drinnen
hereinbrechen . Und wirklich , dort draußen lauert es , das
nackte , unerbittliche Elend . Merkt Ihr nicht , Ihr fleißigen
Arbeiter , wie es zu allen Ritzen und Poren hcreindringt ? —
Es rieselt herein ; es sammelt sich an ; es hängt sich an die
Maschinen und lähmt der stärksten Räder Kraft , ertötet den
Puls der Motore .

O denkt an Weib und denkt ast Kind , bedenkt die bittere
Kälte ! Ja , wehrt nur mit Händen ; Ihr greift in die Luft ,
das Elend ist niemals zu fassen .

Seht nur hinaus auf die tolle Jagd . Da erblickt Ihr
die wüsten Gesellen , wie sie, vom Geldhunger aufgepeitscht ,
iinmer rasender und rasender rennen . Es geht üb - r Weiber
und Kinder dahin ; hui , hui ; über Männer und Menschen -
leichen . Ihr Ziel ist ein Irrlicht , das sie alle verdirbt , ihre
Seelen im Gifthauch erstickt . Der Wunsch , allen anderen vor
zu sein , quält sie von Sekunde zu Sekunde und macht sie
blind . Sie sehen nicht die Wand , an der sie zerschmettern .

Ein gellender Schrei ; ein blendender Blitz : der ganze Erd -
ball erzittert . — Verstummt ist die stolze Melodie ; die Krise
bläst das Finale . —

_

Die Hundtstcucr in Berlin ist von Jahr zu Jahr einträglicher
geworden . Für das Rechnungsjahr 1909 ist der Ertrag dieser Steuer
auf 765 530 M. berechnet . daS sind wieder über 5000 M. mehr als
im laufenden Etat angesetzt worden sind . ES werden erhoben 20 M.
pro Jahr für einen Hund .

Ein tolles Durcheinander scheint auf der GerichtSkaffe deS Amts¬
gerichts Tempelhof zu herrschen , wenn folgendem Vorgang noch
ähnliche zur Seite stehen . Fr . G. in Tempclhof wohnhaft , war aus
der Landeskirche ausgeschieden und erhielt unterm 19. Dezember die

Kostenrechnung von 3,20 M. Die Summe wurde per Nachnahme
eingefordert und auch sofort bezahlt . Am 23 . Dezember bekam

Fr . G. wiederum ein Nachnahmeschreiben , lautend diesmal auf
3,60 M. in derselben Sache . Da Fr . G. die Kosten aber schon bezahlt
hatte , ließ sie diese zweite Kostenrechnung zurückgehen . Daraufhin
schickte man ihr unterm 29. Dezember eine Zahlungsaufforderung ;
werde nicht binnen einer Woche bezahlt , werde das Zwangsverfahren
in Anwendung kommen . ES folgte unterm 9. Februar eine neue

Rechnung , lautend auf 3. 50 M. und dem Vermerk : Von diesem Be -

trag werden 3 M. 10 Pf . wegen doppelter Registrierung nieder -

geschlagen .
Einen VcrS hierauf mögen sich unsere Leser selbst machen . Un -

erfindlich ist nur die verschiedene Berechnung der Kosten . Während
in der ersten Kostenrechnung nur für eine Seite Schreibgebühren

verrechnet werden , sind es auf einmal in der zweiten und dritten

Kosteurechnung fünf Seiten . Das verstehe wer will .

Das Strafgeföngnis Tegel verlassen hat gestern unser Kollege ,
der Genosse Hans Weber , der 28 Tage dort sitzen mußte , um
über die Preßsreihcit in Deutschland nachzudenken .

NuS der Elendsstatistik . Der Polizeibericht meldet : Gestern

nachmittag wurde der wohnungslose 21 Jahre alte Klempner Alfons

Lehmann vor dem Hause Amsterdamer Straße 26 , im hilflosen

Zustande auf dem Bürgersteige liegend , aufgefunden . Er blutete

aui drei Schnittwunde » am linken Unterarm , die er sich in der Ab -

ficht , sich das Leben zu nehmen , beigebracht hatte . Er hatte bereits

im Januar einen gleichen Versuch gemacht , war im Virchow - Kranken -
Hause behandelt und am 1. Februar entlassen worden . Da er auch

jetzt wieder keine Arbeit finden konnte , versuchte er von » enem , seinem

Dasein ein Ende zu machen . Er fand abermals im Virchow - Kranken -

Hause Aufnahme .

Ueber die Arbeitslosenzahluug heißt es in einer Korrespondenz .
die in der . Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " abgelagert wird ,
unter anderem :

„ Es wird auch konttolliert werden , ob der betreffende Arbei - . s -
lose auf den „ Vorwärts " oder ein anderes Blalt abonniert hat .
Jrresiikirend find die roten Plakate an den Litfaßsäulen , die , mit
dem Titel Belanntmachuna üßei schrieben , bei dem Uneingeweihten
die Meinung erwecke » müssen , als ob eS sich um eine amtliche
Zählung der Arbeitslosen handele . "

Nur um der Wahrheit willen wollen wir feststellen . daß die

Behauptung , die Arbeitslosen würden kontrolliert , ob sie Abonnenten
des „ Vorwärts " oder eines anderen Blattes seien , aus den Fingern
gesogen ist . Die roten Plakate an den Litfaßsäulen sind dnrckiaus

richtig und ihr Inhalt und die Unterschrift kennzeichnet ihren Ur -

sprung ganz genau .

Die strenge Kälte hat die ohnehin schon große Arbeitslosigkeit
noch verschärft . Viele Erdarbeiten , Bauarbeiten mußten eingestellt
werden , weil der Frost ein Weiterarbeiten nicht zuließ . Dieser
Witterungsumschlag soll auch der Grund der Entlassung von
städtischen Parlarbeitern sein , die wir dieser Tage meldeten . Diese
Entlassung sei aber nur als eine vorübergehende gedacht und sobald
milderes Wetter eintritt , soll die Wiedereinstellung der Entlassene »
erfolgen .

Belohnung . Der König von England hat dem Oberbürgermeister
den Royal Biktoria - Orden mit dem Stern verliehen , dem Bürger -
meister Rcirfc wie dem Stadtverordneteuvorsteher Michelet den gleichen
Orden , der am Bande getragen wird . Da noch andere Leute im
Rachrnise ans Orden gewartet haben mögen , hat mancher eine Ent¬
täuschung erlitten .

Stilübungen im Kammerherrciiton leistet sich die BrnhnSsche
„ Wahrheit " in ihrer gestrigen Nummer . Zum Anlaß , um dein ver -

haßten „ Vorwärts " eins auszuwischen , nimmt daS Revolverblättchen
die bekanntlich vom sozialdemokratischen Aktionsausschuß nicht ver -

anlaßten und in ihren Ausschreitungen nicht gebilligten Demoustra -
tionen am Dienstag . Obwohl die weltbewegend : RedaktionStätig -
feit des SensationSblatteS sich in einem einzigen Hinterzimmer ab¬

spielt . fühlt die Redaktion der „ Wahrheit " sich von „ Ovationen " ,
die in der Nähe vor dem „ Vorwärts " ' Gebäude stattfinden , geniert
und belästigt . Sollte das Neid sein , Herr Bruhn , nachdem sich
durch die Dahsel - Affäre die Einnahmen Ihres Blattes sehr be¬
deutend verringert haben ? Vielleicht bringt Ihnen demnächst eine

gewisse Sorte Menschen , für die Sie so oft zur Feder greife »,
eine Ovation vor dem Hanse Lindenstraße 77 dar . Wenn

Ihnen das „zweifelhafte Vergnüge » , in der Nähe des „ Vorwärts "

zu hausen " , nicht paßt , so verlegen Sie doch die Häuslichkeit Ihres
SensationSblättchenS nach Ren - Zion l Man würde Herrn Bruhn hier
in Berlin umsoiveniger vermissen , als neuerdings einer feiner engeren
Parteifreunde nach dem andern von ihm abrückt . Deshalb liebäugelt
der von den Konservativen schon halb abgesägte Reichstagsabgeordnete
wohl auch mit dem FreisinnShelden Fischbeck , indem er für De -

monstrationStage die Bewaffnung der Polizei mit Gunnniknüppel
fordert . Für manche Leute ist freilich eine kalte Donche auS der

Wafferspritze »och wirksamer . DaS Haupldepot der Feuerwehr be¬

findet sich ja auch in Ihrer Nähe , Herr Bruhn I

In der Mulackstr . 3. Ein alter Genosse schreibt uns : „ Zur
bevorstehenden Arbeitslosenzählung hatten verschiedene Genossen
den Auftrag , in den Arbeitsnachweisen Berlins die bekannten
Plakate , durch welche auf die bevorstehende ArbeitSlosenzählung
hingewiesen wird , auszuhängen . Dabei passierte mir folgendes :
Nachdem ich in dem im Hause Mulackstr . 3 befindliche » Restaurant
böslich den Zweck meines Kommens auseinandergesetzt hatte , in der
Meinung , daß die Arbeitsnachweisvermittelung der Fleischer im
Lokal stattfindet , verwies mich der Büsfetier nach dein 1 Treppe
höher gelegenen Kontor . In der Annahme , den Sprechmcister vor
mir zu haben , wiederholte ich hier mein Anliegen . Der Herr er -
klärte sich nicht für kompetent , ging ins Nebenzimmer , und eS er¬
schien der Sprcchmeister Herr Hermann Dräbert . Nachdem ich auch
diesem mein Anliegen borgebracht hatte , erklärte dieser wohlbeleibte
Herr wörtlich : „ Ick wer Ihn mal lvatt sagen , et jiebt Arbeet genug ,
wenn die Leute nur arbeeten wollen ; ick habe an manchen Tagen
50 — 60 Stellen , und 5— 6 kann ick bloß besetzen ! " Auf meinen
Einwand , daß es vielleicht im Schlächtergetverbe nur so sei . in allen
übrigen Berufen die Arbeitslosigkeit doch offenkundig wäre , unter -
brach mich der Herr und erklärte : „ Nee , nee , so lvat gibt et nich ;
wir sind hier keine Roten . " sagte er und verschwand. Nachträglich
erkundigte ich mich bei den im Hause anwesenden arbeitslosen
Fleischern , ob denn die Sache so wäre . Da sagte mir einer :
„ Ja , kommen Sie man morgen vormittag , da können Sie viel -
leicht einige Hundert arbeitslose Fleischer sehen . " — Wie sich doch
in manchen Köpfen die Weit malt .

Der Großen Berliner Straßenbahn - GcscUschast worden
immer neue Linien bewilligt , wie die Zeitungen vor kurzem
berichteten ; dabei macht die Gesellschaft gar keine Anstalte », um das
vorhandene BerkehrSbedürfniS zu befriedigen : sie will nur volle
Wagen haben . DaS kann man besonders an Regentagen beobachten .
Da ist oft in den Vormittagsstunden auf stark befahrenen Linien
kein Mitkommen , selbst nicht in der Leipziger Straße , derent -
wegen die Direktion sich anmaßte , einen Prozeß mit der Hochbahn -
Gesellschaft zu führen wegen angeblicher Koiikurrenzsckiädigung .
Selbst des Morgens , wenn alles zur Stadt will , läßt die Gesellschaft auf
sehr gesucbten Linien Einzelwagen fahren : mau ist manchmal Zeuge , wie
die Schaffner größte WutauSbrnche des Publikums über sich ergehen
lassen müssen , weil eS der Direktion gefällt . Anhängewagen zu
sparen . DaS Publikum kann ja in Schnee , Regen und
Sturm im Freien warten . Der Grund ist ein einfacher :
in den ersten Morgenstunden müssen die hineingefahrenen Wagen
leer zurück , und diese verlorenen Pfennige ärgern die gute
Direktion .

Trotz aller BerkehrSfeindlichkeit werden solcher Gesellschaft
immer neue Linien bewilligt . Neue Linien schaffen neue
VerkehrSbedürsnisse , aberdieseGesellschast wird
nicht verpflichtet , die VerkehrSanfordcrungen auch nur entfernt
zu befriedigen .

Unter dem Verdacht deS Wucher ? und BctrngeS wurden gestern
von der Berliner Kriiniualpolizei zwei „ Bankiers " festgeuommen, ein
Leutnant a. D. K. Lionel Freiherr v. Coburg und ein ehemaliger
Kellner Friedrich Ackermann , der wegen BctrngeS schon bestraft ist .



Freiherr d. Soburg , der von seiner Frau getrennt in der Bennigsen -
strahe 4 zu Scdöneberg in wilder Ehe lebte , betrieb in der Kur -
fürstenstrahe 33 ein „ Bankgeschäft " eigener Art . Ackermann war
bald Bevollmächtigter , bald einfacher Diener dieser Bank , je nachdem
das Geschäft es verlangte . Hinter dem ganzen Unternehmen aber
steckt jener Georg Sieffen , der vor Jahren als „ Graf Salviac "
eine begüterte Berlinerin so betörte , daß sie im In - und Auslände
mit ihm umherzog und ihm viel Geld opferte . Georg Steffen , der
arbeitsscheue Sohn eines Bäckermeisters , war seit einiger Zeit für
die Bank und deren Angestellte „vcrmifjt ". In Wirklichkeit vcrbüstt
er in Tegel wegen versuchler Erpressung bis zum IS . Februar eine
Gefängnisstrafe .

Die Bank verfügt in dem ersten Stock des Hauses Kurfürsten -
straste 33 über sechs Räume . Einige dienen dem Bankgeschäft , andere
find Schlasräume und der Rest war angefüllt mit Kunstwerken , die
weientlich zum Bankbetrieb gehörten . Die Bank fand ihre Kund -
schaft durch die Bemühungen des Freiherrn v. Coburg unier Offizieren
und Aitgehörigen der bürgerlichen Gesellschaft , die Geld brauchten .
Auch Ackermann kaniite aus seiner Kellnerzeit noch diesen oder jenen
Lebemann , die gelegentlich in Geldverlegenheiten waren . Diesen
Geldbcdürftigen wurden unter sehr eigenartigen Bedingungen Wechsel
oder Kunstwerke gegeben . Freiherr v. Coburg und Ackeriiiann wurden
gestern dem Untersuchungsrichter vorgeführt .

Der Frauenmörder

ist noch nicht ermittelt . Mit der steigenden Erregung über sein
Treiben wachsen die Mitteilungen an die Kriminalpolizei . Darunter

befinden sich auch verspätete Anzeigen . die eS fast unzweifelhaft er¬

scheinen lassen , dah der Mensch schon längere Zeit in jener Gegend
sein Unwesen getrieben hat . DaS Werkzeug , mit dem die Untaten
verübt wurden , kann nur k�in gewesen sein . Vielleicht war es
ein Federmesier . Die Wunde der erstochenen Frau Schaefer war
nur einen Zentiineter tief . Der Stich ging nur gerade durch die

Kleidung und das Bauchfell in die Vene . Nach unten lief sie spitz

zu . Die Stichbeschädigungen in allen Kleidungsstücken sind nur
einen Zentimenter breit . Im Laufe der letzten Nacht sind sechs
Männer angehalten worden , alles Geisteskranke , die mit
einem Messer auf der Strafte rumgefuchtelt haben und
deren Aufenthalt am Dienstag Abend nicht festgestellt ist .
Die Kriminalpolizei hat sie in Gewahrsam genonimen und
wollte sie gestern vormittag allen verletzten Mädchen gegenüberstellen .
Gemeldet hat sich ein junger Mann , dem . wie wir schon mit -

teilten , in dem Tunnel zwischen der Warschauer und Rolherstrafte
ein anderer in eiligem Laus begegnete . Der Unbekannte sagte :
„ Gehen Sie mal schnell hin . da ist eine Frau gestochen I " Dann

ging er weiter und niäftigte seine Schritte , sobald er um die Ecke

gekommen war . Der junge Mann traf nun bei der hilflos da -

liegenden Frau Schaefer nur den Hochbahnpförtner , sonst war weit

und breit niemand zu sehen . Jetzt weift man auch , woher das

Publikum erfahren hatte , daft die Frau gestochen worden war . Der

Flüchtige , der mutmaftliche Täter , hatte es dem junge » Manne zugerufen ,
und dieser hatte es weitergesagt . Der mutmaftliche Täter wird von
dem jungen Manne ebenso beschrieben wie von den verletzten
Mädchen . Auch ein zweiter Zeuge glaubt ihn noch gesehen zu
haben und meint , daft er nach dem Bahnhof Warschauer Strafte zu

gegangen sei . Hoffentlich melden sich bald noch mehr Leute mit

verwendbaren Beobachiungen .
Eine weitere Meldung besagt : Der Messerstecher ist auch in

Lichtenberg aufgetreten , er verletzte ein zehnjähriges Mädchen an
der Hand und wurde dann flüchtig . Die Beschreibung des Täters

paftt mit den früher abgegebenen überein .

Zu dem Attentat in Lichtenberg werden folgende Mitteilungen

gemacht : Ein neuer Mädchenmordversuch ist gestern . Freitag nach -

mittag , in Lichtenberg verübt worden . Die 10 Jahre alte Schülerin

Tora Rabenhorst , die Tochter eines Buchhalters aus der Krön «

prinzenstrafte 3. ging um t ' /z Uhr ans der im hohen Erdgeschoft

gelegenen Wohnung nach der Strafte . Im Hausflur sah sie einen

Menschen stehen , der anscheinend das Verzeichnis des „ Stillen

Portiers " durchlas . Sie nahm an , daft er zu den HauSgenoffen

gehöre und grüftte ihn deshalb im Vorübergehen . Kaum halte sie

Guten Tag gesagt , als der Mann sich umwandte , auf sie zusprang�
und mit einem Messer oder einem ähnlichen Werkzeug nach '

ihr stach . Der Siich , der auf die Leibgegend gerichtet war , traf die

reckte Hand des Mädchens , die sie an den Leib hielt . Er ging vom

Handrücken fast durch die Hand hindurch . Der Täter , der Entfloh

und noch nicht ermittelt ist , trug einen dunklen Ueberzieher und einen

schwarzen steifen Hut . Er hat etwas langes dunkles Haar und ist

etwa I . SS bis 1,7t ) Meter groft und schlank . Das Gesicht konnte das

Mädchen nicht genau sehen , weil ihm der Mann zunächst

den Rücken zuwandte , und sich die Tat eben in einem

Augenblick abspielte . Während das Mädchen gleich erklärte , der

Mann sei sofort auf die Strafte hinausgelaufen , wollten andere

Leute wiffen , daft er vom Flur in das HauS hineingegangen fei .

AIS auf die Hilferufe der Verletzten deren zwölf Jahre alter Bruder

Max und der zwanzigjährige Sohn des Zigarrenhändlers Hentschcl

auf den Flur gelausen kamen , war niemand mebr zu sehen . Die

Verwundete , die sehr stark blutete , wurde gleich nach der Nettungs -

wach « gebracht und dort verbunden . Die Wunde ist . wie gesagt ,

ziemlich tief , tiefer als die Verletzungen der Berliner Mädchen .

Der Mörder stleft kräftig zu und traf die blofte Hand ; kein Kleidungs -

stück , das die Wucht des StofteS abgeschwächt hätte . Das Werk -

zeug muft auch in diesem Falle schmal und spitz gewesen sein .

Fast unbegreiflich ist eS. daft der Täter in der belebten Strafte , drei

Häuser von der Frankfurter Allee entfernt , am hellen Tage unan -

gefochten entkommen konnte , jetzt , wo über die Verbrechen die gröftte

Aufregung herrscht und jeder Mensch aus den Zeitungen die Vor -

gänge der letzten Tage kennt und zu besonderer Aufmerksamkeit alle

Veranlassung hat . Polizeipräsident Lewald lieft mit dem Chef der

Exekutive Polizeirat Boesel , den Kriminalkominiffaren Raffe und

Neumann durch eine Schar von Beamten sofort allen Spuren nach -

gehen . Das Haus Kronprinzenstrafte 3 wurde von oben bis unten

durchsucht , jeder Mann in ihn , muftte mit peinlicher Genauigkeit

seinen Aufenthalt nachweisen . Der Täter war aber nicht im Hause .

Davon blieb man überzeugt , obwohl im zweiten Stock , auf dem

dritten Treppenabsatz ein Meffer mit einer Bluispur gefunden wurde .

ES ist das ein altes abgeschliffenes Küchenmesser . Die Kriminal -

Polizei beschlagnahmte eS und läftt es . um nichts zu versäumen .

durch den Gerichtschemiker Dr . Jeserich auf die Art des BluteS

genau untersuchen . Daft aber Dora R. mit ihm ge -

stachen worden ist , ist so gut wie ausgeschlossen . Der

Täter ist nach dem Ergebnis der Ermittelungen nicht in das Haus

hinein - , sondern auf die Strafte hinausgelaufen . Er hätte hierbei

eine Frau beinahe umgerannt . Im 4. Lichtenberger Polizeirevier

wurde ein verdächtiger Mann angehalten und nach der Wache ge -

bracht . Er muftte aber wieder entlassen werden . Auch das ge -

stochene Mädchen konnte nicht sagen , daft er der Täter sei . Das in

der Gegend verbreitete Gerücht von der Verhaftung eines zweiten

Mannes , die auf Veranlassung eineö Kutschers in der Frankfurter
Allee erfolgt fei , trifft nicht zu .

Während das neue Verbrechen in Lichtenberg in den Ostbezirken
die Auftegung der Bevölkerung noch vermehrte , meldete sich in

Berlin noch eine Frau mit einem gestochenen Mädchen .

Ein 14 Jahre alteS Mädchen namens Koch auS der Rtan -

teuffelstrafte 113 hatte am Dienstagabend mit der Mutter Bekannte

am Markgrafendamm besucht . Um die zehnte Stunde herum

befanden sich beide auf dem Heimweg in der Stralauer Allee nach
der Warschauer Brücke zu. als ihnen ein einsamer Mann begegnete ,
der seinen Weg gerade auf sie zu nahm . Während Frau Koch etwas
auf die Seite trat um ihm Platz zu machen , ging der Mann dicht
an ihrer Tochter vorbei und versetzte ihr , wie sie meinte .
einen Fanstichlag vor den Leib . Das Mädchen blieb
einen Augenblick verdutzt stehen und sagte zur Mutter :
Ist das ein frecher Kerl ! Dann sahen beide ihm nach und
bemerkten , wie er sich umdrehte und dem Mädchen drohte . Sie

gingen daraus ihres Weges , und auch der Mann setzte seinen Weg
fort . Erst zu Hause sah man . daft die Kleidung durchstochen war .

Verletzt ist das Mädchen nicht . — DaS ist wieder derselbe Vorgang
wie in allen anderen Fällen . Es bleibt doch wohl keine andere An -

nähme übrig , als daft der Mann geisteskrank ist .

Eine Protestversammlung der Gast - und Schankwirte Berlins ist
für Montag , den IS. Februar , nachmittags 3 Uhr , in der „ Reuen
Welt " . Hafenheide 108 —U4 , geplant . In dieser Versammlung soll
vor allem zu der Reichsfinanzreform , iusvesondere zur Brausteuer
und zur drohenden Vernichtung deS Gastwirlsgewerbes durch die
neuen Steuerprojekte Stellung genominen werden . Alle Jutereffenten .
auch die in den betreffenden Betrieben beschäftigten Arbeiter , find
hierzu eingeladen .

Fenerwehrbericht . In der letzten Nacht hatte die Berliner
Feuerwehr ununterbrochen zu tun . In der Luiseiistädllsctien
Realschule , Dresdener Strafte 118 , brannten in der Aula nachts
Balken , der Fuftboden , Dachgesiins und anderes . Mit einer Scklauch -
leimug konnte der Brand aus die Aula beschränkt werden . Gleich -
zeitig wurde ein Kellerbrand in der Michaelkirchstrafte 2v gelöscht ,
der an Lumpen reiche Nahrung gefunden hatte , so daft tüchtig Wasser
gegeben werden muftte . Aus der alle » Brandstelle in derNeuen Hochstr . M,
wo am vergangenen Sonntag Feuer ausgekommen war , brannten
nachts Schulihaufen . Grober Untug lag einer Feuermeldung auf der
Togostrafte zugrunde . Um Mitternacht brannten Betten in einer
Wohnung in der Demminer Srr . 4 und etwas später in der Steven
Hochstr . 53 Kartons . Wäsche , Regale , der Fuftboden . Schaldccken und
andere « in einer Plisirebrennerei . Auch hier muftte tüchtig Waffer
gegeben werden . Aus dem Boden des Restaurants im Botanischen
Garten in der Potsdamer Strafte waren abends Lumpen und Haus -
rat in Brand geraten . Gleichzeitig war in einer Wohnung in der
Linieiistr . 201a Feuer ausgeloiiiinen , das Wäsche und Möbel er «
griffen hatte . In der Chodowieckistr . 4 standen Brennmaterialien u. a.
in Flammen . Möbel . Gardinen . Fuftböden , Balken usw . brannten
in der Friedrichstr . 233 . Spenerslr . 10. Schwedenstr . 18a und an »
deren Stellen . Kisten . Regale usw . wurden bei einem Brande in der
Brüsseler Str . 36 ein Raub der Flammen . Am Eisenbahndamm
hinter der Panlstr . 36 brannten trockene Gräser usw . und in der
Hirtenstr . 22 ein Holzschuppen mit Inhalt . Ferner hatte die Wehr
in der Kochstr . 35 , Adolfstr . 6, Weberstr . 20 und anderen Stellen
zu tun . _

Vorort - JVachncbtciie
Nixdorf

Stadtvererbnetenversammlung . Sitzung vom Donnerstag , den
II . Februar . Die Regulierung der Bruno - Bauer -
Strafte vom Kranoldplatze bis zur Delbrückstrafte wird im Sinne
der mit den Anliegern vereinbarten Verträge genehmigt .

Zur Vorbereitung des im Herbst in Rixdorf stattfindenden
Brandenburgischen Städtetages wird eine aus sechs
Magistratsmitgliedern und neun Stadtverordneten bestehende Kom -
Mission gebildet : dieser gehören u. a . auch die Genossen Eschmann ,
Stieler und Wutzky an .

Am 13. Februar findet im Bürgersaale deS Berliner Rathauses
einaufterordentlicherBrandenburgischerStädte -
tag statt , der sich mit dem Lehrerbesoldungsgesetz und der Beseiti -
gung der Gemeindesteuervorrechte der Beamten , Geistlichen und
Lehrer beschäftigen soll . Als Delegierte werden der Stadtverord -
netenvorsteher Sander , der Stadtv . Rosenow und der Stadtv . Pagets
( Soz . ) gewählt .

Eine neue Wahlrechtsdebatte .

Hierauf kommt nachstehender Antrag der sozialdemokratischen
Fraktion zur Beratung

„ Die Stadtverordnetenversammlung möge den Magistrat er -

suchen , die Erhebungen zu veröffentlichen , die ihn vcranlaftt
haben , dem Beschluft der Stadtverordnetenversammlung vom
17 . Dzember 1908 , betr . Einführung eines OrtSstatutS für die

Stadtverordnetenwahlen beizutreten .
Stadtv . Groger führt dazu begründend aus : Es wäre eigent -

lich selbstverständlich und müffe nicht erst eine ? Anstoßes durch den

Antrag bedürfen , daft die vom Magistrat beschwffenen Erhebungen
über die Wirkung des gewaltsam durchgedrückten OrtSstatutS zur
Kenntnis der Bürgerschaft gebracht werden . Um so mehr war man
dieser Ansicht angesichts der wunderlichen Rahmigschen Gründe , die
darin gipfelten , daß der unheilvolle Einfluß auswärtiger Speku -
lantcn auf die Stadtverwaltung noch gestärkt werden sollte . Wenn
sich gegen ein solches , die Interessen der Gesamtheit nichtachtendeS
Vorgehen die Bürgerschaft auflehnt und in helle Empörung gerät ,
so ist das verständlich : das Gegenteil wäve geradezu pflichtvergessen .
Ebenso verständlich ist , wenn man die Mehrheit vom 17 . Dezember
alS Wahlrechtsräuber bezeichnet . ( Stadtverordnetenvorsteher
Sander ruft unter lebhafter Zustimmung deS Blocks den Redner

wegen des Wortes „ WahlrechtSräuber " erregt zur Ordnung . )
G r o g e r weist dies energisch zurück und nimmt daS Recht in An -

spruch , die Meinung der Bürgerschaft in der Versammlung zum
Ausdruck zu bringen . Er stellt fest , daft der Ordnungsruf ganz
dem Befähigungsnachweis entspricht , den der Vorsteher am 17. De -

zember erbracht hat . ( Unruhe im Block . Vorsteher Sander ver -

wahrt sich unter johlendem Beifall der bürgerlichen Mehrheit gegen
diese Kritik , unterbrochen von Protestrufen der Sozialdemokraten . )
Stadtv . G r o g e r schilfert fortfahrend , mit welcher seltenen Ein .

mütigkeit die Bürgerschaft im WohlrcchtSkampf hinter der sozial -
demokratischen Minderheit gestanden hat . Bon einem im Ver -

borgenen blühenden Konventikel . „ Bürgerverein " genannt , ab -

gesehen , ist überall energisch protestiert worden — so energisch , daß
sogenannte „ liberale " Stadtvätcr aus den Versammlungen ihrer
Wähler ausreiften muhten , ja aus ihrer Partei flüchteten oder gar
aus dieser hinausgeworfen wurden . ( Gelächter bei der Mehrheit . )
Dieses Lachen charakterisiert treffend , wie tief unser Bürgertum
politisch gesunken ist . Beweis hierfür ist ja auch die Tatsache , daft
der Sohn eines Stadtverordneten in aller Oeffentlichkeit von seinem
Vater abrückte , weil er sich dieses Wahlrechtsverschlechtererö schämte .

Daft diese Herren trotz alledem noch hier ihr Mandat ausüben , das

wirft ebenfalls ein Schlaglicht auf ihren politischen Charakter .
Man hat ja zwar , um den Magistrat einzuschüchtern , mit der ge -
meinsamen Niederlegung der Mandate gedroht — die Ausführung
lieft jedoch auf sich warten , weil man wußte , daft zum mindesten
die zweite Abteilung mit den Wahlrechtsverschlechterern samt und

sonders aufgeräumt hätte . ( Widerspruch im Block . ) Die Bürger »

schaft steht hinter uns , und wir werden den uns aufgezwungenen
Kampf , der noch lange nicht zu Ende ist , aufnehmen und mit aller

Schärfe fortführen . Der Magistrat hat die von manchen in ihn ge -
setzten Hoffnungen getäuscht ; er muß , wenn er nicht als Knecht der

reaktionären Mehrheit gelten will , seine Erhebungen zur all -

gemeinen Kenntnis bringen . Die Bürgerschaft hat ein unbedingtes
Recht darauf ! ( Zurufe rechts : Wir wollen die Gründe nicht

wissen ! )

Zum Wort meldet sich niemand ; es läuft ein Antrag auf

Uebergang zur Tagesordnung ein , den Stadtv . Kohe begründet :
Die Mehrheit verzichtet auf Veröffentlichung der Gründe des Ma -

gistrats und hat das Vertrauen zu letzterem , daft er nach reiflicher

Erwägung zu seinem zustimmenden Beschluß gekommen ist .
Stadtv . Dr . S i I b e r st e i n ( Soz . ) , gegen den Antrag Kohe

und zum Schluftwort für den Antrag Groger : Es ist zwar ver -

boten , hier von Wahlrechtsräubern und ähnlichen Wahrheiten zu
sprechen . Es ist aber hoffentlich erlaubt , festzustellen , daft wir uns

nicht so ruhig — wie Sie denken mögen — das Fell über die Ohren

ziehen lassen . Wie man bei der ganzen Gewallaktion daS Licht der

Oeffentlichkeit gescheut hat , so wagt man auch jetzt nicht , das in

unserem Antrag Verlangte herauszubringen . Warum nicht ? ( Zu -

rufe rechts : Wir sind nicht so neugierig ! ) O, wenn eS sich um Ihre

besonderen Interessen handelt , da sind Sie sehr neugierig ! Die

ganze politische Welt hat ein Interesse und ein Recht , die Fest -

stcllungen des Magistrats kennen zu lernen . Oder sollte derselbe

gar nichts Derartiges veranlaftt haben ? Oder sind die Resultate

so, daft deren Veröffentlichung zu fürchten ist ? Uebrigens sollte

sich die Mehrheit nicht vorzeitig freuen ; denn hervorragende Rechts -

lehvcr halten das Ortsstatut für rechtsungültig . Stimmen Sie

gegen unseren Antrag , so beweisen Sie . wie Ihnen der Mut fehlt ,

zu zeigen , was für Reaktionäre Sie find ! ( Gelächter und Unruh «
bei der Mehrheit . )

In der von der sozialdemokratischen Fraktion verlangten
namentlichen Abstimmung wird gegen die Stiinmen der letzteren

( 22) von sämtlichen bürgerlichen Mitgliedern ( 43) der Uebergang

zur Tagesordnung beschlossen . Die Mehrheit wußte also auf die

wuchtigen Anklagen unserer Genossen nichts zu sagen ; sie stimmte
den sozialdemokratischen Antrag , der die Rechte der Bürgerschaft
vertrat , gewaltsam nieder . —

Die GebührenordnungfürdieSchwemmkanali -
sa t i o n läuft mit dem 31. März ab . Die Versammlung beschlieftt ,
dieselbe im selben Wortlaut und mit demselben Satze ( 2� Proz .
des Gebäudesteuer - Nutzungswertes ) zu erneuern .

Der Verstärkung zweier Etatspositionen wird

zugestimmt .
Aon der Mandatsniederlegung des Stadtver -

ordneten Füllgras ( Soz . ) wird zustimmend Kenntnis ge -
nommen .

Der Magistrat beantragt , in den Etat für 1909 die Summe von
2460 M. einzustellen „ zur ärztlichen Untersuchung der
Lcrnanfänge r " . Es sollen zu dem Zweck 6 Aerzte heran -
gezogen werden , deren jeder 400 M. erhält und dafür in zwei Ein -
schulungsterminen 750 Schüler zu untersuchen hat . Der Vorlage ist
ein kurzer Bericht des Schularztes für die Hilfsschule beigegeben

Stadtv . Dr . S i l b e r st e i n ( Soz . ) : An sich ist ja ein Fort -
schritt in der Schularztfrage gewiß erfreulich ; aber die Vorlage
sieht doch zu sehr danach aus , alS ob eS bloß auf den Namen cm-
kommt : wirken kann man nicht viel damit . Mag sein , daß damit
die enragierten Gegner des SchularztsystemS erst gewöhnt werden
sollen die verschämt - Bezeichnung „ für Lernansänger " spricht auch
dafür . Mit der blamabel niedrigen Summe von 2400 M. ist jedoch
bei fast 30 000 Schulkindern nichts anzufangen . Di « Untersuchung
der Anfänger erschöpft nicht entfernt die Aufgaben des Schul -
arztes , dauernde Beaufsichtigung von Schule und Schüler ist viel -
mehr notwendig . Redner verbreitet sich darüber in längeren fach -
lichen Aussübrungen und wendet sich schließlich dem in der Vor -

läge angestrebten System zu . Die nebenamtliche Beschäftigung der

Schulärzte ist — so führt er aas — nicht das richtige . Autoritäten
auf dem Gebiete erklären sich für daS Wiesbadener System , das feste
Anstellung und Besoldung der Aerzte will ; auch die preußische Re »

gicrung hat vor Jahren sich in gleicher Weise geäußert . Aus der

Zeit deL Experimentierens sind wir in der Sache heraus . Wir

beantragen deshalb , in den Etat 12 000 M. einzustellen und eine
gemischte Deputation zur Feststellung eine - guten SchularztsystemS
einzusetzen . Letzteres ist nötig , weil die Schuldeputation aufterst
schwer auch für den geringsten Förtschritt zu haben ist und weil
in derselben eine Mitarbeit der hier berufensten Volksvertreter

ausgeschlossen ist . Auch der Schuldezernent Herr Bürgermeister
Dr . Weinrcich wird ja wohl gegen unsere Forderung nichts einzu -
wenden haben ; denn in seiner Havelberger Rede hat er für umfang .
reiche Durchführung des SchularztsystemS plädiert und festgestellt ,
daft nur Proz . aller Schulkosten im Maximum darauf entfallen .

Bürgermeister Dr . W c i n r e i ch hält die geforderte Summe
ton 2400 Dd. für ausreichend ; andere Städte geben au . b nicht mehr
auS für Schulärzte . Unser nervöses Zeitalter schreit immer nach
dem Arzt . Auf dem gestrigen Jugendschutztage hatte man nach den
Rlden der Aerzte den Eindruck , als ob auk diesem Gebiete leicht zu
viel getan wird . ( Stadtv . Behnke ruft : Madesache ! ) Die Schule
soll doch keine Krankenanstalt werden . ( Bravo ! bei der Mehrheit .
— Zuruf links : Nein , aber eine Gesundenanstalt ! )

Stadtv . Wutzky ( Soz . ) kennzeichnet das Gebaren der Mehr »
heitSgruppe , deren Mitglieder zu einem großen Teil den Saal
verlassen haben , obwohl nach Meinung des Redners so mancher
in der zur Debatte stehenden Frage noch zu lernen habe .

Stadtv . Gröpler ( Mitglied der Schuldeputation ) wendet sich
gegen Dr . Silberstein , der — wie er sagte — schon öfter seine
Rede gehalten Hot und den er einen „ Wiederkäuer " nennt . ( Zuruf
links . Auf Veranlassung des Vorstehers nimmt Rodner daS Wort

zurück . ) Ich bin gegen Schularzt und Brausebäder — die Reinigung
der Kinder gehört im H« use ! ( Stürmische Zurufe links : tu ?

Haust Akkusativ ! Ein Mitglied der Schuldeputationl )
Stadtv . Rettor Winter sieht die Vorlage als einen Beweis

dafür an . daft die Schularztfrage in Fluß ist , würde aber so weit -
gehende Befugnisse , wce Dr . Silberstein sie präzisiert , als störend
empfinden .

Damit schließt die Debatte . Persönlich bemerkt Dr . Silber »
stein ( Soz . ) : Herr Gröpler nannte mich Wiederkäuer ; das nehme
ich ihm bei seinem niedrigen geistigen Niveau nicht übel . ( Stür -
mische Unterbrechungen rechts . ) Ihm wäre eS aber sehr dienlich
gewesen , wenn er dem Wiederkäuen seines Sprachlehrers in der
Scbule mehr Ausmerksamleit geschenkt hätte . ( Wiederholte stürmische
Zurufe rechts . )

Es erhält hierauf zur persönlichen Bemerkung der Stadtv .
Kohe das Wort , der gar nicht in der Debatte genannt worden
v- ar . Die sozialdemokratische Fraktion erhebt dagegen energischen
Protest durch Zurufe , die auch anhalten , als Stadtv . Gröpler
neue Angriffe gegen Dr . Silberstein und unsere Fraktion schleudert
und die zum Sturm werden , als Stadtv . Beermann in den
Saal ruft : Hier hilft nur noch der Gummischlauch ! Es entsteht
ein wildes Durcheinander , sozialdemokratische Stadtverordnete
stürmen aus Beerman » zu , dem wieder Mitglieder des Blocks zu
Hilfe eilen . Gruppen bilden sich , die heftig gestikulierend auicinander
eindringen , vis der Vorsteher sein Bemühen , mit der Glocke Ruhe
zu schassen , ausgibt und die Sitzung auf eine Viertelstunde vertagt .

Nach Wiedereintritt in die Beratungen wird abgestimmt . Die
Anträge der sozialdemokratischen Fraktion werden abgelehnt , die
Magistratsvorlage einstimmig angenommen .

Letzter Punkt der Tagesordnung ist der Antrag des Magistrats ,
gemeinschaftlich mit Berlin und anderen Vorortsgemeindcn am
16. Februar wiederum eine

ArbeitSloscnzählung

nach demselben System wie im November v. I . vorzunehmen und
dazu die Mittel von 600 M. zu bewilligen .

Stadtv . Wutzky ( Soz . ) erklärt namens seiner Freunde : Der
Vorlage werden wir zustimmen , wünschen aber eine Erweiterung
derselben dergestalt , daft zu der von den Arbeiterorganisationen
Groft - Berlins beschlossenen Zählung der Arbeitslosen nach dem
Hauslistenshstern von feiten der Stadt 600 M. Zuschuß bewilligt
werden . Das Meldesystem hat sich als mangelhaft erwiesen . Dar -
über sind sich alle Kenner der einschlägigen Verhältnisse einig , die .
wie kürzlich erst Oberbürgermeister Wilde - Schöneberg und mit ihm
die dortige Stadtverordnetenversammlung , die Hauslistenzählung



als einzig richtig bezeicynen . deshalb gibt auch die Stadt Schöne -
berg den Berliner Gewerkschaften , über deren Bedeutung der Ober -
bürgermeister sich rückhaltlos anerkennend ausgesprochen hat , einen

Zuschuß beteiligt sich nicht mehr an der Zählung nach dem Melde -
system . Liegt uns wirklich an der Erreichung eines brauchbaren
Resultats , so müssen wir dem Beispiel Schönebergs folgen und die
Gewerlschaften wie beantragt unterstützen .

Stadtrat Di i e r spricht s' ch dahin aus , daß die Zählung nach
dem Hauslisten system zweifellos besser ist , bleibt aber die Schluß -
folgerung schuldig und befürwortet nur die Magistratsvorlage .

Die Abstimmung ergibt die Annahme derselben , wührmd der
sozialdemokratische Antrag gegen die Stimmen der Antragsteller
at gelehnt w>rd .

Hieraus schließt die öffentliche Sitzung , der sich eine nicht -
öffentliche anschließt , in welckier de ? Anlauf des letzten zum Schiff -
�ahrtskanal noch fehlenden Grundstücks beschlossen wird .

Todessturz in den Kellerschacht . Einem beklagenswerten Un -

Glücksfall ist die 54 Jahre alte Ehefrau Bratke , Hermannstr . 40, zum
Opfer gefallen . Frau B. litt in letzter Zeit an Schiviudelanfällen .
Als sie nun gestern nach dem Keller hinunter ging , um Kohlen

herauf zu holen , wurde sie wieder von einem Anfall heimgesucht .
Die Bedaueuiswerle stürzte infolgedessen so unglücklich die Keller -

treppe hinunter , daß sie einen schweren Schädelbruch erlitt . Haus -
bewohner fanden die Verunglückte später in besinnungslosem Zu -
stand ans und trugen sie nach der Wohnung . Bald darauf starb
Frau B. an den Folgen des Schädelbruches .

Wilmersdorf .

Einen Kampf gegen Leichen führt gegenwärtig der Ordnung ? -
klüngel von Wilmersdorf mit wahrer Briserkerwut . Wir
berichteten kürzlich , daß die Berliner S t a d t s y n o d e in der
Nähe der im Bau begriffenen Ringbahnhaltestelle Hohenzollern -
dämm für den Eisenbahntransport nach dem Stahnsdorfer Fried -
Hof eine Leichensammelstelle anlegen will . Die Furcht
nun , daß der Anblick von Trauerzügen das zahlungsfähige Publi -
tum am Kurfürstendamm und dem neuen Hohcnzollerndamm un¬
angenehm berühren könne , hat alles , was am Grundstücks -
Wucher ein Interesse hat , in Wilniersdorf auf die Beine ge -
bracht . Dieser Tage ist in den Geschäften ein Protest ausgelegt
worden , worin folgende erschütternde Klage und Anklage laut wird :

„ Schon hieß es , daß das Ministerium bereits seine Genehmi -
gung zur Errichtung der Sammelstelle erteilt habe , und wenn
diese Nachricht , wie mitgeteilt , auch noch verfrüht war , so kann

dieselbe doch jede Stunde eintcessen und für immer das Schick -
s a l unserer mit Jugendkraft emporblühenden Stadt b e -

siegeln . Dem mit allen Mitteln vorzubeugen , ist unser aller

Aufgabe , die wir stolz sind . Bürger dieser mächtig aufstrebenden
Stadt zu sein . Wir können und dürfen nicht dulden , daß
unsere einer vornehmen Bebauung vorbchaltenen und
von entsprechendem Publikum bewohnten hoffnungsvollsten Stadt -

gebiete durch Ansammlung so zahlreicher Leichen , besonders aber
durch die Durchfahrt vieler Leichcnkondulte völlig lahm -
gelegt und entvölkert werden . Wir können cS nicht
hinnehmen , daß unsere unter großen Opfern entstandenen Pracht -
strotzen durch eine törichte Maßnahme in Trauerstraßen
verwandelt werden , uns kann es auch nicht gleichgültig sein , ob ,
wenn auch nicht unter normalen Verhältnissen , so doch bei Epi -
demien u. dergl . die Gesundheit unserer gesamten Bewohnerschaft
crufs schwerste bedroht und durch die zahlreichen Leichenwagen und
die vielen schwarzgekleideten Menschen unser ganzes
Straßenbild verdüstert und die Gegend , in der ungeheure
Kapitalien angelegt sind , entwertet wird . "

Die ungeheuren Kapitalien , «das ist die Hauptsache .
Damit die Terrainspckulation weiter Orgien feiern kann , soll nun

jedermann , „gleichviel welcher Partei und Konfession er sich zu -
zählt , ob Konservativer , Liberaler oder Demokrat , ob Pro -
. estant , Katholik , Jude oder sonst dergleichen , durch seine Unter -

schrift dokumentieren , daß er sich durch den unerhörten Plan
versönlich benachteiligt und in seinem persönlich -
sten Empfinden aufs tief sie beleidigt " fühlt .

Die Verfasser dieses Protestes hin sich allesamt auf ihr
Christentum etlvas zugute . Sie scheinen in ihrer Profit -
Wut gar nicht zu ahnen , wie unchristlich im schlimmsten
Sinne des Wortes das Bekenntnis zu einem derartigen Schrift -
stück ist . Das Gelungenste ist aber , daß die erwarteten Unter -

schriftcn einer Eingabe an den — Kaiser gelten sollen , von dem

man erwartet , daß er mit den Wilmersdorfer Grundstücksspeku¬
lanten Erbarmen haben werde .

In diesem Plan gibt sich der Philister , wie er leibt und

lebt , zu erkennen . Es stört ihn nicht im geringsten in seiner
Profitsucht , daß die Masse der Bevölkerung unter einem s «h i m p f-
lichen Wahlrecht brutalisicrt wird . Es stört ihn nicht , daß
ein Regiment in Preußen sich breit macht , Lessen Rückständigkeit
den Spott der ganzen Kulturwelt erregt . Es könnte

das Volk in politischer Hinsicht noch zehnmal ärger als heute ge - - -
knechtet werden ; das würde er mit läck >el »der Schadeufreude
betrachten . Aber die entfernte Möglichkeit , daß der Anblick eines

Lcichcnfuhrwerkcs den Augen einer am Kurfürstendamm wohnen -
den Kommerzienrätin nicht wohltun und die entferntere Möglich -

keit , daß dadurch die Terrainsvekulation ein wenig in ihren Hoff -
nungcn betrogen werden könnte — diese Umstände bringen den
Ordnungsphilistcr in rasende Wut .

Man bat ausdrücklich Sozialdemokraten und Dissidenten vom
Unterschreiben der Eingabe an den Kaiser ausgeschlossen .
Das läßt erkennen , daß man wenigstens diesem Teil der Be -
völkerung noch Gemeinsinn und PietätgcfüHl , kurzweg
die Empfindungen zutraut , die man heuchlerischerweisc als christ -
l i ch e bezeichnet .

Johannisthal .
Auf eine Bcranstalhmg des Gesangvereins „ Liederfreunde " und

der „ Freien Turnerschaft " . die heute abend in Senftlebens Festsälen
geplani ist . werden die Parteigenossen besonders aufmerksam ge¬
macht , da beide Vereine sich auch der Partei zur Verfügung stellen .

Ober - Schönetveide .
Gewerbe - und KaufmnnnSgcricht . Nach langer Zeit hat die zur

Vorberatung des Ortsstatuts eingesetzte Kommission , der auch unsere
Genosien Jacobsen und Grimow angehören , ihre Arbeiten wieder
aufgciiomiiicn . Es liegt nun der Komiiiiision ein vollständiger Eni -
wurf vor . Nach demselben werden 10 Arbeitgeber - und 10 Arbeit -
nehmerbeisiyer zu wählen sein und zwar für eine Periode von
4 Jahren . Alle 2 Jahre scheidet die Hälfte aus . Die Wahlen für
die Arbeitnehmer finden an einem Sonntag statt . Als Wahl -
system wird die Verhältniswahl eingeführt . Für die Unter -
baliimg des Gerichts sollen die beteiligten Gemeinden Nieder -
Schöneweide und Johannisthal anteilig beitragen , wie
aucb deren Anteilnahme an der Verwaltung usw . geregelt ist . An
Gebühren sollen erhaben werden : bei einem Sireitgegenstande bis
20 M. 50 Pf . , bis 50 M. 1 M. und so fort bis 30 M. Als Termin
für Jnkraftireten deS Gerichts ist der 1. Juni 1909 in Aussicht ge¬
nommen .

Zehlendorf .
Ein sonderbares Ansinnen wurde vor einigen Tagen an die

Kinder der Gemeindescknle I gerichtet . Sie wurden vom Lehrer
aufgesordert , zehn Piennig mit zur Schule zu bringen , um dafür ein
Kaiserbild in Empfang zu nehmen . Verwundert muß man sich
fragen , in wessen Auftrag der Lehrer gehandelt haben mag . Als
eine Ergänzung der in unseren Gemeindescknilen auf dem Lehrplane
schon so stark vertretenen Pflege des Palriolismus kann der Absatz
von Kaiserbitdern doch wohl nicht betrachtet werden . Auch ist nicht
anzunehmen , daß die Schule als ein Absatzgebiet irgend eines
Verlegers betrachtet wird . In der Zeit der gegenwärtigen Arbeits -
lasiglcit werden die Groschen auch zu viel notwendigeren Dingen
gebraucht , als zur Beschaffung solcher Bilder . Gegen ein solches
Animieren in den Schulen seitens der Lehrer muß entschieden Ber -
Währung eingelegt werden . In ähnlicher Weise soll auch Herr Pfarrer
Kays « seinen Konfirmanden gegenüber verfahren . Genannter Herr soll
die Schüler aulgefordert haben , zehn Pfennige zum Zwecke der Unter »
sllitziutg der durch das Erdbeben in Sizilien Verunglückten mitzu -
bringen . Ohne die Notivendigkeit der Unterstützung der von dem
Erdbeben Betroffenen in Zioeifel zu ziehen , müffc » wir jedoch be -
tonen , daß der Herr Pfarrer sich mit seiner Sammelei an die falsche
Adresse wendet . Von den Kindern der Annen , die selbst dringend
der Unterstützung bedürfen , sollte er Geldmittel nicht verlangen .
Wäre eS nicht viel bester , wenn der Herr Pfarrer sich an diejenigen
Kreise wendete , die heute im Ueberfluß leben ? Mindestens sollten
die Schulkinder bei solchen Sammcleien verschont bleiben .

NowaweS .

Aus der Gemeindevertretung . Mit der Frage der Beseitigimg
der Eisenbahn - Niveauübergnnge innerhalb des OrteS beschäftigte
sich wieder einmal die am Mittwoch statigefundene Gemeindevertreter -
sttzung . Der Referent , Gemeindevertreter Nathan , erklärte , daß es
von allen Seiten , auch von der Eisenbahnbehörde , jetzt erkannt werde ,
daß die Berhältniste unerträglich seien und geändert werden müssen .
Die Gemeinde sei bereit , einen Teil derKostenderHöherlegung des Bahn -
körperS zu tragen , wenn dabei die Wünsche der Gemeinde einigennaßen
berücksichtigt würden ; das sei aber bisher nicht geschehen . So hätte die
Gemeinde nach dem neuesten , von der Eisenbahnbehörde vorgelegten
Plan einen Znlchiiß von lOOOOOM . zu leisten , bei der Durchführung
dieses Projekts würden allerdings die Niveannbergänge verschwinde »
und durch Uebersiihrungen ersetzt werden ; diese sollen aber 2 bis
21/n Meter lies werden ; das würde zur Folge haben , daß sie im
Winter bei Glätte nicht passierbar und bei jedem Regenguß über »

. schwemi it sind , dazu kommt , daß eine natürliche Eiitivössernug der
' Eisenbabnstraße gar nicht möglich wäre ; die Häuser , die an den Ucber -

führungen stehen , müßlen zum Teil uliterfangen werden , und die Be -
sitzer der dort liegenden Grundstücke würden bedeutende Entschädigimgen
für dieselben verlange » ; da auch nach dem genainilen Projekt
die Bergstraße verschwinden soll , so müsse dasselbe abgelehnt
werden ; unsere Wünsche gehen dahin , daß der Bahnkörper so hoch
gelegt wird , daß die Unierführnngen glatt dnrchgeführt werden
löimen : geht die Eisenbahnbehörde darauf ein . wird es auch die
Gemeinde nicht an Entgegenkommen fehlen lasten . Genosie Gruhl
betonte , daß die zur Berainng stehende Frage bereit ? im Jahre 1887
die Genieindevertretung beschäftigt habe . In der Bürgerschaft errege
es vielfach Verwuudcrniig , daß die Gemeinde zur Höherlegung des
Bahnkörpers einen Zuschuß leisten solle , da sie doch diese Ver -

hältniste nicht geschaffen habe ; demgegenüber fei ga be »
tonen , daß auch die Gemeinde ein bedeutendes Interesse an der

Beseitigung des jetzigen Zustandes habe , da eine Verbesserung der

Kommunikationsverhältnisse für die Entwickelnng des Ortes von
hohem Vorteil ist ; andererseits sei aber auch die Gemeinde zum Teil
für die Sicherheit der Verkehrsverhältnisse verantwortlicki . Würde
die Gemeinde jeden Zuschuß verweigern , würde die Eisenbahn -
behörde wahrscheinlich die Niveauübergänge in einer Weise ändern ,
die den Wünschen der Gemeinde gerade entgegeiigesetzt und für die

Entwickelung des Ortes von großem Nachteil se » ; in den Kommisstonen
sind diese Fragen gründlich beraten worden , und die Mitglieder
derselben sind sich darüber vollständig einig , daß die Gemeinde einen

hohen Zuschuß leisten müsse , wenn etwas Ersprießliches geschaffen
werden solle . Nach einigen weiteren Ausführungen wurde ein An -

trag Nathan angenommen , wonach die Gemeindevertretung das

Projekt deS EisenbahnfiskuS ablehnt und den Gemeindevorstand
beaufiragt , bei der Behörde einen neuen Plan einzureichen , der die

glatte Durchführung der Niveauübergänge ermöglicht und die Berg -
straße beibehält .

Interessant ist hierbei auch das Verhalten unseres Landtags -
abgeordneten Hammer . Derselbe hat an den Gemeindevorstand ein
Schreiben gerichtet , in welchem er mitteilt , daß er verschiedentlich
in dieser Sacke mit dem Minister verhandelt habe ; wenn die Ge -

mcindevertretnng das jetzige Projekt der Bahnbehörde nickt annehme ,
könne er nichts mehr in der Sache tun ; eine Verpflichtung zu
irgendwelchen Verbandlnngen habe er eigentlich auch nicht , da

ja die letzte Landtagswahl bewiesen habe , daß Nowawes eine

konservative Vertretung im preußischen Landtag nicht wünscht . Daß
der Wunsch der Emwohnerschasl von Nowawes nach einer anderen

Vertretung im Landtag berechtigt ist , zeigt Herr Hammer sehr treffend
durch das vorstehende Schreiben . Denn wenn er das vom Eisenbahn -
fiskus vorgelegte Projekt als der Weisheit letzter Schluß betrachtet ,
dann beweist er . daß er die Interessen deS Kreises nicht in der ge «
bührenden Weise vertreten kann , wovon man allerdings in NowaweS
schon seit langem überzeugt ist und das durch die Abstimmung bei
der letzten LaudtagSwahl Herrn Hammer kund und zu wissen getan
hat , leider nicht niil dem gewünschten Erfolg .

Vermischtes .

Sturm und Erderschütterung .

Reggio bi Calabria , 12. Februar . In der vergangenen Nacht
herrschte heftiger Sturm mit Hagel und strömendem Regen . Heute
früh wurde ein Erdstoß wahrgenommen .

Zum Brand in der deutschen Gesandtschaft in Chile .

Santiago de Chile , 12. Februar . ( Meldung der Agence
HavaS . ) Es ist einwandfrei festgestellt , daß der «n der deutschen
Gesandtschaft aufgefundene Leichnam der des chilenischen Pförtners
Ezechiel Tapia ist . Die öffentliche Meinung beschuldigt den Kanz -
listen Bcckert des Mordes und der Brandstiftung . Er soll die Ver -
brechen begangen haben , um dadurch einen Diebstahl von 25 000
Piaster zu verheimlichen , die aus der Kasse der Gesandschaft ver -
schwunden sind . — Eine weitere Depesche meldet die Verhaftung deS
des Mordes und der Brandstiftung verdächtigten Kanzlisten Beckert -

Cingegangene Druchrcbnftoi .

Michaelis . Brofch . 8 M. , geb. 4 M.

Schlesinger .

Aebelö . Roman von S .
H. Bondy . Berlin IV. 15.

Moderne Dänglingsfürsorge . Von Dr .
2,80 M. Schiefler u. Schweikhardt , Strasburg i. E.

Kriedemann Bach . Roman von ?l . E. Brachvogel . M. HesseS
Volksbücherei . Preis brojch . 1,40 M. , geb . 2 M. M. Hesse, Leipzig .

E.

Waüerstands - Rachrichtcn
der LandeSanllaU für Gewüflerkunde , mitgeteilt vom

Berliner Wetterbureau .

Daflerftand

M e m e l . TUN«
B r e g e l . Jnlterburg
W e i ch l e l . Tborn
Oder . N atibor

, Krosien
, Frankiurt

Warthe , schrimm
, Landsberg

Netze , Vordamm
Elbe , Leinneritz

, Dresden
, Bardo
, Magdeburg

Wasserstand

Saale , Grochlitz
Havel , Spandau ' )

, Rathenow ' )
Spree . Svrcmberg ' l >

, Beestow
Weser , Münden

. Minden
Rhein , MarrmilicmZan 326

am
11. 2.

cm
286

85
82

138
80
550

182

Kaub
, Köln

Neckar , Heilbronn
Main , W' crlheim
Mosel . Trier

260
363

05
272
III

leit
10. 2.
cm' )
—51

—1
+ 20
—10

—4
—23
—68
—54

—114
—102

- 5
—53

—6

«) + bedeutet Wuch» . — stall . — •) UMerveael . — *) ElSstarch
— 0 Gründels . — ■) Starkes Gründels . — «) Treibeis . — 0 Schwaches
Gründels .

Nach telegraphischer Meldung ist die Elbe bei Barb ' a bis
heute früh aus 484 cm gefallen und sällt bei mäßigen Eis . ireibe »
weiter .

Das erstanäene Wal - enlsxer 6er

pkin�st ' scken �snlcursmasse
und andere Qelegenheitsposten bieten

eine überaus gönslige Gelepilieit für das kaufende Publikum ,

Sämtliche vorhandenen Winter - und Frühjahrswaren sollen schleunigst ausverkauft werden :

Seidenstoffe K Kleiderstoffe m Herrenkonfektion * Damenkonfektion « Knaben *

garderobe ü Mädchengarderobe $ Teppiche « Gardinen ® Möbelstoffe * Stepp¬
decken « Tischdecken « Damen - und Herrenwäsche K Trikotagen K Wollwaren .

AÄ R I Königstraße 33 ,
• Jim . ® Wr � Ecke Nene Friedrichsfraße *



ff Ztefiung 2. K' l . SöriTli . PreffSS . Lotterie ,
Zlebun� vom 12. Februar 1990. vormittag «.

( JTur die Gewinne Uber 9« Mark sind den belreffendon
Nunimern in Klammern beleetiJet .

( Obns Gewähr . ) ( Nachdruck verboten . )
. 110 321 30 433 540 63 809 92 1031 [400] 35 53 221
» 5 326 60 400 2S02 28 69? 607 710 3 161 216 537 70 721
«00 4825 5003 7 26 140 247 357 143 618 728 6438 60
n «61 91 741 7166 211 605 20 87 938 8142 417 524 723
«99 9610 69 711 632

10 060 104 31 237 662 724 36 sog 85 11286 543 793
913 62 12103 671 99 713 [200] 899 975 63 13147 [20f)j
612 656 319 [200] 14027 31 53 189 214 389 170 561 930
1500] 53 1 5191 412 19 95 545 795 893 1 6050 73 82 209
15 30 351 090 903 17017 [ 200] 14« 71 358 490 587 61#
<102 14 850 1 8090 143 238 49 519 57 760 894 921 19136
«7 225 334 431 516 49 [ 400] 773 819 [200]

2 0082 86 140 [400] 61 288 538 632 707 17 813 [200]
12 1 359 460 613 777 89 803 928 2 2056 [400] 251 23035
188 262 367 77 47 61 781 810 22 44 910 2 4 053 182 87
275 802 35 459 529 003 11 25031 340 60 673 847 991
26053 213 338 482 950 27108 306 443 617 021
2 8050 108 29 239 361 462 77 721 809 2 9360 [200] 796
843 69

30125 388 729 83 3 1 077 241 389 611 91 876 925 72
32105 360 558 710 17 6 1 807 3 31 »! 324 436 629 720
842 [200] 3 4202 11 344 82 642 705 43 3 5258 330 83 680
36035 92 153 63 317 30 478 3 7050 55 609 20 83 «42
«18 52 944 3819 « [300] 204 13 16 332 403 «7 81 509 86
«21 39130 33 412 53 «20 88 922
I 40172 201 1« - s 381 [200] 688 45 745 809 4 1 57«
«54 723 4 2002 81 128 56 465 67 653 819 07 4 3 078 88
«20 517 «11 997 44105 361 70 425 571 817 44 4 5250 «0
• 2 491 57 46062 63 65 237 435 643 717 31 49 4 7055 108
81« (800) 453 517 602 22 880 4 8273 300 «07 [200] 961
49010 18 80 56 [200] 205 74

50187 58 [200] 246 74 30« 52 71 607 3« 721 94«
' 51 006 76 «28 667 628 7«6 931 63 «5 52010 51 891 419
45 699 718 [200] 87 807 34 5 3 256 321 [200] 29 471 691
«95 807 867 82 54226 28 82 537 43 918 !200l 55154 306
«7« 98 785 888 904 49 72 5 6069 273 433 [1000] 05 783
57011 210 32« 61« [200] 723 [200] 851 914 5 8230 59
«37 [200] 625 855 5 9 467

60189 263 354 92 466 833 8 1 265 328 694 702 869 981
« 2127 62 223 392 427 557 63171 210 30O 25 41« 37 [400]
603 721 33 807 997 6 4038 126 2X7 355 406 608 69 811 90
€ 5007 ISO 66 85 206 314 417 631 33 43 693 66213 Sil 13
680 99 6 7309 47 483 511 68212 [300] 369 440 804

6947O033 53 240 400 [200] 651 635 745 93 988 [200]

7 1 041 166 6 314 72 414 655 641 80 807 21 78 »3 960

721S9 275 Ü 871 918 7 3458 [200] 843 993 7 4219 »7

43 97 311 93 157 061 76 965 7 5133 540 812 7 6015 128
69 72 337 97 442 802 89 96« 79 7 7 232 77 94 468 823

78019 11 [300] 205 305 16 449 516 92 618 776 800 7 9129
821 430 75 580 609

8O00 « 370 425 826 59 720 49 829 904 14 8 1 025 [5000]
#9 157 307 480 734 8 2 235 6 3302 88 76 99 430 598 910
« 4138 [200] 401 79 507 80 959 8 5194 201 722 804 33

55 955 81 86149 50 622 712 916 8 7 331 613 50 8 8012 138

S3 233 61 410 710 69 65 809 53 89 193 401 620 23 8. 6
> 90154 211 360 «50 92 741 91013 SSO 020 85« 67

67» 9 2028 82 197 474 [300] 545 !0 800 41 0 3044 238

«6 473 [200] 542 878 901 9 4091 507 83 913 83 85 9 5063
340 378 455 670 957 96275 [200] 301 7 480 530 «0« 879

0 7 011 47 51 63 264 516 43 59 878 92 953 9 8111 40 820
088 9020 » [200] 538 903 [200] „

100272 650 90 726 38 823 «7 938 1 0 1 264 «9 98

891 «35 [200] 694 1 02152 225 351 [ 2001 94 415 64 887

110 3 046 23« 98 746 991 1O4071 «80 [200] 1O5080 10.

88 90 382 [ 200] 430 520 54 «I « 5« 741 898 106093 109

«5 40« 99 526 712 93 855 1 07334 484 621 933 85 M

jiosio « 63 222 526 83 [400] 702 836 905 1O90, . . 63

13
53, 575 ««g 774 90« 111088 143 48

B8 260 521 20 687 759 976 112060 105 353 648 514 63

-J33 837 961 11 3000 201 330 510 20 689 [200] 876 1 14493
ß' l 609 115024 114 18 216 821 583 795 851 116188 261

[ 300] «8 470 837 117433 531 43 859 118029 491 566
CO 815 119415 46 76 84 609 40 653 875 [300] 913

120 08 86 32« 90 455 92 532 761 889 1 21137 238

ei 83 713 817 122160 221 72 424 537 709 11 848 62

! l2301 « 13 127 81 323 410 90 502 661 12 4042 212 [200]
64 9# 659 13 661 923 125360 403 65 7« 711 35 879

0. 2 6063 148 71 382 73 527 «89 91 80« 72 990 127054
413 «76 [ 300] 717 53 37 61 82 813 1 28000 [ 300] 280 324
«I 455 500 4 12 [ 300] 661 93 129363 474 661 93
500 37 73 814 18 955

130118 393 425 674 712 78 860 953 75 1 3 1 093 40

397 268 84 405 535 655 799 1 32090 180 425 95 988

113 3514 795 1 34179 208 48 982 617 770 845 47 S « IJOOl
- 13 5283 631 746 824 918 1 3 6051 146 323 965 1 3 7050
«9 234 62 317 592 634 83 734 57 810 78 1 3 8020 181 285
eis 54 69 [2001 80 740 61 960 1 39316 SS 439 [200]
■49 99» � '

140013 187 898 915 41 141195 422 96 620 614 793
019 1 42378 452 544 68» 972 1 43 000 70 127 [200] 368
532 972 1 44160 96 741 96 930 1 4 5046 ISO 280 450 526
[200] 28 840 96» 97 98 1 46188 46« 14708 ? 123 61 [200]
430 504 693 900 51 148348 736 39 1 49140 48 20? [ 200]
99 «47 (3001 842

150 190 84« 937 1 5 1 036 123 390 [500] 308 152074
462 8« 554 736 «7 [200] 803 902 28 «2 [200] 153006
(300) 07 323 58 412 713 952 1 5 4320 6« 92 490 817 65
010 98 1 55052 222 96 556 «19 885 917 50 1 5 6043 226
7tS 862 002 1 57198 [ 300! 293 397 454 508 90 668 726
15 8284 341 42 49 1200] 58 [200] 487 636 769 [ 400]
139288 333 [200] 500 8 806 952

160126 90 254 391 96 520 744 927 1 6 1 00« 65 210
408 [800] 56 919 162290 361 [300] 524 698 712 85 SO»
931 94 163021 171 615 164678 280 879 904 97 1 65ll «
«7 295 457 557 70 1 66017 385 554 793 1 67025 55 102
47 256 [200] 57 403 699 713 #09 1 68409 545 847 75
9« 946 1 69003 76 88 105 16 383 429 729 54 61 78 903
11 85

170572 «03 83 707 52 984 1 71101 30 200 392 560
ijI 96 856 73 88 [200] 172194 219 477 826 1 7 3021 53
74 106 77 238 592 670 71 81 829 1 7 4024 94 174 25»
«8 715 818 1 75131 89 805 648 1 7 60ir # [200] 48 688
852 96 977 1 77051 614 42 727 978 1 7 8019 251 410 659
728 65 98 853 1 79619 767 602 924 45 52

180137 216 38 61 355 463 732 812 1 8 1 038 110
861 [200] 520 37 [400] 64 739 [300] 929 47 1 82123 228
634 66 118 47 847 1 83319 538 705 [200] 91 802 184335
48 217 324 416 594 987 1 85317 61 112 48 85 550 88 765
849 186394 [200] 180 282 3. >8 [200] 420 78 «40 6? 73»
915 18 «9 187113 258 483 510 805 23 6« 934 18837 »
427 87 800 78 93 1 8 9080 375 412 687 [600] 897 927 77

190112 75 534 91 633 60 1 9 1 016 [200] 126 216
22 35 716 964 1 92103 56 293 532 739 59 936 49 1 93cS8
113 86 218 88 699 777 881 914 1 94110 86 367 560 »60
89 195373 41? «07 33 729 861 008 S« 196449 97 395

493 643 870 98 95» 1970U « 113 37 26? 390 401 583 067
71 743 834 1 08170 279 96 380 81 490 681 [20V] 877
199136 37 255 370 86 646 7?1 [ 1000]

200 : 56 413 27 531 53 031 823 2O1S60 66« 83«
202103 73 234 »26 203208 309 60 456 575 692 911 30
74 2 0 4314 475 562 744 64 881 82 925 2 0 5009 689 88»
990 2 0 6026 213 612 613 713 868 2 0 7399 469 83 93 695
743 »15 2O8076 824 41 20 9016 136 66 304 407 35 747

2 1 0365 526 60 617 42 84 [200] 957 83 211130
378 459 670 2 1 2053 111 71 83 202 84 714 814 2 1 3425
81 982 2 1 4040 108 307 641 778 936 67 2 1 5304 ( 200)
2 X6287 368 407 74 567 2 1 7469 «47 749 821 57 2 1 8151
61 212 406 7 49 86 [400] 08 509 673 905 [200] 219172
451 624 622 26 51 729 906

220M6 III [200] 403 693 976 22 1 005 200 441
543 653 87 896 2 2 2141 [500] 43 72 346 582 «28 736 825
907 94 223401 20 587 224436 925 225149 290 843
530 84 610 832 2 2 6033 63 [300] 279 422 64 2 2 7037
88 [300] 276 417 665 6« 817 38 808 228149 293 355 488
591 630 716 229006 1» 40 476 850 _ _ _

_ _ _

23O069 338 61 93 443 643 790 23 1 419 532 65»
23 2 0 2 104 85 293 495 557 95 70» 815 2 3 3091 131 493
703 82 84 875 901 83 2 3 4137 389 79 638 56 82» S4,
2 3 5047 95 203 376 91 633 »15 45 85 236087 323 413
757 82 883 904 2 3 7356 483 778 803 944 2 3 8005 380
419 523 [200] 814 45 909 2 3 9060 98 526 782 622 83 970

24 0068 274 88 420 82 518 82 688 724 805 85 06«
241029 774 242075 208 83 497 98 568 870 2 43069
208 62 310 31 [ 300] 93 471 562 877 94 2 4 4001 229 391
436 79 60« 757 2 4 5061 154 905 2 4 6041 130 203 32 37»
441 06 703 [3000] 859 960 [200] 69 247434 56 86 63»
91 860 947 2 4 8037 140 215 60 401 555 57 »l «86 78t
911 2 4 9038 133 50 241 441 892 772 [400] 827 915

250127 303 [300] 631 95 772 8»l 013 £ 5 1 219 42»
60 917 252386 «87 93 775 2 5 3210 14 37« 644 »61 [ 4COI
254065 222 80 [300] 88 354 95 505 826 2 5 5241 373 543
47 913 92 2 5 6027 178 365 [ 200] 550 «02 40 [200] 83 »
2 5 7182 275 801 470 790 862 2 5 8005 106 61 257 69 463
681 259157 04 [200] 252 378 485 837 928 [200]

26 0065 113 99 243 84 388 [200] «00 879 26125t
881 629 742 46 63 83 97 856 988 2 6 2250 479 85 [ 300k
523 27 74 [ 400] 641 790 052 2 6 3289 824 490 707 850
[500] 926 63 2 6 4053 157 419 21 529 617 97« 26515 »
[ZOO] 95 301 «07 771 868 2 6 6025 [200] 53 75 448 «5 57»

1200) 602 38 791 974 78 267155 310 470 558 825 26809 »
188 515 82 93 788 [ 200] 921 269018 4« 168 227 SS «8»
888

248 487 691 709 83« 97» 271003 » 64 »
72 78 802 62 [300] 969 74 2 7 2007 757 80» M 273104
319 485 [200] 634 781 »45 [260] 274238 320 48« 65»
654 141 27 5002 242 845 461 2 7 6023 134 47 388 501 21
605 89 93 855 921 57 77 2 7 7097 270 814 414 807 70»
S' l 27 905 [200] 278086 16» 32« 463 529 671 99 ( 50 0001
755 804 (600) 11 W8 279 ( ' 20 «8 119 49« 660 798 88#

2 80127 36 258 810 40 577 937 74 2 8 1 013 133 U
485 505 29 83 [ZOO] 2 6 2067 132 323 649 701 [ 200] 71
[300] 804 936 2 8 3117 53 75 378 [ 1000) 404 638 4» J61
[200] 971 284227 687 03« 747 90 80» 973 285138 61
78 643 6« 667 68 792 383 85 2 8 6038 327 431 603 II 4«
684 808 lU 1300] 287101 16 «0 414 5 « ?8» - --

f . 2lefiunj » 2. Kl . 220 . Kgl . Prelis «; . Lotterie ,
Ziehung vom II. Februar 1909. naebmittags .

Hur die Gewinne Uber 96 Uark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt .

( Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck verboten . )
80 117 302 009 [200] 23 710 952 53 1914 67 60 85

157 359 77 498 618 700 2110 211 581 772 [200] 905 [300]
81 3000 IIS 606 73 91 95» 82 4379 432 71 696 744 677 »15
5099 199 613 767 917 6217 103 549 6, 6 932 [200] 7022 521
551 99 793 8150 [400] 276 [500] 301 73 595 791 803 [200]
#37 9 215 26 63 704 42 869 982

10Oi6 80 279 793 923 11028 56 217 317 490 532 «17
65 1 2085 515 675 948 1 3 140 210 336 620 45 78 743 843 48
»61 14043 133 546 397 549 82 643 [200] 733 1 5215 67
403 [1000] 797 1 6385 476 740 43 48 830 45 99 1 7023 157
«3 353 612 1 8017 153 85 200 501 727 [400] 79 34 838 [300]
«I ? [200] 1908 » 199 367 581 638 850 923

26031 262 406 511 51 64 691 333 61 980 21 10« 89
«1 46 81 401 515 698 807 [200] 947 2 2523 623 89 779
23025 71 146 418 [200] 84 528 80t 23 2 4193 327 409 36
eil 2 5 240 438 544 632 358 2 6006 191 538 98 728 87 2 712 «
97 »06 600 749 816 910 65 2 6044 98 207 173 801 TS 29213
343 403 33 538 90 [200]

30151 393 426 39 514 12 831 59 »21 59 3 1 048 134 84
349 99 542 70 «03 32 36 796 3 2618 37 522 69 28 632 829
6« 69 SO 33122 82 879 651 34170 80 265 347 440 515 779
3 5027 505 68 628 903 3 6055 361 900 94 3 7076 171 428
47 679 674 732 838 3 8931 46 9« 142 353 424 60 [1000] 611
«3 762 838 929 3 9107 [290] 233 395 437 640 730 65 864 913

40023 43 96 348 661 772 4 1 964 42131 231 89 [260!
«63 4 3075 35 411 «24 736 4 4009 127 63 4 5 232 352 431
847 62 [206 ] 914 46170 474 518 «1 »6 98 615 863 56 84
47119 35 62 352 473 578 863 98 4 8 299 453 614 773 49125
201 373 417 546 740 860

5 023 148 277 (200) 79 335 439 938 54 04 5 1010 453
603 90 666 799 328 67 5 2070 181 206 333 98 400 805 5 3062
143 70 409 564 5 4 01» 81 63 237 323 43 ! 877 927 5 5210
«39 «33 779 923 5 8143 289 504 618 711 823 51 57119 311
<260] »43 5 8031 108 216 307 567 839 90 [200] 59033 [ 200]
122 606 746 [500] 88 988

60081 132 38 452 63 68« 706 37 86 914 6 1007 115
»55 [200] 477 «87 731 73 81 62009 43 362 «40 939 91
63199 »2 179 438 88 88 539 606 47 75 754 [200] 844 80
€ 4001 99 144 819 65146 250 59 867 715 81 66103 23 38
40 308 426 30 89 99 502 640 49 6 7199 418 509 753 [200]
633 90» 6812 « 56 635 57 786 861 69213 55« 652

7 0424 887 »7 989 7 1 645 62 153 343 541 72100 257
#91 [300] 760 81« 986 7303 « 185 339 44 417 40 52 »3« 77
• 1 952 7409 « 104 50 508 7 5145 293 838 42 73 634 [600]
«94 7 6131 244 407 24 71 722 7 7091 III 242 348 600 24
001 66 78121 633 58 »0 782 79134 322 620 739

8O000 2« 248 339 576 39 93 «70 741 853 75 *37 81106
857 »52 62 82979 617 [200] 83142 50 [306] 87 499 500 683
715 41 42 »96 8 4138 407 57» 717 8 5505 21 60 435 677
[ 300] 727 889 8 6079 247 333 6« 471 [ SOOO] 503 639 732
68 [200] 76 821 937 8 7058 137 51 443 550 706 07 638 89
093 8 8 207 91 391 913 8 9145 362 565 «Ol

90072 218 »85 559 70 715 18 3« [300] 01134 05 tU
n 473 661 0« 91 628 44 9251 « «21 900 93601 928 «53
054 937 9 4230 353 440 517 37 9 5062 639 47 601 «17 93«
93119 27« 87« 443 57 501 9 7050 267 813 732 [500] »95
88019 373 83 513 50 816 9 9013 115 293 323 547 997

1OO005 III 80 260 32» 441 [ 200] 520 43 63« «9 [300]77 710 58 10161 » 224 696 712 841 »21 102629 148 291
317 54 418 684 70 753 997 1 03077 [200] 257 »7 322 420
i ». ��S48 882 535 883 906 lüOO] 105045 911 50
497 715 1 06245 «5 84 354 802 3 33 1 07295 374 473
609 »7 718 [200] 19 77 108296 [260] 353 723 70 S50
3. 09062 [300] 169 «88 799 814 «6 70

110292 810 73 624 787 III » » 446 (200) «42 64
784 112243 94 367 729 832 926 89 113149 59 257 625
601 671 931 55 114217 72 90 463 73 754 388 115006
649 473 567 »6 636 788 840 015 83 97 116105 286 463
787 835 76 117666 614 733 814 [206] 42 «7 118101
42 90 350 53 77 41« 35 853 951 68 119101 78 20» 76
«39 49 «3 538 713 42 805

120140 336 887 121014 143 287 »5» 7» 444 «17
» 89 [300] 608 122255 67 [ 200] «1 352 670 751 99«
123027 364 79 [ 200] 47» 725 66 859 124027 150 60
6»» 747 840 ( »00) 125000 90 181 275 383 437 126003
00? 75 1 27064 268 383 641 «12 40 54 82 714 62 922 27
128153 321 524 53 6« »13 129486 [300] BIO 86 004
1300) 77

130157 »1« 61» «17 «9 [- 66] 131159 206 »26 740
95 132151 423 »1 »73 94 133110 [ 200] 15 2»1 92 676
692 934 1 34448 61 579 897 [300) »43 13501 » 42 687
[ 200] 819 1 36049 249 70 88 872 480 583 663 810 [400]
#42 137035 4» 105 811 568 033 727 809 8t [200] »37
1138051 218 48, 771 139032 124 3» 212 378 «22 700
48 846 68 82

140174 82 480 538 »0 738 692 1 41150 27« «04
C1 898 1 42188 367 505 767 »25 67 1 43207 81 818 495
872 1 4 4 022 156 310 547 728 887 »25 70 89 [500] 146094
133 255 81 835 810 763 »4 [200] »14 146383 481 50»

«51 147092 650 M 68 141 11826 » 1» fSOO] M N»
[300] 149170 71 81 20- [100] 668 74» »91 98

150144 61 414 51? 878 968 71 15 1 002 70 504 704
93 993 1 5 2052 58 184 41 439 [200] 501 95 [8001 880
153021 CS 210 500 451 04 627 308 70« 19 SM) 33 »13
154004 [ 200 525 651 76 708 61 822 »33 155031 30?
Ci9 782 1 5 6048 137 509 78 489 687 1 5 1 107 7« . 200).
23« 444 670 1 5804 « 105 573 807 «2 982 03 15904 » 6»
93 200 53 482 525 OSO 750 [200) 895

160513 455 568 82 16 1 231 378 407 548 «19 2t
31 [200] 893 [200] 970 1 62102 241 61 655 740 LSOOi
970 1 63,20 785 1 64032 C2 80 136 73 587 600 33 49
738 919 1 65113 38 49 618 70 940 1 6 6021 «1 215 440
CO« 979 93 167017 114 29 217 (800) 58 555 74 80 «35
95 701 86 817 95 918 88 92 1 68515 81 ISO 229 485 574
014 53 779 [200] 893 918 1 60024 53 L800J 12« 36, 80
000 89 755 43 58 974

170130 638 66 605 69 ,99 »96 1 7 1 052 82 9« li &
612 74 1200] 634 723 17 2038 [200] 171 360 325 «2 90
954 1 73 045 60 133 [ 800] 505 695 59 1 7 4305 240 73
504 27 49 943 1 75167 423 673 [200] 839 176325 402
(200) 60 50« 683 783 000 18 1 77 103 ( 30000) 606 755
817 970 83 1 7 8049 121 419 67 69 687 653 826 17 0295
494 510 987

180139 203 [200] 78 407 635 889 1 8 1320 720
182113 30 220 350 476 80 [200] 97 «13 855 926 96
183033 574 »05 96 995 1 84550 80 632 738 1 8504 4
177 [200] 90 365 468 647 701 [200] 879 1 86090 230 440
778 81» 187133 233 [200] SM [200] 44 t 672 706 910
188070 [300] SO 183 84 450 85 660 687 85 »13 61.
180 271 470 631 92 701 988

190107 204 [400] 41 82 432 [1000] 746 isiuoos 90
110 13 206 17 437 588 600 733 81 855 901 192131 30U
624 614 26 711 924 45 1 9 3019 [ 200] 51 [200] 54 »09
638 71 748 82 878 99« 19 4052 133 289 352 442 [400]
63 553 1 95180 93 437 61 597 864 983 1 9 6075 496 536
197167 496 741 636 [ 200] 53 198358 SIS «04 32 703
828 921 199014 87 458 813 64 827 44 [ 200]

2OO034 188 660 69 835 901 72 £ 01 013 « 895 C£»
202021 279 «79 771 203175 170 433 607 741 *23 204124
[ 200 ) 49 271 863 807 2O5101 7 329 »44 46 206196
422 24 737 68 2O7 104 74 18 427 50, 61» 59 »38 20800 »
[300] 172 315 48 75 [ 400] 435 784 »28 209332 53 [ 200]
398 490 880 »65

210043 211 331 608 87 [600] 90» 211898 21210S
41 85 301 420 5« 529 802 87 961 »4 99 21005 » 301 GS
«32 81 896 9. 5 05 214065 368 482 57 78 732 810 2 1 5112
50 501 020 78 82 788 841 04 921 2 1 6008 100 364 686
900 2 1 7677 97 8 « 218118 25» [ 200] 315 «64 711 875
903 69 78 2 1 9011 175 243 356 88 406 17 561 723 30

220366 [ 300] 500 52 602 751 851 »3 929 221033
[200] 85 179 Ol [200] 395 060 857 70 894 2 2 2007 US
61 232 399 406 61 536 86 091 98 714 918 82 2 2 3029 «47
419 886 908 2 2 4 033 247 63 860 4»! »7 583 «43 787 [ 900]
823 72 76 90? 225029 74 105 201 585 729 69 906 226242
387 1200] 444 770 890 2 27103 66 281 90 478 624 85 901
228031 84 352 835 927 229165 235 [400] 58 32» 475

230529 733 805 909 231258 94 347 487 511 9« 735
»7 80 930 60 86 232048 IS» 431 TIS 888 825 233010
28 [ 300] 69 76 393 785 [ 200] 897 234037 108 SO 203
60 87 345 65 400 336 C50 777 803 235206 39 SSS 465
80 715 30 2 3 6017 38 II » 30 279 596 666 81« [ 300]
237667 83 907 238118 30 314 600 33 43 990 230013
213 307 00 830 021

240118 390 40« 808 9S9 241118 41 [300] 40» 634
»22 242022 248 243089 131 261 476 668 «4S 161 623
61 943 244360 406 C63 8» 723 SSI 961 245221 866
604 67 63 65« 739 814 24600 » 3*5 430 87 897 247258
422 7» 611 63» 72 781 854 »93 248194 »7 347 420 777.
804 816 2 4 9264 431 635 713 45 840 918

25004 « 113 223 457 96 708 826 54 l «8 »0 25107 »
130 233 45 96 329 63 84 461 63 66 SO 70« 898 252001
60 09 162 259 301 27 755 80 2 5 3268 [800] 459 869 «»4
84» 69 2 5 4001 369 436 611 623 67 837 4» 25507 » 1*7
270 685 6,9 723 2 5 6067 11? 6» 20, 81« 873 257106 [ «0}
22 6« 360 «1 480 570 «96 177 879 »3» [ 200] 82 258078
238 85 423 573 717 6» 925 70 250218 801 528 [ 208] 734
929

260171 4«4 590 «5« 823 »15 36 261204 41« 80« TIS
262219 48 [200] «74 618 38 45 713 [200] ovo 26303 -
11« 8» 227 57 693 793 807 82 2 64121 664 82» 60 TO
265148 88 ( �5 »41 266018 tl 345 71 651 «64 712 [ IDOO]
838 [200] 267005 [500] 7 181 48 54 228 441 63 S* «70
801 268005 252 380 95 420 05 54» 822 8« 260189 643
658 «18 72 <

270163 267 «88 854 271551 Tl » 272221 ( 900) 6»
»8 444 [400] »3 793 833 92« 273213 »5 «5 38» 47« «31
03 «7 721 811 »9« [200] 274227 87 818 62 46» 75 »33
0» 65» 728 275167 599 «06 729 903 276205 897 »94
839 277024 7» 110 »50 422 611 «64 »61 27801 » 42 173
510 16 658 720 89» 270027 152 628 458 540 [ 200] «78
035 ÄA

280041 290 400 42 82 769 »15 281418 «80 8« 739
874 «02 282035 56 17» 351 «4 [500] 561 [200] 774 880
«2 283050 231 530 56 »3 «TO 973 73 284034 100 1» »6
91 550 65 69 «07 2 8 5003 181 290 731 881 [800] 068 9«
286 . 71 41» 56» , « SU »04 287099 31 [ 200] 3» U»
TIS 841 —

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Plg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; da « erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt . ) Kleine Anzeigen f ANZEIGEN
fOr die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr . ( ür die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Llndenstrasse 69,

bis S ( ihr angenommen .

Verkäufe .

Jiiventur - Aiisvtrkaus . Gardinen ,
Eiores , Restbestände . Fenster 1. 45,
I . 8S. L. 8S. 3,85 , 4. «S, 6,50 Mit
10 Prozent Extrarabait . _ 16470 *

( OrbOttiUfiarcS , entzückend aus
«estibrt i 3. 45, 4. 45, 5. 25 usw. 1648JI »

Tullbcttdecken 1. 85, 2. 25, 2. 75,
3. 86, 4. 50 u[ w. Weistenbergs Teppich -
Haus , ( Aroste Franksurtersirabe 125.

Teppiche . Fabrikmuster , mit
Neineu FarbseHlern , mit 10 Prozent
Rabatt . l650Ä '

Totainusverknuf einzelner Stepp¬
decken, Tischdecken , Portieren , Divan
decken, Möbelstoff , Linoleum , Läujer
liste . WeiffenbergS Teppichhaus ,
Große Franksurierstraße 125. 1K5lK *

fle�rdetten . Stand [ 1,00 . große
15. 00, Gardinen , Wäsche , Decken ,
Kleidungsstücke , Uh> en, Schmucksachen
[votibillig . Psandleihhaus Krebber .
Küstrineiplatz 7. 1577Ä *

Teppiche ! ( seblerhaste ) in allen
Größen [ ür die Hälfte des Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackejcher
Mar » 4, Bahnhof Börfe . 254/11 *

Herrenanzüge , Heirenpaletots ,
zurückgesetzte , aus seinsten Maßstoffen
18 bis 38,00 täglich . Sonntagverlauf .
Deutsches BerfandhauS Jägerstr . 63,
1 Treppe . 1375K

MonatSanzüge und Winlcrpalctois ,
Joppen von 5 Marl sowie Ho- en
von 1. 50, Gehrockanzüo « von 12,00 ,
Iracks von 2,60 , sowie für korpulaue
tviguren . Nene Gardct obe zu staunend
billigen Preffeii , aus Pfandleihen
ver/allene Sachen lausl man am
billigsten bei Ratz . Mulackstraße 14

� Humboldtteihhaus . Brunnen .
straße 53, Lckhaus Siralsunderiiraße .
Allcrbilltgstcr Bcttenverlanf , Wäsche .
verlaus , hochelegant «, fpoltbilligsle
Jackeltauzüge , Gchrockanzngc . Sinter -
Paletots , wunderbare GardiuenauS .
wähl . Portieren , Prachtteppiche , Stepp -
decken , eiitzückcndc Wanduhren , allerlei
Schmucksachen . Geöffnet ganzen Tag .
auch Sonntags . ib8ösi °

Teppiche ( Farbenfehler ) , Stepp
decken, Gardinen . Tischdecken , Tüll -
bettdecken , Uebergardinen , Sofa -
ftoffreste spottbillig Fabrittager
Mauerhoff , Große Frantsurterstraßc S.
Flureingang . _ 1C14Ä *

Borwürtsicser erhalten 5 Prozent
Extrarabatt selbst bei nachstehend aus -
aesührten GelegenbeitSkäusen Teppich -
ThomaS , Oranienstrage 160 , Oranien -
platz . _ 1688ft *

Teppiche . Jiwcnturprcise bis 33' / ,
Prozent herabgesetzt . IKSM ? -

Gardinen , Einzelsenster , sowie un -
saubere Exemplare für halben Wert .

Plüschgardine « , 500 Fenster , In »
veuturpreis 25 Prozent ermäßigt .

Storwörisleser ,
stehende 4 Anzeigen .

beachtet vor -
1S92K *

Büsten 1,20 , ArbeitSplatien , Roll -
ständer . WeinbergSweg 7. 844b *

Hermaitnpiaü S. GroßberlinS
Einkaufsvorteil I Staunenddilligst I
Jackettanzüge l Gebrockanzüge ! Som -
merpaletots I Winlei Paletots ! Herren -
hosenl Burscheusachen ! Brautgeschcntel
RingeanSwiibllUhrenauswahilKetten .
auswahl I Wanduhren I Extrabilliger
Bettenverlaus ! Wäscheverlaus I Gar -
dinenvertausl Plüschttschdeckcnl Stepp .
decken ! Teppichauswahl l Pfandlcih -
Haus Hermaniiplatz 6. Somiiags
ebensalls geöffnet . _ flOi *

WinterpaletotS . MonatSanzüge
wenig genagene , von 5 M. an , große
SlnSwnbi sür jede Figur , auch neue
elegante Garderobe aus erster Le -
zugSguell «, 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkt vom Schneider »
meifter Paul zürstenzell . nur Roien -
tba ] er straße 10. 268/15 *

Gackkro ii en , Petroleum krönen ohne
Anzahlung , Woche 1,00 . Ricsenlager .
Louis Böttcher (selbst ) : Belrttbsieitung
Boxhagenerftraße 32 ( Babuuerbiri .
billig Warichauersiraße ) , Potsdamer -
straße 81, Schöubauser Allee 7g, Bad -
straße 8a , Rixdorf , Kaiser Friedrich .
ftrage 247. _

Burwärts zum spottbilligsten
PfandlcihhauS . Rixdorf . Berg -
straße 58. Bettevvcikaus I Wäsche -
vertäust Gardincnauswahl I Pracht .
Icppiche l Herrcngarderobel Uhren -
verkauf I Schmucklachent Möbel -
stücket Spottpreise I 1555 «#.

Gardine « , Store » , Teppiche , !
Läufer , Decken usw. spottbillig Paul -
straße 34 I. 285/14 *

GastocherhauS ! ! ' SpargaS -
tocher I GaSbügelapparate I Gas
bronzekronen I Schaufensterlichtl SluS.
verlaus spottbilligl Wohlauer , Wall
nertheaterstraße 32. _ 1681Jt

Nähmaschinen , gebrauchte , in
allen Systemen zu billigsten Preisen ,
schon von 10 Mark an. Bellmann ,
Gollnowstraße 25. 1309SI *

Harzer Kaiiarieuhähne , Sciserischc
Weibchen , sprechender Papagei .
Restaurant , Kommandantenstratze 52.

Bauerukrieg . Der deutsche , von
Friedrich Engels . Broschiert 1,50 Mark ,
gebunden 2, — Mark . Expedition ,
Liiidenstraße 69, Laden . _

Kinderivageii , nagelneu , dringend
17,00 . Exerzicrstraßc 25, III links .

�
G. G. , Utrcchterstraße . Die Per -

kaussstelle der Finna Hermann
Schlesinger , Herren - und Knaben -
Konsctlion , sür den Weddingsiadtteil
befindet sich Reinickendorserstraße 48.
Beste Waren . Feste Pteije . _ J1556S1

Ränmungsvertanf umzugs¬
halber . Billigste Einkaussguelle sür
jedermann . ZiiescnauSwahl , Winter -
patetotZ , Jackettanzüge , Gchiock -
anzüge , Herrenhosen , Burschensachen ,
Damengaiderobe , Brautgeslbenke ,
Goldiachcn , Wanduhren , Taschen -
uhrrn . Plüschlischdccken. Steppdecken ,
reizende Gardinen , Tcppiche , Wäsche ,
Betten , Bilder , Spiegel , Gastrone » ,
MöbelauSwahI . Pfandleihe Schön -
Häuser Allee 110.

_ 1633K

Inventur - Exlraliste , spottbilliger
Arlikel gratis . Teppichhaus Emil
Lesövre , Oianicnftraße 158 1573K *

RänmiiligSverkauf . Bis Ende
Februar muß das euonne Lager hoch¬
moderner WinterpateiotS , Herreuan -
züge , Hosen geräumt werden und
vertausen zu spottbilligen Preisen
WinterpaletotS und Anzüge , früher
30 - 60 Mark , jetzt 15 —30 Marl . Hosen .
früher 10 —20 Mark , jetzt 5 —12 Mark .
Versandhaus Gcrmmiia . Unter den
Linden 21. g53b *

Gcscliäktsverkaufe .

Bäckerei - Nicderlag « billig ver-
käuflich . StähereS GenoffenschastS -
Bäckerci , Glogauerstraze 28. filOl

Möbel .

Auf Teilzahlung . Möbeleinrichtung
Stube , Küche , auch verliehen gewesene ,
Anzablung 15 Mark an . Einzelne
Möbelstücke 3 Mark . . Berolina ' .
Kastanienallee 49. 165gK *

Modell alt , neu , eiusachste , ele .
aanieste , verkaust spottbillig Möbel -
spcichcr Reue Königslraße 5 , Fabrik -
gcbäude ; auch Sonntag geöffnet .
Teilzahlung gestattet . _ 268/14 *

GrostcS Hulbodenspind , Muschel «
betten , Englische bunte Küche 57,
Plüschfosa , KüchenbüsetI 32, Trumcan ,
Kleideispind 25, Garderobenspind .
Heirenschreibtisch . Franksurter Allcel2g .
Lazarus . _ 1696SI *

Gebrauchte Möbel auS Versteige -
rungcn , Auslösungen in größter Aus -
wohl , Muscheischrante . Vertikos 26, —,
Zascheniosas 35 . —, Herrcnschreibtiiche
33, —. MuschelbettenmitFedennatratzen
28 . —. Büjette , Gainiturcn65, —, AuS -
ziehttfche 10 —, Küchenichränte 12, —,
Bücherschränke , SosaS 20 . —, Teppiche ,
Bilder , Kronen , hundert kompletie
Wirlichasten , neue und gebrauchte ,
garantiert bedeutend billiger wie
überall , bunti Küchen 55, —. LenncrlS
Möbellpeicher , Lolbiingerstraße 55.
Rosenihater Tor . Größtes Speziai -
geschäsi für Gclegenheitsläufe . l57bK +

Fahrräder .

Herren folirrnb , Tamensabrrad
einmal benutzt 40. 00. Holz , vlunien »
itratze 36 d _ _ _ _ 16335t *

Geschäft sdreirad . äußerst stabil .
50. 00 an. Holz , Blumen , Nav. e 36k . *

Dichtung t Fahrräder , verjalieiw ,
nur Neue Schöuhauserstraßc 11. Be -
kanotlich billigste Liescrungsauelle für
jedermann . AelteftcS Leihhaus .
Achlung aus Hausuummer , - Reue

chönhauserstraße I F
_ 269/13 *

. Herrenfahrrad . unoenutzt . Karanttc -
ichein ( fein Schwindel ) , notgedrungen ,
spottbillig Exrrzierstraß « 25, [ [ ]
links . +140

Biolinunterrich « ( neue , doppelt
fördernde Methode bis ziirVollendung )
gibt erfahrener Künstler wöchentlich ,
aus Wunsch auch nur eine Lektion
a 1,25 M. . bei zwei Schülern je 75 Ps.
Offerten unter D. 2 Expedition des
. PorwäitS " .

Verschiedenes .

Humorist , Rezitator , Lamberti ,
Hohenstauscustraße 65 , noch eiui
Tage frei . 918s

Parrntaiiwalt Weilet - Siischmer -
»raye 94 v _ _ Mivq »

Teilnehmer an einem englücheii
Ztrlcl ( monailich 4 Mark ) werden ge-
iucht . Privaistundcn für Ansäiiger
und Fortgelchriliene werden erieiit .
G. Swienly , Schöueberg , Sedan -
straße 57. III . l0v35k *

Lern » die Muttersprache beherrickett !
Erfolgreichen , leicht [atzlichen llnterrichi
in Wort und SibrisI der deutschen
Sprache eneiil Damen und Herren
( separat ) aura abends ein tüchtiger
und gewiss enhaster Privatiedrer . Die
Stunde tonel eine Mark . Eine Unter -
richlSliutide wöchcuiiich genügt Äe -
sälltge Angebote sind unter rv. 4 an
Expedition des . Vorwärts ' zu richten .

Kuniiiiopserei von Frau ftotosttz ,
Sidlachieiiiee . «nrftratze 8, (II ,

Piatina , Gold . Bruchgold , Silber ,
Gebisse , ilchrgold , sowie sämlltche
goid - und silberhaltigen Rückstände
kaust Gotdschmeize , Köpenickerstr . 29.

Telephon 4, 6958 . 40/5 *
Tanzlehrkurse J Grupe , Annen -

straße 16. eoonntagSturse , Diensivg »-
turse monatlich 4,00 ( Damen 3,00 ) .

Kanarienwejhcheu taust . 0,75 ,
Oranicnstraße 19, Ouergcbäude . _

»

Kücheninöbel streicht billig MatheS ,
Lycheneriiraße 9. f76

Parav . esgarten Birtcnwcrder ,
herrliche Eisbahn , unentgeltlich I *

Musik .

Plan in », hohe «, kreiizfiiitlg l30, -
Garantiescheiii . Turmslraße 8, I.

Billige Hoswohnungen Am Schle -
stschen Bahnhos 3. 869b '

Zimmer .

Herrenlogis frei , allein , Monat
10,00 , Wochenzahlung . Kastauiet ' -
alle « 102, Seitenflügel IV . f76

Schlafstellen .

Mäbli - rte Schlafstelle bei Witwe
Kahlbaum , Putbuserstraße 37. f92

Tchlafstelle , Herrn ,
straße 54, Görke .

Mauieuffe ! -
tu

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .
Metalldreherlehrling für ®a ««,

Wasser - � und Dampsarmaturcn ver -
langt Sandmann . Kotlbuserstraße 8.

Farbigmacher und Farbigniache�
rinnen verlangt Wolff , Brandenburg -
strotz e 27.

_ _ _ _ _9556

Trogenlchrltng , aufgeweckt , ehr -
lich, vei langt Dietrich , SlAttner -
straße 50». M

Im Arbeits Markt durch
defonderen Trnck hervorgehobene
Anzeige « kosten SO Pf . die Zeile .

vrantlente zwelzinimeriae Pracht -
Wohnungen billigst Soldinerstr , 32/34 .

) imKi Mädchm, EfÄ ;
suchen , können ausgenommen wcrdenim
Deutsebsv HSdchenhcim , 8 Endsleigh
Garden ». Lcndon . Näh , evt. d, Vorstand .

[ Eisenbootsbauer ,
der selbiiändtg arbeiten kann , wird
nach einem Berliner Borort oer -
langt . 231/13
Arbeitsnachweis dsr Schiff - u. Bools -

Lauer . Stt alauer Allee 17 E.
Ein durchaus akurater und ziwew

lässiger Laaiergehilse aus 237/5

Geidsclirankiackierung
sür dauernde Arbeit aesucht Schrift »
«che Offerten unter » . Dl. 919 an
Daube u. Co. , Bremen .

Bcrantwortl . Redakteur : Carl Mermuth , Berlin - Rixdorf . Für den Inseratenteil vcrantw . : Th . Glocke . Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. . Berlin SW .
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